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5. September 1943

BAlige Nichtachtung der Neutralität

Verlustreiche Landung
| Aus dem Führerhauptquartier, 4. September

Das Oberkommando der Wehrmacht
gäbt bekannt:

An der Ostfront wurden auch gestern
Eltarke Angriffe der Sowjets im Süd- und Mittel- •
<Abschnitt in erbitterten Kämpfen abgewiesen. Der
I?eind verlor wiederum 160 Panzer.

An der Südwestspjtze der Calabrischen
HTa 1 b i n s e 1 stehen deutsch-italienische Abtei-
lungen im Kampf mit gelandeten britischen Kräf-
ten. Der Feind erlitt dort empfindliche Verluste,
insbesondere bei einem gescheiterten Versuch,
im Rücken unserer Gefechtsvorposten zu landen.

In Luftkämpfen mit deutschen Jägern
verlor der Feind gestern im italienischen Raum
1(3 viermotorige Flugzeuge.

Britisch - nordamerikanische Fliegerkräfte
(jriffen gestern mehrere Orte in den besetzten
Westgebieten, darunter auch einige Bezirke von
Paris an. Die Zivilbevölkerung hatte empfind-
liche Verluste. Zwölf Flugzeuge wurden äb-
gjeschossen.

In der vergangenen Nacht griffen britische
Flugzeuge mit zahlreichen Spreng- und Brand-
bomben das Gebiet von G r o ß - B e r 11 n an. In
einigen Stadtbezirken entstanden erhebliche
Schäden und Verluste unter der Bevölkerung.
Luftverteidigungskräfte vernichteten trotz schwie-
rigster Wetterbedingungen 27 der angreifenden
feindlichen Bomber.

Bei Domodoffola abgestürzt
Bern, 4. September

Wie dile Zeitungen aus Domodossola melden,
I$t in der Nähe dieser Grenzstadt ein amerika-
nischer Bomber abgestürzt. Er gehörte zu einer
Staffel, die an dem Bombardement auf Bo-
logna teilgenommen hatte und von italieni-
schen Jägern nach Norden abgedrängt worden
war. Er versuchte den Simplon, also schwei-
zerisches Gebiet, zu überfliegen. Die sieben-
köpfige Besatzung wurde gefangengenommen.

Japans Erfolge im August
Tokio, 4. September

Das Kaiserliche Hauptquartier in Tokio gab
am Freitagabend bekannt: Im Monat August
wurden durch die japanischen Land- und Luft-
CTTIfiikräite bei den Operationen im Front-
abschnitt bei Neugeorgien mehr als
70 feindliche Schiffe versenkt, mehr als 50 Schiffe
beschädigt und über 270 Flugzeuge abgeschossen.
Die feindlichen Verluste bei den Landoperationen
beliefen sich auf über 3000 Mann.

Ein Gehilfe Tirpitz'
Der .Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,

Großadmiral Dönitz, hat zum Ableben des
Admirals a. D. Gustav Bachmann folgen-
den Nachruf erlassen:

Am 31. August 1943 verschied im 83. Lebens-
jahre der Admiral a. D. Gustav Bachmann. Mit
ihm geht einer der letzten bisher noch lebenden
Flaggoffiziere, die während des Weltkrieges dn
führenden Stellungen der Kaiserlichen Marine
gestanden haberi, von uns. In langen Friedens-
und Kriegsjahren hervorragend bewährt, erwarb
er sich unvergängliche Verdienste in seiner Tä-
tigkeit als Chef der Marinestation der Ostsee so-
wie als Chef des Admirälstabes der Marine. Als
solcher kämpfte er mit dem Großadmiral von
Tirpitz für e[ne größere Operationsfreiheit
der Hochseeflotte und für die scharfe Durchfüh-
rung des uneingeschränkten U-Boot-Krieges.

Nach dem unglücklichen Ausgang des Welt-
krieges hat er nie den Glauben an den Wieder-
aufstieg des deutschen Volkes verloren. Daß er
diesen noch in hohem Greisenalter erleben
durfte, war für ihn das größte Glück seines ar-
beitsreichen Lebens. Seine hohen militärischen
Fähigkeiten und Leistungen, seine ritterliche
Persönlichkeit und sein vornehme: Charakter
werden dem Verstorbenen für alle Zeiten ein
bleibendes und ehrendes Andenken in der
Kriegsmarine bewahren.

Berlin, 2. September 1943.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Dönitz, Großadmiral

Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 4. September
Schweden hat heute nacht die bisher demon-

strativste Verletzung seiner Neutralität durch
die britische Luftwaffe erlebt. Britische Flug-
zeuge überflogen heute nacht zweimal ver-
bandsweise eine große Strecke Süd-
schwedens. Verletzungen des schwedischen
Hoheitsgebiets durch die britische Luftwaffe auf
dem An- und Rückflug von ihren Terrorangriffen
auf Deutschland gehören gewiß zur Alltäglich-
keit. Bisher handelte es sich jedoch um einzelne
versprengte oder auf dem Rückflug befindliche
leicht beschädigte Maschinen der Briten. In der
letzten Nacht hat aber die britische Luftwaffe
die letzte Rücksichtnahme auf das schwedische
Sperrgebiet fallengelassen und einen massiven
Einflug unternommen. Die heute früh amtlich
aufgegebene schwedische Mitteilung spricht von
einer „großen Anzahl fremder Flugzeuge, die
von der Südküste über Südschweden eingeflogen
sind, um es westwärts wieder zu verlassen", und
besagt, daß ein Flugzeug brennend abgestürzt sei,
das als britische Maschine festgestellt wurde.
Die schwedische Flak trat überall in lebhafte
Tätigkeit.

Korrespondenten - Berichte der Stockholmer
Blätter melden, daß fremde Luftstreitkräfte „von
bisher über Schweden nicht gekannter Stärke"
das Land von Trelleborg bis Goete-

Berlin, 4. September
An der Ostfront rafften die Bolschewisten am

2. September ihre Kräfte vor allem westlich Char-
kow und im Wjasma-Abschnitt zu weiteren
schweren Angriffen zusammen. Auch westlich
des Mius und im Raum von Ssewsk wurde hart
gekämpft, ohne daß der Feind aber unsere Fron-
ten aufzubrechen und Umfassungsversuche ein-
zulditen vermochte.

Wesentlich heftiger als am Mius-Abschnitt
waren die bolschewistischen Angriffe west-
lich Charkow. Nach schwerem Artillerie-
feuer griffen die Bolschewisten mit starken, teil-
weise neu herangefühxten Krajten an Die Sturm-
divisionen brachen jedoch nach harten hm- und
herwogeJiden Kämpfen zusammen, wobei unsere

Meldung unseres Vertreters

p. sch. Ankara, 4. September
Die Spannungen in Palästina steigern sich von

Woche zu Woche, berichten aus Jerusalem ein-
getroffene Reisende. Die halbmilitärischen jüdi-
schen Verbände, die sich mit Hilfe von Waffen-
schiebungen britischer Söldaten und Offiziere zu
bewaffnen suchen, treten gegenüber dem arabi-
schen Bevölkerungsteil, aber auch gegen der ver-
stärkten Mandatspolizei, immer provokatorischer
auf. In welchem Umfang diesen halbmilitärischen
jüdischen Organisationen — die größte von ihnen
ist die ..Hagana" mit rund 50 000 Mitgliedern —
Waffen und Munition aus britischen Armee-
beständen zugeschoben werden, zeigte sich jüngst
bei einerVerhandlung gegen britische Soldaten und
Offiziere vor dem Kriegsericht in Jerusalem, wo
es sich herausstellte daß Waffen, nicht nur aus
den in Palästina lagernden Beständen an die
Juden verkauft worden waren, sondern daß in
britischen Lastkraftwagen sogar Waffen aus den
ägyptischen Arsenalen nach Palästina an jüdische
Adressen verschoben worden waren Die ver-
schobenen Waffen konnten nicht wieder sicher-
gestellt werden.

Die Araber sind überzeugt, daß die Juden
nicht nur über Handfeuerwaffen verfügen, son-
dern auch in großem Umfang über automatische
Waffen mit den entsprechenden Munitions-
beständen. Im Kreise des Hochkommissariats er-
wägt man eine Waffenabgabeforderung scheut
sich aber einstweilen noch vor der Veröffent-
lichung, weil bei ausbleibendem Effekt, wie frian
befürchtet, die Stellung des Hochkommissariats
zu sehr kompromittiert würde

Allgemein sind die Befürchtungen, daß im

das Land von Trel.leborg bis Goten-
burg überflogen hätten. Aus Malmö berichtet
sechs Wellen Flugzeuge beobachtet wor-
den, und entlang der ganzen Küste von Süd-
schweden sei die Flak in Tätigkeit getreten. Um
halb zwei Uhr sei ein Flugzeug brennend ab-
gestürzt. Die Batterien in Malmö eröffneten das
Feuer kurz nach Mitternacht auf die ersten ein-
fliegenden Maschinen. Das Feuer dauerte über
eine halbe Stunde. Um 2 Uhr, als die britischen
Flieger offenbar auf dem Rückflug waren, trat die
schwedische Flak wieder in Tätigkeit Offenbar
sind mehrere von der deutschen Abwehr be-
schädigte Maschinen über schwedischem Hoheits-
gebiet auf See und über Land abgestürzt, da so-
wohl von Malmö als auch von Gotenburg der
Absprung von britischen Piloten in Fallschirmen
gemeldet wird.

Ruhe in Dänemark
Meldung unseres Vertreters

we. Kopenhagen, 4. September
Die besonnene Haltung der arbeitswilligen dä-

nischen Bevölkerung hält an. Allen phantasti-
schen Lügenmeldungen der Feindmächte zum
Trotz sind RuheundOrdnungimganzen
Lande seit der Verkündung des militärischen
Ausnahmezustandes so gut wie überhaupt nicht
gestört worden. Die namentlich in London, zu-

Truppen allein im Abschnitt eines Korps 7 2
Sowjetpanzer zur Strecke brachten. Danach
traten unsere Truppen zu Gegenangriffen an und
drückte i den Feind zurück. Dabei verloren die
Sowjets an einer Stelle über 800 Mann an Toten
und Gefangenen, während Teile de: Panzer-
Grenadier - Division „Großdeutschland"
überraschend in den Bereitstellungsraum starker
feindlicher Kräfte eindrangen, bis zu den Ar-
tileriestellungen durchstießen und dort 29 Ge-
schütze utid mehrere Panzer vernichteten.

Ein. charakterisches Beispiel für das Zu-
sammenspiel aller deutschen Waffen bot das
Schicksal einer sowjetischen Kampfgruppe in
Stärke von etwa 800 Mann. Im Augenblick des
Angriffs standen ihr deutscherseits zunächst nur

gegenwärtigen muselmanischen Fastenmonat Ra-
madan, der in diesem Jahre am 1. September be-
gonnen hat. die ersten schweren Zusammen-
stöße zwischen Juden und Arabern zu verzeich-
nen sein werden, weil erfahrungsgemäß in diesem
stark religiös betonten Monat die jüdisch-arabi-
schen Gegensätze besonders kraß hervortreten.

Zu den politischen Spannungen gesellen sich
Söziaie. In diesen Tagen sind große Teile der
arabischen Arbeiterschaft, zum Teil auch aus
Rüstungsbetrieben, in den Streik getreten, weil
man ihre Lohnforderungen abgelehnt hatte und
für den Fasfenmonat eine Kürzung der Arbeits-
zeit nicht bewilligt und den Wegfall der Nacht-
arbeit verweigert Hat. Den Streikenden wurde
durch das Hochkommissar lat eine Frist gesetzt,
innerhalb derer die Arbeit bedingungslo= wieder
aufzunehmen ist Nach Ablauf dieser Frist soll
mit Gewalt gegen die streikenden arabischen
Arbeiter vorgegangen werden.

Sowohl die arabische als auch die- jüdische
Öffentlichkeit Palästinas wird schließ! rb stark
beunruhigt durch die andauernden Preissteige-
rungen, die inflationistischen Charakter angenom-
men habe und seit Wochen Gegenstand der
Beratungen im Hochkommissariat und in allen
möglichen Kommissionen sind, ohne daß es je-
doch gelungen wäre, ein Mittel zur Stab .sierung
der «Preis.-1 zu finden, die nicht zuletzt durch einen
zunehmenden «Mangel an Ware so ge-
s’iegen sind Alle Voraussetzungen für schwer-
wiegende Auseinandersetzungen sind gegeben —
mit diesen Worten wurde dieser Tage die Situa-
tion in Palästina durch das arabische Blatt „Pa-
lastin das in Jaffa erscheint, gekennzeichnet.

gleich aber auch in Moskau gehegten Erwartun-
gen, daß ein Generalstreik oder auch nur Teil-
streik in wichtigen Betrieben den normalen Ver-
lauf in Arbeit und Produktion unterbrechen oder
beeinträchtigen würde, haben sich in keiner
Weise erfüllt. Hinter der ins Hysteriscne gestei-
gerten Agitation der Achsengegner verbirgt sich
daher lediglich die ungeheure Enttäuschung.

Der Versuch, den Boden eines dem großdeut-
schen Reiche benachbarten Landes zu unterhöh-
len, ist gescheitert. Um die Lage richtig zu kenn-
zeichnen, bedarf es nur des Hinweises darauf,
daß sämtliche dänischen Verwaltungsstellen
loyal und reibungslos mit den deutschen Behör-
den zusammenarbeiten. Diese Tatsache wird da-
durch unterstrichep, daß schon Erleichterungen
in den" Bestimmungen des Ausnahmezustandes
verfügt werden konnten. Die dänische Presse
kommt in der gewohnten Weise heraus. Bald
das eine, bald das andere Blatt zieht die Folge-
rungen aus der Entwicklung und rückt den Ge-
sichtspunkt der großen Zusammenhänge und des
schicksalhaften Ernstes dieser Zeit auch für Dä-
nemark in den Vordergrund. Der Bevölkerung
gehen Behörden und Zeitungen mit- genauer Un-
terrichtung in Bestimmungen und praktischen
Einzelheiten an die Hand. Die besonnenen Ele-
mente prägen das Bild des Tages, und sie stellen
die weit überwiegende Mehrheit des
Volkes dar.

zwei Panzer und der Beobachtungspanzer einer
Artillerieabteilung gegenüber. Die Besatzung d»s
Beobachtungspanzets hielt sich die anstürmen^en
Massen mit MG-Feuer vom Leibe, nahm aber
zugleich Funkverbindung zur Batterie auf und
lenkte die Salven in die dichtesten Ansamm-
lungen der Sowjets. Durch das gutgeleitete Feuer
wurden die Angreifer zu Boden gezwungen. Be-
vor noch unsere inzwischen herangekommenen
Grenadiere zum Gegenstoß antreten konnten,
erschienen Stukas und erstickten im Bombenhagel
alle weiteren Angriffsversuche der Bolschewisten
Die sich zurückziebenden Sowjetschutzen ließen
über 300 Mann an Toten und Verwundeten auf
dem Kamp'platz zurück.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront ent-
brannten erbitterte Kämpfe im Abschnitt von
Ssewsk sowie südwestlich und westlich von
Wjasma. Die Gefechte am Frontbogen west-
lich. nördlich und nordöstlich Ssewsk kosteten
die Bolschewisten sehr schwere Verluste, ohne
daß sie das Totlaufen des Angriffs in der Tiefe
des Hauptkampffeldes verhindern konnten. An
einer Stelle versuchten etwa 50 Sowjetpanzer,
die rechte Flanke einer vorgehenden deutschen
Panzerabteilung zu umfassen Unsere Panzer
griffen sofort an und schossen innerhalb dreißig
Minuten 26 „T 34 ab. Die Reste der abgeschla-
genen feindliche^ Kampfgruppe wichen hinter
eine Ortschaft zuruck Dort wurden sie von einer
pommerschen Panzerkompanie erneut gefaßt und
vernichtet.

Südwestlich und westlich Wjasma
griffen die Bolschewisten ebenfalls den ganzen
Tag über mit sehr starken Kräften an. Die Vor-
stöße wurden jedoch unter Bereinigung örtlicher:
Einbrüche abgeschlagen Die erbitterten Kämpfe,
bei denen die Bolschewisten zahlreiche Panzer
und Gefangene verloren, dauern noch an An
dem bisherigen Abwehrerfolg war die Luftwaffe
auch hier durch Vernichtung zahlreicher feind-
licher Panzer, Geschütze unfi Fahrzeuge be-
teiligt. '•

Das Ritterkreuz
Berlin, 4. September

Der Führer verlieh aut Vorschlag des Ober-
befehlshabers der Luftwaffe das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Heine
von Rantzau, Kommandeur einer Flak-Divi-
sion.

Die britische Admiralität hat am Freitagabend
den Verlust des Vorpostenschiffes .Egret" be-
kanntgegeben. f

Erbittertes Ringe« westlich EHarkow

Waffenschiebnngen in Palästina

Nfermelodie am Bodensee

Natur und Kunst zwischen

Macht eigentlich das Land oder das Wasser
die Schönheit der Seen aus? Wenn sie gepriesen
wird, hört man meistens von den Bergen, Wäl-
dern, Feldern und Schlössern, von den Reizen
der Ufer, und des Wassers wird höchstens in der
Bewunderung seiner Färbung und Beleuchtung
gedacht, Das ist im Grunde nicht erstaunlich,
weil nämlich ein See fast immer nur qin Stück
ausgesparten Landes, Vordergrund für dessen
reizvolle Gruppierung, und das Wasser nur selten
in solchem Übermaß vorhanden ist, daß seine
eigentümlichen Formen, sein Leben selbstherrlich
die Landschaft bestimmen. Dann aber, wenn keine
engen Ufer dem großen Wind den Weg zur Welle
sperren, wenn irgendwo in ihrem Wall die breite
Lücke klafft, in der nur das Wasser mit messer-
scharfer Kimmung an den Himmel $tößt, dann
braucht man nicht mehr vorn See, sondern darf
v»on einem Binnenmeer sprechen. Solch eine
große, weite Wasserherrschaft findet sich nörd-
lich der Alpen in Deutschland und Mitteleuropa
nur am „Schwäbischen Meer“, am Bodensee.
Seine Ausdehnung ist so groß, daß hier dem
Land die Gesetze des Wassers aufgezwungen
wurden Völkerverbindende Straßen laufen an
ihm ins Blinde, und aus dem Zwang, den See zu
umgehen, wurde er zum Kern eines großen, auf
ihn ausgerichteten Raumes.

Doch bleiben wir bei der Anschauung seines
Elements, dieser im freundlichen Licht grünen,
ein wenig milchigen Fluten, die unter dem Stmm
staiilgrau, blau, schwarz werden und dann m
einer schweren Dünung dahinrollen, vor der s ch
alle Häfen mit starken Molen schützen müssen.
Wenn man den See aus großer Höhe htzi einem
beginnenden Unwetter sieht, dann fliegt über
seines glatte Haut zunächst, wie bei einem edlen
und, nervösen Tier, ein leichter Schauder. Doch

Lindau und, Uberlingen

der Wind stürzt in freier Bahn auf das zarte Ge-
kräusel, und ehe man sich versieht, jagen weiß-
gekrönte Wellenzügä dahin, vorn Ufer verdoppelt
zurück, und auch die großen Schiffe schlingern
und stampfen mühsam dem Hafen zu.

Bei Meersburg findet sich — liebenswürdiges
Zeugnis des lehrhaften Zuges der Schwaben —
ein „Naturpfad" mit allerlei Tafeln, die über die
Landschaft, über südliche, im milden Seeklima
gedeihende Pflanzen Auskunft geben Auf einem
dieser Schilder ist zu lesen, daß die Berge, Täler
und auch der See schon vor zehn- oder zwölf-
tausend Jahren dieselben Formen hatten, die sie
jetzt zeigen, daß aber damals der Obersee, also
der bis zur Linie Meersburg—Konstanz reichende
Teil, vorn riesigen Gletscherfeld des Rheinglet-
schers bedeckt wurde und auf dem Uberlinger
See die Eisberge herumtrieben In dieser Frühzeit
hätten schon wilde-Herden und auch der Mensch
an den Ufern gelebt.

Das ist nun in der Tat. ein besonderer Zug
dieser Landschaft: ihre außerordentliche histo-
rische Tiefe Im Kranz der Bodensee-Ufer
schwingt eine geschichtliche Linie mit, die von
den Pfahlbauten bis zur modernen Stuttgar'er
Architektur reicht. Doch sie ist überall in eine
Natur von solch südlicher Üppigkeit eingebettet,
wie sie diesseits des Alpenkammes.so nicht mehr
zu f'nden ist.

Alle Städte, Dörfer, Straßen, Wälder und
Schlösser des Bodensee-Ufers wachsen ans dem
Grunde blühender orünen^er. frnchtsch werer
Ohsthaumkronen Aus unzähligen Gärten end
Gärtchen verschachtelt sich das Bild der Land-
schaft. und selbst die schmalen Weizenschläge,
die oft neben den kleinen Äckern mit Mohn end
Beeren liegen, sind dem großen Garten angepaßt.
So weit geht aber auch hier das reiche, ein

wenig verkrümelte Menschenwerk nicht, daß es
dem See an Macht gebräche, da und dort große
Schilfstrecken vor den Strand zu werfen, aus
denen in den Dämmerstunden die Wasservögel
quarren, und daß nicht von den Höhen die großen
Hauben dunkler Wälder mit weitgreifenden
Linienschwüngen dem erhabenen Flächenspiel
des Sees antworten könnten. Doch hier muß man
Bilder vor die Augen stellen, muß die wohl-
lautendsten Akkorde der größten und schönsten
Ufermelodie zwischen den beiden alten Reichs-
städten Lindau und Überlingen erklingen lassen.

Sehr viele Besucher des Bodensees erreichen
ihn in Lindau, und für sie sind die auf dem grü-
nen Wasser schwimmenden Türme, die roten
Ziegeldächer und grauen, alten Mauern der Insel
wie das herrliche Initial am Anfang eines un-
vergänglichen Buphes Weithin richten dann
große und kleine Landhäuser aus grünen Parks
und blumiger. Gärten ihre Stirnen auf den See
und die Berge hinaus, bis mit dem kleinen Kirch-
lein und alten Schloß auf der Halbinsel von
Wasserburg zum ersten Male eines jener wunder-
voll ausgewogenen Uferbilder auftaucht, in denen
sich der untrügliche Forminstinkt der Alten offen-
bart. Bis Langenargen kommen die Dampferstege
stets aus den Obstbäumen hervor. Auf der Fahrt
durch d!-k> Bucht der Schussenmündung weicht
dann das Ufer zurück und bei dem schnurgeraden
Kurs der wohlgebauten Silhouette Friedrichs-
hafens zu, spricht die uanze Eigentümlichkeit des
Ohersees, die in der Weite, in der Illusion des
Meeres liegt. Diese ist am stärksten in den
silberdunstigen Sommertagen, wenn die schlie-
rirre Luft die Grenzen des Wassers verhüllt und
die fernen Ufer anslöscht Bei klarem Wetter
jedoch, im Frühjahr und Herbst oder wenn sch
ein Inner Renen ankündigt, steht hinter B r«i aenz
und Rorschach die hohe Alpenmaner und nur
nach Nordwesten zu fahren d ; e Schiffe in den
fre-nn Horizont hinein.

Die Ufermelodie nun erhebt sich nach
Friedrichshafen, nachdem die Schloßkirche auf

ihrer Halbinsel im Schilt wie ein ländliches
Kloster und nicht wie der Eckpunkt einer oedeu-
tenden Stadt zurückgeglitten ist, in einem deut-
lichen Crescendo. Bei Immenstaad und Hagnau
steigt das Ufer stärker an. und die Böschung, mit
*Wein bepflanzt, klingt auch dem Auge im
Pathos der Reben. Die Schlösser Hersberg und
Kirchberg thronen blitzblank inmitten ihrer
Fruchtbarkeit, und nach einer verhaltenen Pause,
in der nur Weingarten die Hügel bedecken, er-
tönt mit Meersburgs trotzig-prunkvollem Bild so-
zusagen der Einsatz des vollen Orchesters Die
Burg und drei Paläste im Gewände des Barock
wachsen hoch oben steinern gebietend aus dem
Weinbergsockel und aus der gotisch schach-
teiigen Unterstadt

Hier ist der Obersee zu Ende, er verengt sich,
und drüben unter den Brücken von- Konstanz
fließt der Rhein dem pappelumstandenen Unter-
see zu. Die Melodie des sonnengeöffneten Ufers
wird in Meersburg vorn Überlinger See aufge-
nommen und von ihm zur reinsten Musikalität
gesteigert. In Unteruhldingen steht ganz ma-
lerisch die Rekonstruktion eines Pfahldorfes vor
dem Schilf, das uralte Kirchlein von Seefelden
erhebt bescheiden sein romantisches Pultdach
über Ried und seidig grüne Weidenkronen, dann
aber schwingt sich weit und regelmäßig wie -ine
riesige Auffahrt vor waldigen Flanken ein Hügel
empor, und auf seiner Höhe stößt aus der M>tte
einer ebenfalls völlig symmetrischen "und vor-
nehm zurückhaltenden Schauseite der barocke
Turm von Kloster Birnau in den Himmel. Wer
hineinoeht — augenblicklich ist es leider nicht
möglich —, findet den weitwelligen Schwung der
Lage in der Landschaft von Feuchtmavers be-
rühmter Dekoration und Plastik aufoenommen
und zu eleganter spätbarocker Ekstatik verdich-
tet und oesfeigert Der Abschwung des BI mauer
Hünels fänof sich in den Obstwiesen von Nuß-
dorf und in d°n ersten Gärten Überlingens. Dort
leit sich um das Münster St. Nikolaus ein Stadt-
bild an den See, das in seiner einfachen schwäbi-

schen Klarheit dem Lindauer Pathos an Schönheit
nicht nachsteht.

Hier, wo der See noch keineswegs zu Enda
ist, wo er aber wie ein Fjord zwischen hohen
waldigen Ufern in unbekannte Tiefen zu strömen
scheint, gibt es eine Stunde,-in der sich wie
nirgendwoanders alle Schönheit des Bodensees
zusammendrängen kann Wenn das Abendsch.ff
von Überlingen hinüberfährt nach Dingelsdorf,
schickt sich die Sonne an, unterzuqehen. Sie
rollt über die alte Kaiserpfalz Bodman, die Jem
Bodensee den Namen gegeben hat. langsam dem
Wasser zu. ein kleines, fast japanisch anmuten-
des Halbinselchen schiebt sich, dem fahrenden
Schiff entgegen, schwarz in das wabernde Gold
des glutenden Seespiegels, und der weiche W'nd
trägt den warmen Stallgeruch von den Höfen
über das Wasser. Die letzten Wanderer warten
auf dem Steg vor dem abendfriedlichen Dorf, und
ein Mann, .dessen blaue Schifferjacke die brau-
nen Erdspuren ländlicher Arbeit zeigt, schnappt
nach den hinübergeworfenen Leinen Im grünlich
schäumenden Gischt, der aussieht wie gefrorener
Wein, wendet das Schiff wieder und taucht ein in
die flammend zergehende Sonne, die ihre letzten

^Farben alle weit hineinwirft in den Bodensee.

Wilhelm Backhaus

Dr. Wilmont Haacke, bisher stellvertretender
Leiter des Instituts für Zeitungswissenschaft in
^reiburg i. Br., der seit dem Tode von Prof. Kapp
dieses Amt inne hat, ist jetzt zum Leiter des In-
stituts ernannt worden. Dr. Haacke, 1911 in
Montjoie in der Eifel geboren, promovierte im
Juni 1937 in Berlin mit einer Arbeit „Geschichte
der Deutschen Rundschau" und habilitierte sich
im Februar 1942 In Prag für Zeitungswissenschaft
mit einer Schrift „Feuilletonkunde, das Feuilleton
als literarische und journalistische Gattung". Er
ist Schüler von Julius Petersen und Emil Doyifat,
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Britische Bomberverbände über Schweden

ttm Indien

x Nicht abgrundtiefe Schlauheit der anglo-
amerikanischen Kriegführung, sondern das fort-
schreitende Siechtum der Tschungking-Chinesen
hat dem ostasiatischen Kriegsschauplatz die
Gleichberechtigung mit dem europäischen ver-
schafft. Der Feind muß die Burmastraße wieder
offnen, wenn er nicht ganz China dem japani-
schen Einfluß überlassen und damit die operative
Landbasis für den Kampf gegen Japan verlieren
will. Dadurch rückt das indische Problem wieder
mehr in den Vordergrund, sowohl was den von
burmesischem Boden aus geschürten Freiheits-
kampf des indischen Volkes betrifft, als auch
was den amerikanischen Wunsch anlangt, die
plumpe englische Methode der Ausbeutung durch
ein smarteres System kapitalistischer Ausnutzung
zu ersetzen. Auf amerikanisch nennt man das
„befreien", und die politischen Drahtzieher haben
so gute Vorarbeit geleistet, daß jeder Amerikaner
von der Schändlichkeit der britischen Indien-
politik überzeugt und bereit ist, aus dieser Über-
zeugung für Amerika nützliche Folgerungen zu
ziehen. In ihrem unentwickelten Tastsinn zwischen
Kitsch und Glanz sind die Yankees von den
„Schätzen Indiens" hypnotisiert. Sie träumen von
e ner Pipe line, die einen Goldstrom aus Indien
nach den USA absaugen soll, während in Indien
selbst ein ergiebiger Markt für billig zu er-
zeugende Massenartikel der amerikanischen In-
dustrie emporblühen soll. Trotz aller schmerz-
lichen Erfahrungen in den Jahren nach dem ersten
Weltkrieg und trotz der Verantwortung für die
Zerrüttung der Weltwirtschaft beharren die
Amerikaner auf ihrer Politik des Nehmens, ohne
zu geben.

Wir dürfen demgegenüber darauf aufmerksam
machen, daß der indische Reichtum eine Vor-
spiegelung der Hollywooder Filmindustrie ist —
ganz ähnlich wie die von dem allgemeinen Wohl-
stand der amerikanischen Massen. Die paar
reichen Maharadschas mit ihrem Operettenprunk
sind an den Fingern herzuzählen. Diese Männer
verfügen zum Teil über sehr große Goldhortun-
gen, die vornehmlich aus der südafrikanischer!
Erzeugung zusammengekauft sind. Die hochbe-
zahlten englischen „Berater" an den Fürstenhöfen
haben nichts dagegen, wenn diese meist un-
bedeutenden Märchenprinzen die Hälfte und
mehr des Steueraufkommens ihrer armen Unter-
tanen für ihren persönlichen Aulwand vertun,
denn so schafft sich England in den Fürsten Mit-
schuldige an der Ausbeutung des Volkes. Ganz
ähnlich ist die englische Taktik gegenüber dem
indischen Großbürgertum, das von einer produk-
tiven Tätigkeit ferngehalten, dem aber die
Gleichberechtigung bei der Ausbeutung der
Massen als Dank für seine Gefügigkeit zuerkajint
wird. Immerhin sind es 291 000 Inder, die in den
Provinzen Einkommensteuern bezahlen, das heißt
die mehr als 2000 Rupien (1500 RM) im Jahr ver-
dienen. Die englandhörige Schicht der Zamindars,
der Steuereintreiber und Feudalherren ist von
der Einkommensteuer befreit, da Einkommen aus
der Landwirtschaft nicht erfaßt werden.

Selbstverständlich ist es nicht möglich, die
Einkommensverhältnisse in einem warmen Land,
wo die Aufwendungen für Behausung. Kleidung
und Heizung minimal sind, mit deutschen Ver-
hältnissen zu vergleichen. Tatsache aber ist, daß
die Masse des indischen Volkes ständig unter-
ernährt ist. Nach indischen Angaben sind in den
letzten 25 Jahren des vorigen Jahrhunderts in
Indien 23,7 Millionen Menschen verhungert Die
Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung ist so
gering, daß 1918/19 durch die Grippeepidemie
8,4 Millionen Menschen hinweggerafft wurden.
Die Säuglingssterblichkeit ist mit 2.4 v. H. fast
viermal so groß wie in den europäische 1 Ländern.
Wahrend der Europäer in friedlichen Zeiten\ein
Durchschnittsalter von 60 Jahren erreicht, kann
der Inder nur mit 23 Jahren rechnen. Obwohl
jährlich Millionen an Malaria sterben, tut die
englische Verwaltung nichts, um die Bevölkerung
mit den notwendigen Medikamenten zu versorgen.

Die Inder sind auch heute noch vornehmlich
Bauern. Nur 6 v H. der Bevölkerung leben in
Städten, 70 v. H. sind hauptberuflich, 20 v. H.
nebenberuflich in der Landwirtschaft tätig. Der
Typ des reinen Industriearbeiters fehlt noch so
gut wie vollkommen, und meist ist es der Steuer-
druck auf dem Lande, der die Menschen in die
Fabriken treibt. Die indischen Gewerkschaften
sind noch nicht von den Massen getragen, son-



Seite 2 Hamburger ^rentbeitbltitt

de Gaulle im Lchlepptau Moskaus

Bern, 4. September
In der Zeitung „Suisse' befaßt sich Reni

Baume mit der letzten Churchill-Rede und
glaubt, aus den Ausführungen des britischen
Premierministers entnehmen zu können, daß der
Balkan den Sowjetrussen als „unbe-
schränktes Jagdrevier" überlassen sei.
Baume bestätigt mit dieser Annahme, was die
Völker des Südostraumes längst erkannt haben,
daß nämlich England und die USA als Preis für
den bolschewistischen Blutzoll Südosteuropa
dem Bolschewismus als ureigenste Domäne aus-
geliefert haben. Wie .aber aus den Stimmen der
südosteuropäischen Staaten zum fünften Jahres-
tag des Kriegsausbruchs übereinstimmend her-
vorgeht, ist man sich über diesen angloamerika-
nischen Verrat an Europa völlig im klaren und
man ist bereit, daraus die Konsequenzen zu zie-
hen. Die Völker des Südostens werden weiter
an der Seite Deutschlands Europa gegen den

"Bolschewismus verteidigen, bis die bolschewisti-
sche Gefahr von unserem Kontinent gebannt ist.

DerBalkan„StalinsunbeschränktesJagdrevier"

Hatzpläne
Genf, 4. September

Der Moskauer Universitätsprofessor Varga
hat eine neue Kostprobe dessen gegeben, was
der Kreml mit Deutschland im Falle eines sowje-
tischen Sieges vor hat. Varga, einer der maß-
gebendsten wissenschaftlichen Mitarbeiter Stalins,
muß als Sprecher des Kreml angesehen werden,
wenn er die Meinung weitergibt, daß nach dem
Kriege fünf Millionen Arbeiter aus
Deutschland und den anderen Achsenländern
nach Sowjetrußland verschickt werden sollten.

Wie weit diese Absichten der Bolschewisten
sich mit den englischen Wunschträumen decken,
beweist eine Leserzuschrift an die Londoner Zeit-
schrift ,,New Statesman and Nation", in der es
heißt: „Wir müssen alle Deutschen aus dem Rühr¬

eiern eine intellektuelle Gewerkschaftsbürokratie
wirbt um Anhängerschaft. Der Arbeiter selbst
findet nur eine Stellung durch die Vermittlung
eines Sadar, der durch lange Zeit die Hälfte des
an sich schon sehr geringen Lohnes beansprucht:

Auf dem indischen Dorf haben sich die zeit-
losen Formen erhalten; noch herrscht die Groß-
familie, und die Dorfgemeinschaft gehört der
gleichen Kaste und Religion an. Die Engländer
unterstützen die Kastengegensätze unter den
Hindus, von denen am schwersten die 50 bis
60 Millionen „Unberührbaren" betroffen sind.
Wenn oft behauptet wird, daß die Kastenauf-
splitterung eine große nationale Bewegung un-
möglich mache, so darf darauf hingewiesen
werden, daß auch das alte Japan eine ähnliche
Klassenscheidung hatte und daß gerade der
Indische Nationalkongreß, der nach englischem
Willen das Bürgertum gegen die Arbeiterschaft
organisieren sollte, die Scheidewände zwischen
den Kasten erfolgreich abgetragen hat. j

Die indische Landwirtschaft leidet unter
mehreren Faktoren. Die Betriebsformen sind rück-
ständig, bei zwei bis drei Ernten im Jahr wird der
Boden überbeansprucht, es mangelt an Grün- und
Futterpflanzen, um den Acker mit Stickstoff an-
zureichern, der tierische Dung wird getrocknet
und verfeuert. Einer Viehhaltung von 208 Mil-
lionen Stück fehlt die auskömmliche Futterbasis,
so daß der Nutzungswert erschreckend gering ist.
Die Hindus essen kein Fleisch, töten aber auch
keine Kühe, so daß der gesamte Viehstapel über-
altert ist.-Die englische Ausbeutung der indischen
Wälder hat die natürliche Klimaregulierung
durcheinandergebracht, so daß übermäßig heftige
Regengüsse in der Monsunzeit die Humusschicht
abwaschen, und Dürreperioden zu Hungersnöten
führen. Der Ausgleich, den das waldreiche Burma
mit seinem stabileren Klima geben konnte, kommt
jetzt der japanischen Kriegswirtschaft zugute.
Ein schwieriger Faktor ist die Bodenaufsplitte-
rung in ungenügende Ackernahrung. Das ernsteste
Problem aber ist die Verschuldung der indischen
Landwirtschaft, die sich in der Zeit von 1929 bis
1939 von 9 auf 22 Milliarden Rupien erhöht
hat. Da die Preise nach dem Ende des ersten
Weltkrieges eine scharf, absinkende Linie hatten,
die Unkosten und Steuern aber stabil blieben,
während die Zinsbelastung wuchs, ist der indische
Bauer zum Aussterben verurteilt. An seine Stelle
ist der Pächter getreten, der am Rande des
finanziellen Ruins lebt, oder der Landarbeiter,
dessen Los häufig härter als das von Sklaven ist.
Die Erhaltung einer Hierarchie von Schmarotzern
überstieg die wirtschaftliche Kraft der indischen
Bauern.

Die Engländeir weisen gern auf ihre Bewässe-
rungsanlagen hin. Sie wären verdienstvoll, wenn
sie nicht rein kapitalistische Unternehmungen
darstellen würden, die durch Bodenspekulation
und hohe Strompreise Jahresdividenden von
40 v. H. und mehr verteilen können und dadurch
auch in London beliebte Anlagewerte sind. Das
Hauptgeschäft der Engländer liegt in dem Monopol
des Großhandels, das durch das System der
Managing-agents (einer Kreuzung aus Treuhänder
und Secret Service) raffiniert unterbaut ist Ein
Beispiel mag die Arbeitsweise erläutern. Die
Jutefabriken in Kalkutta dürfen nur Jute ver-
arbeiten, die auf englischen Schiffen verladen ist.
Bei Transporten auf indischen Schiffen fordern
die englischen Versicherungsgesellschaften
wesentlich höhere Prämien. Das Eisenbahnnetz
mit seinen drei verschiedenen Spurweiten wird
nur nach den strategischen Bedürfnissen Eng-
lands betrieben, die in der Vergangenheit auf die
Sicherung der .Nordwestgrenze gegen die Sowjet-
union konzentriert waren. Das in Indien in-
vestierte englische Kapital betrug vor dem Krieg
das Zweieinhalbfache des indischen. Aber auch
bei Gesellschaften, deren Aktienmehrheit In
indischem Besitz ist, hat vielfach die englische
Minderheit den beherrschenden Einfluß.

Dabei haben die Inder bewiesen, daß sie sehr
wohl in der Lage sind, sich wirtschaftlich aus
eigener Kraft vorwä rtszubringen Das älteste
Stauwerk, der Anikut-Damm, ist vor 1600 Jahren
erbaut worden und heute noch in Betrieb. Die
einst blühende Baumwollverarbeitung in Indien
ist von den Engländern um 1830 brutal vernichtet
worden, als in England die Mechanisierung die
Einfuhr indischer Stoffe unnötig machte und man
die Inder zwang, englische maschinell her-
gestellte Stoffe zu kaufen. Daß die Inder auch
befähigt sind, moderne Großkonzerne aufzubauen,
hat Tata, der indische Krupp, bewiesen. Dieser
Konzern arbeitet nicht nur in der Schwerindustrie,
sondern nach dem Muster der japanischen Groß-'
konzerne auf zahlreichen Wirtschaftsgebieten;
sein Kapital wird auf 50 Millionen Pfund ge-
schätzt. Indien hat eine größere und zum Teil
höher stehende Buchproduktion als England und
liegt bei Zeitungen und Zeitschriften nur um
15 v. H. hinter Deutschland. England aber scheut
sich nicht, auch die Ärmsten der Armen durch
das Salzmonopol zu belasten, das 7 v. H. der
Staatseinnahmen liefert. In den letzten Vorkriegs-
jahren flossen im Durchschnitt 35 Millionen Pfund
an Pensionen, Zinsen und Dividenden nach Eng-
land. Der Krieg hat da allerdings grundlegenden
Wandel geschaffen. Indien konnte nicht nur seine
Schulden an England tilgen, sondern heute ist
England mit erheblichen Beträgen an Indien- ver-
schuldet So hat sich auf wirtschaftlichem Gebiet
eine Machtverlagerung vollzogen, der die
politische folgen wird. S. v. M.

Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 4. September
Die offizielle Unterstützung, die Moskau dem

französischen Emigrantengeneral de Gaulle
durch ‘die Entsendung eines sowjetischen „Bot-
schafters" nach Algier hat angedeihen lassen,
scheint rasche Früchte zu tragen. Nachdem
de Gaulle seine Aktion in London und Washing-
ton mehr -und mehr zugunsten seines Konkur-
renten Giraud hat sinken sehen, hat er sich als
unverfälschter Konjunkturritter an die Adresse
des Dritten und, wie er meint, Mächtigster) im
Bunde, die Sowjets, herangemacht. Er ist, da der
Kreml schon" lange nach einer offiziellen Hand-
habe zur politischen Ausbeutung der kom-
munistischen Zellen in Französisch-Nordafrika
gesucht hat, mit offenen Armen aufgenommen
worden. Es wurde ihm Unterstützung zugesagt
unter der Bedingung, daß er sofort Kontakt mit
den französischen Kommunismen suche und sie
als politisch entscheidenden Faktor des „kom-
menden Frankreich' anerkenne, de Gaulle, dem
ja in London "'ndas Gehorchen und Ducken zur
Genüge beigebracht worden war, hat sich nicht
lange bitten lassen.

Arp Montag hat de Gaulle in Algier die erste
Konferenz mit den 25 ehemaligen französischen
kommunistischen Abgeordneten abgehalten, die
in Nordafrika seinerzeit interniert und dann von
den Nordamerikanern auf freien Fuß gesetzt
worden waren. Die Kommunisten überreichten
de Gaulle ein Programm mit acht Forderungen,
in denen nicht nur politische, sondern auch wirt-
schaftlich entscheidende Einflußnahme für die
Kommunisten in Nordafrika sowie auf das „Nach-
kriegsfrankreich'' verlangt wird, de Gaulle als
neuer Günstling Moskaus scheint die Zufrieden-
heit der Konferenzteilnehmer erzielt zu haben.
Die Kommunisten erklärten jedenfalls im An-

Sonntag Tranerfeicr
Sofia, 4. September

Die Trauerfeier für König Boris am Sonntag
ist jetzt in ihren Einzelheiten festgelegt worden.
Bis Sonnabendnacht 1 Uhr wird dem Volk Ge-
legenheit zum Vorbeidefilieren am Sarg gegeben.
Dann beginnen die Vorbereitungen für die
Trauerfeier in der Kirche Alexander Newski.
Ab 6 Uhr morgens wird die Totenmesse gelesen.
Der große Gottesdienst, an dem die Regierung,
die ausländischen Abordnungen und das Militär
teilnehmen, beginnt um 9 Uhr 30 in der Kathe-
drale. Die Messe wird von hundert Geistlichen
zelebriert werden, unter denen sich die elf Metro-
polisten befinden.

Der Trauerzug mit der sterblichen Hülle wird
sich von der Kathedrale Alexander Newski über
die Hauptstraßen Sofias zur berühmten Kirche
Sweta Nedelja und von dort zum Bahnhof be-
wegen. Vor dem Schloß, vor der Kirche Sweta
Nedelja und vor dem Bahnhof wird der Trauer-
zug halten.

Die Gruft im Kloster Rila ist inzwischen fertig-
gestellt worden. Sie trägt, wie es dem Leben und
dem Wesen des Zaren entspricht, ein schlichtes
Äüßeres.

Schluß an ihren ersten offiziellen Kontakt mit
de Gaulle und damit der sogenannten nationalen
französischen Emigration mit dem Sitz in Algier,
daß der „Gedankenaustausch und die gegen-
seitigen Anregungen fruchtbringend waren '. Die
Kommunisten hätten eine Behandlung ent-
sprechend ihrer Position „als stärkste organi-
sierte Partei Nordafrikas" erfahren.

Die englischen Kommentare dazu sind sehr
zurückhaltend. Sie begnügen sich mit der Fest-
stellung, daß de Gaulle offenbar auf eine ge-
wisse diplomatische Empfindsamkeit Washingtons
keine Rücksicht nimmt und mehr der Tatsache
Rechnung zu tragen scheint, daß es die Sowjets
und ihre Weltorganisation sind, die die erste
Geige im Dreierbund Moskau-London-Washing-
ton spielen. Das Ganze ist am Rande des großen
Geschehens wieder ein bezeichnender Beitrag
zur Ernte, -die nun aus der Verbrüderung der
Plutokratie mit dem Weltbolschewismus heran-
reift, diesmal auf "Kosten der einst stolzesten,
schönsten und reichsten französischen Ubersee-
besitzungen. Die Tatsache, daß damit Moskau
auch zum erstenmal offen seine „Interessen" in
einer Zone (und zwar nicht nur in Afrika, son-
dern auch in Frankreich selbst) angemeldet hat,
die von den westlichen Alliierten als ausschließ-
liche Jagdgründe der Angloamerikaner angesehen
wird, wird sowohl in London als auch? in
Washington mit verlegenem Schweigen über-
gangen.

Abliefernngsstreik im Irak
ep. Ankara, 4. September

Die irakischen Bauern sind, n wie der
Bagdader Presse zu entnehmen ist, in eine Art
Ablieferungsstreik getreten. Sie weigern
sich, trotz deY ernsthaften Ermahnungen der Re-
gierung, ihr Getreide gegen festgesetzte Preise
abzugeben und verstecken es vor dem Zugriff
staatlicher Ankäufer: Ganze Dörfer haben sich
gegen die Ablieferungspflicht zur Wehr gesetzt.
Die Bauern verweisen darauf, daß die Preise zu
niedrig seien und daß es nicht möglich sei, für
das ihnen gegebene Geld die von ihnen be-
nötigten Waren zu kaufen. Die Landbevölkerung
ist um so mehr aufgebracht, als die Regierung
das von ihr zu Spottpreisen aufgekaufte Getreide
den ungebetenen Gästen des Landes, Briten,
Nordamerikanern und Sowjetrussen, zur Ver-
fügung stellt.

In Kürze

Am 31. August ist schon ein Transportzug mit
griechischen Arbeitern und Arbeiterinnen ins
Reich abgefahren, ein zweiter soll heute abgehen.
Auch für diesen Transport liegen viele Anmel-
dungen von Griechen und Griechinnen vor, die
in deutschen Industriebetrieben arbeiten wollen.

Eine große Menge chinesischer Banknoten ist
in letzter Zeit an der südafrikanischen Küste an
Land gespült worden, meldet die Wochenzeit-
schift „South Africa". Man vermutet, daß sie vno
Schiffen stammen, die auf der Höhe Südafrikas
vetsenkt wurden. Die Bevölkerung der Küsten-
gebiete sei aufgefordert worden' alles Strandgut
abzuliefern.

Das wiedergefundene Änüitz
Von Bruno Brehm

und Rheingebiet, aus Schlesien, dem Saargebiet
und Lothringen austreiben."

Diese beiden Empfehlungen für die Nachkriegs-
pläne der Engländer und Bolschewisten bestätigen
uns die Vernichtungsziele des Feindes. Aber
Europa kennt die Gefahr und gibt sich keinen
falschen Hoffnungen hin. Die deutschen Waffen
werden den jüdischen Vernichtungspolitikern die
gebührende Antwort erteilen.

Komplott gegen Europa
Genf, 4. September

Nach einer Meldung des „Exchange Telegraph"
aus London hat der „Premierminister" des tsche-
chischen Emigrantenklüngels, Sramok, in Lon-
don die bevorstehende Unterzeichnung eines
neuen gegenseitigen Beistandspaktes mit der
Sowjetunion in einer Rundfunkansprache ange-
kündigt, in der er u. a. erklärte: „Wir sind über-
zeugt, daß eine Erweiterung unserer gemeinsamen
Bündnisverpflichtung mit der Sowjetunion durch
einen neuen langfristigen Pakt des gegenseitigen
Beistandes nicht nur unsere Sicherheit, sondern
auch die ganz Europas stärken wird. Wir glauben,
daß es unbedingt notwendig ist, daß Sowjetruß-
land an der Europapolitik dauernden Anteil
nimmt."

Dieser tschechische Emigrantenhäuptling ist
also bereit, europäischen Raum an deft Bolsche-
wismus auszuliefern. Genau so gingen seinerzeit
die sowjetfreundlichen Regierungen der Balten-
staaten vor, indem sie erst ihre Verträge mit dem
Kreml schlossen und dann dem Bolschewismus
ihr Land öffneten. Den weiteren Verlauf dieser
Entwicklung kennen wir. Sie endet stets damit,
daß die Sowjetagenten in Massen ins Land
strömen, die staatliche Ordnung umstürzen und
das Land zu einem Trabantenstaat Moskaus
machen. Dasselbe würde die Tschechoslowakei er-
leben, wenn jene von London und Moskau aus-
gehaltene Emigrantenclique um Sramok ans Ruder
käme.

Die alte Frau zog aus ihrerfi Samtbeutel ein
kleines Blatt Papier und hielt es der Enkelin hin.
Das Kind nahm das Papier ünd schob es dem
Großvater zwischen die gefalteten Hände.

„Nun müssen wir aber gehen", mahnte die
alte Frau. Ich setzte das Kind ab, von draußen
klang ein Kinderlied in die Halle: „Ist die
schwarze Köchin da? — Nein, nein, nein! — Drei-
mal muß sie 'rummarschieren ,

„Großmutter", sagte das Kind mit seiner lauten
Stimme, „darf ich dann ein bissel auf dem Spiel-
platz bei den Kindern bleiben?"

„Nein, komm, wir haben keine Zeit“, drängte
die alte Frau.

Nun wollte ich, während die Großmutter die
Kleine schon an der Hand hinter sich her zog,
wissen, was In dem Brief gestanden habe, den sie
dem Großvater geschrieben hatte.

„Nicht an den Großvater", sagte das Mädchen,
„an den lieben Gott. Meine Puppe ist nämlich
zerbrochen. Die Mutter hat gesagt, daß mir das
Christkind keine neue bringen wird, und da hab'
ich dem Großvater diesen Brief mitgegeben, da-
mit mir der liebe Gott verzeiht."

Ich blieb allein in der Leichenkammer zurück;
ich überhörte das Schlüsselgeklapper des Dieners.
Da mir das Antlitz meines Freundes zerstört wor-
den war, trat ich noch einmal an den Sarg des
alten Mannes, bat den Diener, noch einen Augen-
blick mit dem Schließen des Deckels zu warten,
und holte mir aus diesen klaren, vom kühlen Tod
gereinigten Zügen eines fremden Mannes Trost

Abends, nach dem Einschlafen, war es mir, als
ginge die Tür. Der alte Mann mit dem Brief an
den lieben Gott in der Hand trat an mein Bett
und sagte: „Zur nächtlichen Weile über einen
weiten Weg auf der großen Straß". Was mich
deckt, ist die Erde; was über mir schwebt, ist der
Himmel; was Vor mir liegt, ist die Seligkeit; was
weit hinter mir liegt, ist das bitterböse Leben, das
mich mit den Füßen getreten hat. Das ist die frohe
Botschaft, die ich Ihnen bringe, weil Sie mir
meine Enkelin noch einmal gezeigt haben."

Ich wollte dem Mann die Hand reichen, aber
er trat zurück: „Wissen Sie nicht, daß man im
Schlaf den Toten nicht die Hand reichen darf?"

Das hatte ich nicht gewußt.
„Es bringt kein Glück." Der alte Mann hob

langsam den Brief.
„Sie sollten mir da ein wenig helfen. Meine

Tochter ist so streng und hat kein Einsehen mit
der Kleinen. Wenn die kleine Mizzi aber so viel
Vertrauen zu mir hat..."

Boris und Simeon

Ebenso wie der Name des so tragisch auf der
Höhe seiner Laufbahn geendeten Zaren Boris von
Bulgarien ist auch der Name seines Sohnes
Simeon, der jetzt in kindlichem Alter den Thron
bestiegen hat, der Geschichte Bulgariens ent-
nommen. Das Haus Koburg 'folgte mit diesen
Namensgebungen dem seit je geübten Brauch der
Dynastien, an frühere ruhmreiche Herrscher-
geschlechter und Herrschergestalten anzuknüpfen
und ihre Tradition fortzusetzen. Die Höhepunkte
bulgarischer Geschichte, an die die Namen der
Herrscher erinnern, liegen über tausend Jahre
zurück. Unter Fürst Boris nahmen die Bulgaren
in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts das
Christentum an; in einer langen Regierungszeit
behauptete er seine Unabhängigkeit gegen
Byzanz, den ewigen großen Gegenspieler Bul-
gariens. Seine größte Ausdehnung erfuhr das
bulgarische Reich unter Zar Simeon, der von 893
bis 927 regierte und fast den ganzen Balkan seiner
Herrschaft unterwarf. Ihm mußte sich auch Byzanz
beugen, seinen Kaisertitel anerkennen — aus
dieser Zeit stammt die wiederaufgenommene Be-
zeichnung Zar für die Herrscher Bulgariens —-
und die Errichtung eines selbständigen bulgari-
schen Patriarchats zulassen, wenn es Simeon
auch nicht gelang, den Traum seines Lebens zu
verwirklichen, die Stadt selbst zu erobern und
Kaiser von Byzanz zu werden. Nach einem un-
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Die Schwarzen in den USA fordern politisch

und wirtschaftlich volle Gleichberechtigung mit
der weißen Rasse. Sie denken vor allem dabei
auch an die gleichen Arbeitsbedingungen in der
Kriegsindustrie, so schreibt die nordamerikanische
Wochenschrift „Time" aus Anlaß neuer Zu-
sammenstöße, die sich in Detroit
zwischen Weißen und Negern in letzter Zeit
ereigneten.

Die seit einiger Zeit sich wieder häufenden
Negerunruhen in den Vereinigten Staaten haben
die Aufmerksamkeit aufs neue auf die Stellung
der Schwarzen im plutokratischen Staatswesen
der USA gelenkt. In Detroit wandten sich die
weißen Arbeiter der Ford-Werke gegen die
Neger. Es kam zu blutigen Straßen-
schlachten und zu Sturm auf Negerwoh-
nungen. Schließlich setzte die Staatsgewalt zur
Niederschlagung der Unruhen sogar Artillerie ein.
In Harlem, dem Negerviertel Neuyorks, fuhren
Panzerwagen auf. An einem Ort des USA-
Staates Texas ging Militär mit Tränengas vor,
um die Ruhe wiederherzustellen. Im Staate
Florida wurde ein wegen Mordes angeklagter
Neger grausam gefoltert und schließlich auf-
gehängt.

Was steckt dahinter? Die Gasamtzahl der
Schwarzen in den Vereinigten Staaten beträgt
etwa 12 Millionen, das heißt etwa 10 Prozent der
.Gesamtbevölkerung des Landes. Die rassische
Grenze ist dabei freilich durch eine große Zahl
von Mischlingen ziemlich stark verwischt. Als
die Negersklaverei vor rund achtzig Jahren ab-
geschafft wurde, lebte die Masse der Schwarzen
im Süden der Vereinigten Staaten. Sie wurden
auf einmal wahlberechtigt mit dem Erfolg, daß
politische Geschäftemacher — nicht zuletzt
Juden — die Schwarzen als Stimmvieh zu miß-
brauchen trachteten. Einige Zeit später ist in den
verschiedenen USA-Staaten die Trennung von
Weiß und Schwarz wieder strenger durchgeführt
worden. Im Verkehrswesen, im Schulwesen usw.
besteht vielfach eine scharfe Rassentrennung.

Seit der Jahrhundertwende hat sich im Zu-

Finnlands Verteidigungswille
Helsinki, 4. September

Uber die am Freitag unter Ausschluß der
Öffentlichkeit abgehaltene Reichstagssitzung
wurde am späten Nachmittag folgende amtliche
Verlautbarung herausgegeben:

„Im Reichstag fand am Freitag um 10 Uhr eine
Vollsitzung statt, in der Ministerpräsident Lin-
ke m i e s auf Grund des § 36 der Geschäfts-
ordnung außerhalb der Tagesordnung eine Er-
klärung über die politische Lage abgab."

Der Ministerpräsident hob einleitend, hervor,
daß der unerschütterliche Verteidi-
gung s w i 11 e der finnischen Armee für das
ganze Volk vorbildlich gewesen sei. Danach gab
er einen ausführlichen Überblick über die wirt-
schaftliche Lage des Landes.

Der Hauptteil der Erklärung betraf politische
Fragen. Er behandelte den finnischen Verteidi-
gungskampf, die Stellung Finnlands in der gegen-
wärtigen internationalen Lage und die Beziehun-
gen Finnlands zu den anderen Staaten. Zum
Schluß bemerkte der Ministerpräsident, daß das
Ziel vor allem natürlich ein sicherer Friede sei,
und fuhr dann fort: „Um ihn aber zu erreichen,

'wird von uns vor allem Festigkeit und
Ruhe verlangt. Die Bedeutung unserer bis-
herigen großen Opfer kann davon abhängen, wie
überlegt und diszipliniert wir in kritischen
Phasen handeln könen. Vor allem bedarf es
auch der Einmütigkeit, die jetzt ebenso unerläß-
lich ist wie in den Tagen des Winterkrieges Nur
wenn das finnische Volk in einer unerschütter-
lichen, gemeinsamen Front steht, kann es die

Ha, richtig, wie hätte ich das nur vergessen
können! Das war wirklich ganz und gar gedanken-
los von mir gewesen. „Gerri, gern. Ich komme
morgen zum Begräbnis noch einmal auf den Fried-
hof. Ich werde die Puppe nicht vergessen."

„Kann auch ich Ihnen nun mit etwas dienen?"
fragte der alte Mann, der wohl ein kleiner Ge-
schäftsmann draußen in der Vorstadt gewesen
sein mochte, auch im Tod noch höflich und be-
scheiden.

„Ich hätte so gere das reine Gesicht meines
toten Freundes wiedergehabt", gab ich leise und
zaghaft zur Antwort. ' -

Da bedeckte der alte Mann sein Alabaster-
gesicht mit den runzligen Händen, wandte sich
stumm ab und reichte mir, abgekehrt, etwas

Neues Bühnenwerk von Hömberg. Aus Leipzig
berichtet unser Mitarbeiter: Die zweite Urauf-
führung, mit der die Leipziger Städtischen Bühnen
die neue Spielzeit eröffneten, galt der szenischen
Chronik „In Cognac gibt es keine Tränen" von
Hans Hömberg. Der Autor der „Kirschen für
Rom“ erweist sich auch in diesem neuen Stück
als kultivierter Kopf, der seine Helden mit Vor-
liebe aus der Geschichte holt, um sie in einer
geistvoll-spielerischen Handlung in ihrem Mensch-
lich-Allzumenschlichen zu zeigen. Diesmal ist es
der ritterliche König Franz I. von Frankreich, der,
in einer Welt heiterer Sorglosigkeit aufgewach-
sen, durch den Verrat des Britenkönigs Hein-
rich VIII. Enttäuschung, nach der Niederlage von
Pavia aber, als Gefangener Kaiser Karls V.,
bitterstes Leid und damit das kennenlernt, was
er bis dahin nicht kannte: Tränen. Hans Höm-
berg zeigt auch in diesem „Weg einer Läuterung"
die überlegen-geistvolle Dialoggestaltung und die
unbeschwert leichte Hand in der Szenenführung,
die wir an ihm schon kannten. Eine gut aus-
gewogene Aufführung, die dem Werk die Grazie
und die Besinnlichkeit ließ, sicherte ihm einen
stürmischen Erfolg, für den neben dem Autor vor
allem auch die Darsteller der Hauptrollen —
Peter Lühr, Will-Jo Bach, Albert Garbe, Ludwig
Anschütz und Martina Otto — oft danken
konnten. Fritz Mack

Paul Mundorf inszeniert in Bukarest. Die Auf-
führung von Hebbels „Mana Magdalena", die von
dem Teatrul Nostru in Bukarest für die nächste
Spielzeit vorbereitet wird, ist dem Hamburger

glücklichen Krieg mit Kroatien, das damals von
König Tomislav I. regiert wurde, endete das
Leben dieses größten bulgarischen Zaren. Es mag
dabei daran erinnert werden, daß der Sproß des
Hauses Savoyen, der zwei Jahre nominell die
Krone Kroatiens trug und sie nach dem Rücktritt
Mussolinis niederlegte, sich auch in geschicht-
licher Anknüpfung Tomislav nannte.

Unter der Regierung von Zar Boris III. hat
Bulgarien in unseren Tagen eine neue Blüte er-
reicht. Wenn man die Lage des Landes am Ende
des Weltkrieges, als es, erschöpft und ausgesogen
von drei Kriegen, die Waffen aus der Hand legen
mußte, vergleicht mit der heutigen Lage, so ist
ebensosehr ein erstaunlicher wirtschaftlicher Auf-
schwung wie eine gewaltige räumliche Ausdeh-
nung festzustellen. Bulgarien hat seine Grenzen
an das Ägäische Meer und bis zum Ochrid-See
hinausgeschoben; Serbien und Griechenland sind
niedergeworfen; mit Rumänien ist durch die
friedliche Teilung der Dobrudscha ein nachbar-
liches Verhältnis angebahnt. Durch Erklärungen
des bulgarischen Ministerpräsidenten ist erst
jüngst festgestellt worden, daß das Verhältnis
zur Türkei in günstigem Sinne geklärt ist. Den-
noch ist das Erbe, das der junge König antritt,
schwer und die Aufgabe des Regentschaftsrates
groß, da es gilt, den Bestand des Landes und seine
Grenzen gegen innere und äußere Feinde zu
sichern. h.

sammenhang mit der fortschreitenden Industriali-
sierung des Nordens der Vereinigten Staaten die
städtische Negerbevölkerung — zum großen Teil
vom Süden kommend — um mehrere Millionen
vermehrt. Aber auch in den Nordstaaten fanden
die Neger keineswegs ihr Glück. Sie wurden dort
eigentlich nur als billige Arbeitskraft geschätzt
Auch die Gewerkschaften wollten nicht viel von
ihnen wissen. Die Arbeitslosigkeit traf in erster
Linie die Schwarzen, die von den weißen Ar-
beitern als lästige Konkurrenten bekämpft wur-
den. Lynchmorde und haarsträubende Grausam-
keiten gegen Neger ereigneten sich bis in dfe
jüngste Zeit, i

Die Masse der USA-Bevölkerung zeigt gegen-
über den „Niggern"' eine durchaus feindliche
Haltung und verlangt eine rücksichtslose Ras-
senpolitik. Die „Negergesetze“ sind in den Ver-
einigten Staaten außerordentlich verschieden,
ebenso die Behandlung der "Neger, im Zusam-
menleben mit der weißen Bevölkerung. Ist das
Leben in der einen Stadt oder in einem der USA-
Staaten für sie vielleicht noch ganz erträglich, so
geht es ihnen anderswo durchaus schlecht. Eine
allgemein gültige klare Stellung zur Negerfrage
hat man in den Vereinigten Staaten bisher nicht
gefunden. Einerseits wird die soziale Gleich-
stellung der Schwarzen mit den Weißen gefor-
dert, anderseits möchte man die Neger am
liebsten Samt und sonders nach Afrika depor-
tieren.

Der USA-Präsident Roosevelt und seine politi-
sierende Frau Eleanor versuchen seit langem, die
Neger für sich und ihre machtpolitischen .Ziele
einzufangen. Sie tun dies unter dem Schlagwort
„Neue Negerbefreiung". Der bolschewistischen
Agitation zeigen sich die Neger übrigens nicht
besonders zugänglich. Sie haben kein Interess*
dafür, sind vielleicht auch für die Zwecke det
Bolschewisten zu wenig organisationsfähig.

Jedenfalls ist das Negerproblem in den Ver-
einigten Staaten bis heute ungelöst geblieben.
Während die Neger im ganzen nach wie vor
unterdrückt und mißachtet werden, läßt man die
Juden desto eindeutiger herrschen.

großen Schwierigkeiten überwinden, die Ihm auf
seinem Wege begegnen. Das finnische Volk wird
sich gewiß des Opfers würdig erweisen, das es
ehrlich und ohne zu schwanken, für seine Rechte
kämpfend, aber im Grunde friedliebend und fest
auf dem Boden der Tatsachen stehend, m des
Augen der Welt dargebracht hat. Die Regierung
erwartet, dqß der Reichstag, nachdem er diese
Erklärung gehört hat, sie gutheißt und zur Tages-
ordnung übergeht"

Nach der Diskussion nahm der Reichstag ein-
stimmig einen entsprechenden Vorschlag des
Reichstagspräsidenten an.

Anmatzende Zumutungen
Sofia, 4. September

„Sora" enthält heute einen Leitartikel, der
sich mit den Londoner anmaßenden Zumutungen
befaßt, die Bulgaren sollten ihre befreiten Ge-
biete wieder herausgeben. Solchen Lockungen
wird kein Bulgare zum Opfer fällen, besonders,
wenn sie vom Londoner Rundfunk kommen, der
so viele Verleumdungen und Lügen an die
Adresse des verstorbenen Zaren gerichtet hat.

'Reuter meldet: Vizeadmiral de "Malpas-Eger-
ton, Commodore eines Geleitzuggeschwaders,
wird seit Januar vermißt und ist jetzt für tot
erklärt worden.
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Weißes, Kühles hin. Dann ging er, ohne zu
grüßen, mit gesenkten^ Scheitel davon. .

Und da hielt ich auf einmal das verlorene
Antlitz des Freundes in den Händen, schön und
kühl, klar und einfach, wie der Tod selbst es ist,
fremd wie das Ende und vertraut "wie der Freund.
Ich preßte dies Gesicht gegen meine Brust, und
sie hob sich mit ihm und senkte sich mit ihm.
Da versank in ihrer Tiefe dieses wiedergefundene
Antlitz; es versank mit ihm ein Teil des Lebens,
die Gespräche des Abends, die Wanderungen
durch die Wälder, der Rauch der Feuer im
Herbst, das Schlagen der Wellen gegen das Boot;
es versanken die Tage der Jugend und die Pläne
der Knaben; zur Ruhe gingen die Ahnungen, die
gemeinsam unsere Schläfen gerührt und unsere
Herzen hatten erzittern lassen.

Spielleiter Paul Mundorf übertragen worden.
Mundorf .hat in der vergangenen Spielzeit beim
Nationaltheater Schillers „Maria Stuart" und
Hauptmanns „Iphigenie in Delphi" mit großem
Erfolg inszeniert.

Eine Nichte Donizettls gestorben. Im Alter
von 70 Jahren ist in Bergamo die letzte Nichte
des italienischen Komponisten Donizetti — Sig-
nora 'Anna Donizetti — gestorben. Die von ihr
aufbewahrten Erinnerungsstücke an den großen
Komponisten hat sie dem Donizetti- Museum ver-
macht.

Die Vereinheitlichung des Portugiesischen. Die
von etwa sechzig Millionen Menschen in Europa
und in Brasilien gesprochene portugiesische
Sprache — aus dem Vulgärlatein entstanden und
dem Latein näher als das Spanische — unter-
schied sich bisher weniger durch Dialekte als
durch die Scheidung zwischen dem Altportugiesi-
schen urtd dem Brasilianischen. Vor dem ersten
Weltkrieg machten sich, entsprechend dem na-
tionalen Eigentum der brasilianischen Literatur,
starke Tendenzen zur Anbahnung einer beson-
deren brasilianischen Sprache geltend. Salazar
und der Akademie von Lissabon ist es Jedoch im
Jahre 1931 gelungen, in direkte Verbindung mit
der Academia Brasileira zu treten und die separa-
tistischen Bestrebungen zu bannen. Zunächst sind
die beiderseitigen Rechtschreibungen schrittweise
einander angeglichen worden- Jetzt hat Lissabon
das neue brasilianische Wörterbuch der dortigen
Akademie äuch für Portugal als gültig anerkannt.

Als ich ganz unvermittelt den Tod meines
Freundes erfuhr, eilte ich zu dessen Mutter. In
dem gleichen Zimmer, in dem wir als Kinder ge-
spielt hatten, traf ich die Frau, deren Haar über
Nacht grau und deren Antlitz von Tränen ent-
blößt worden war. Aus zwei Türen traten zu-
gleich die beiden Schwestern in Schwarz und
nahmen am Tisch. Platz. Als das Schweigen uns
zu würgen anfing, versuchte Ich, ein wenig von
dem Toten zu sprechen, von unserer Gymnasial-
zeit, von dummen Streichen. Schon flackerte hin
und wieder ein leichtes Lächeln von den Ge-
sichtern der Töchter auf das feuchte Antlitz der
Mutter hinüber, 'als diese aufstand und ein Heft
holte, das sie vor mich hinlegte. Während ich
blätterte, verlöschten die Tränen das Licht der
Erinnerung in den Augen der drei Frauen.

Die ersten Seiten des Heftes waren mit der
zierlichen Schrift des Freundes bedeckt. Während
ich las, sprach die Mutter dazwischen, der diese
Zeilen so gewärtig sein mochten, daß sie mir
Seite für Seite die nötigen Erklärungen geben
konnte. Mein Freund, Arzt in einem Spital, hatte
während des Sezierens geraucht, hatte Leichengift
in eine offene Stelle der Lippe gebracht, hatte
gewußt, daß er verloren war, und das Herannahen
des Unabwendbaren genau beschrieben, als nähme
er die Krankengeschichte eines fremden, ihn sehr
beschäftigenden Falles auf. Die letzten Seiten
waren unregelmäßig beschrieben, die sorgfältige
Schrift hatte den Halt verloren, die Buchstaben
irrten ab, und auf der letzten Seite stand: „Ich
kann nicht mehr, ich will nicht mehr.“

Nun wußte ich, daß man hier nicht mehr
sprachen durfte. Ich nahm Abschied, die Kehle*
war mir zugeschnürt. Ich mußte den armen
Freund noch einmal sehen.

Vor der Leichenhalle war ein Spielplatz, auf
dem Kinder ihre Kreisel trieben. Durch einen
kahlen Garten trat ich in den kahlen Raum. Ein
Diener mit einem weingeröteten Gesicht fragte
mich, was ich wünsche. Der Mann zeigte eine
unschöne Vertraulichkeit mit den letzten Dingen.
Er nahm das Trinkgeld und führte mich zu
dem Sarg.

Ich dachte an den Toten, der bei .unsern
Jugendspielen immer der Medizinmann gewesen
war, der unsere Beulen mit einer Schieferplatte
geglättet oder, wie wir sagten, ausgebügelt hatte.

Nun beugte ich mich über den Sarg, aber ich
wich gleich zurück: um Gottes willen, wie hatte
das Gift gewirktl So möchte ich doch das Bild
des Freundes nicht mit mir nehmen.

Schon wollte ich gehen, als mir, von einem
kleinen Mädchen mit festgedrehten Zöpfen ge-
führt, ein altes, gebücktes, schwarzes Weiblein
entgegenkam.

„Großmutter, Großmutter, wo ist denn da der
Großvater?"

Der Diener blickte unwillig über seine tief-
sitzende Brille, legte den Finger an die Lippen,
runzelte die Stirn und machte: „Pstl" Die Groß-
mutter erschrak, bedeutete der Kleinen zu
schweigen, knüpfte das Sacktuch auf und bot dem
Diener ein Trinkgeld an. Der Betrag mochte nicht
groß gewesen sein; der Diener meinte, er habe
keine Zeit, der Sarg sei schon geschlossen, die
Frau hätte früher kommen müssen.

„Aber ich will doch den Großvater noch ein-
mal sehen!" rief dis kleine Mädchen.

Schon wollte die Frau wieder gehen, aber die
Bitte der Kleinen hatte es mir angetan; ich gab
dem Diener Geld, und nun hob er den Deckel ab.

„Großmutter", rief die Kleine laut, „heb mich!
Ich kann sonst nichts sehen!" '

„Kind, ich kann dich nicht heben, du bist mir
zu schwer."

„Heb du mich", sagte die Kleine, auf mich
zeigend, „die Großmutter ist schon zu alt."

Die alte Frau wollte sich für die Kleine ent-
schuldigen; aber ich winkte ab, nahm das Kind
und hob es hoch.

„Großmutter!" jubelte die Kleine, in die Hände
klatschend. „So schön ist d^r Großvater, so viel
schön!"

Ja, in diesem Sarg lag ein silberhaariger,
gerechter Mann mit dem vielwissenden Gesicht,
das der Tod den Seinen zurückgibt, und schlief
den tiefen Schlaf.

„So schön, Großmutter, wie aus Wachs!“
Und nun kam auch diese alte, vom Leben bei-

seite gestoßene Frau näher, beugte sich über den
Rand des Sarges und nahm noch einmal Abschied
von allen Tagen und Nächten, von allen Bildern
und Worten, die hier zugeschlossen lagen wie in
einem zugeklappten Bilderbuch.

„Den Brief, Großmutter, den Brief", sagte die
Kleine, sich in meinen Armen wendend.

Das Rcgerproblem in USA

Der kleine Luiturspiegel
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Gemüsezucht wissenschaftlich geleitet

Neue Sorten wachsen heran — Hausfrauen in der Institutsküche

Im Sommer 1940 wurde eine Arbeitsgemein-
schaft für Gemüsezüchtungsforschung gegründet,
die kürzlich Ihren ersten Bericht vorlegte. Der
1-eiter der Arbeitsgemeinschaft, Universitäts-
Professor Dr. Roemer In Halle, gewährt«
unserm Mitarbeiter eine Unterredung.

Die Gemüsezucht ist in den letzten Jahrzehnten
in Deutschland nicht in dem Maße gepflegt
worden wie m einigen Nachbarländern, etwa wie
in Holland. Gerade die Sortenverbesserung durch
Züchtung blieb im wesentlichen der Initiative
einzelner privater Firmen überlassen, die haupt-
sächlich im Gebiet der Provinz Sachsen liegen, in
Erfurt, Quedlinburg, Aschersleben, Weißenfels.
Die wissenschaftlichen Arbeiten der Universitäts-
institute und der Forschungsaristalten beschäf-
tigten sich dagegen vorwiegend mit den Getreide-
arten, mit Kartoffeln und Rüben. Nunmehr hat der
Staat auch eine intensive, zentral gelenkte
wissenschaftliche Behandlung der Gemüsezucht
eingeleitet Acht Universitätsinstitute und-
Forschungsanstalten für Gartenbau, darunter die
bekannten Anstalten in Pillnitz, Geisenheim,
Weihenstephan und Eisgrub bei Wien, wurden zu
einer „Arbeitsgemeinschaft für Gemüsezüchtungs-
forschung zusammengesohlossen. Die Leitung
wurde dem Direktor des Instituts für Pflanzenbau
und Pflanzenzüchtung an der Universität Halle,
Professor Dr. Roemer, übertragen.

„Es ist selbstverständlich", so betont Professor
Dr. Roemer, „daß jvir aufs engste mit allen Stellen

Autogramme
Im ersten Weltkrieg wurde General von Gall-

witz, der Sieger von Namur, auf einer Feldpost-
karte um seine eigenhändige Unterschrift gebeten.
Der Absender bat, ihm den Wunsch zu erfüllen,
da es sich um eine Wette handelte, die er um
zehn Flaschen Rotspon mit seinen Freunden ab-
geschlossen habe. Zwar ging eine Antwort ein,
aber mit dem Bescheid: „Sie haben die Wette
verloren!" Denn unter der Antwort prangte der
Stempel des Armee-Oberkommandos I

*

Verdi war das Geben von Autogrammen sehr
zuwider. Als er einmal doch nicht umhin koryite,
einer Dame der Gesellschaft ein paar Worte in
das gezückte Album zu schreiben, rächte er sich
mit folgenden Sätzen: „Artige Kinder sollen sich
nicht mit dem Finger die Nase putzen. Und
schöne und gute Damen sollen nicht von alten,
traurigen und mißmutigen Leuten Autogramme
verlangen. Damen sollten besser Liebesbriefe
sammeln. Verdi."

*

Als es noch Mode war, Dichterlocken zu
sammeln, schickte der nur mit spärlichen Haar-
pracht versehene Jean Paul Locken, die er eigen-
händig seinem — Pudel abschnitt. Ähnlich ver-
hält es sich mit einem Honorarangebot für einen
Klavierabend, um das Liszt von einer Dame' ge-
beten wurde. Als er später das unbeantwortet
gelassene Angebot im Autogramm-Album der
Dame wiederfand, äußerte er sich liebenswürdig
zu der Besitzerin: „Wenn ich die geringste
Ahnung gehabt hätte, Gnädigste, daß Sie damals
nur ein Autogramm von mir wünschten, hätte
ich den Brief natürlich nicht von meinem —
Sekretär schreiben lassen I"

*

Autogramme von Gustav Freytag gehörten zu
den Seltenheiten. Einmal wurde er aber doch
von dem Mitglied eines Autogramm-Sammler-
klubs überlistet, der damit die mit seinen ungläu-
bigen Klubkameraden abgeschlossene Wette ge-
wann. Es war gar nicht so schwer gewesen. Das
„Autogramm" Gustav Freitags hatte folgenden
Wortlaut: „Ihr Vorschlag, meine Werke ins

T^rahiSÄe zu übersetzen, beschäftigt mich leb-
haft. Ich bitte um nähere Mitteilung. Hochach-
tungsvoll Gustav Freitag." K. H.

Zusammenarbeiten, die an diesen Fragen inter-
essiert sind. Vor allem also mit den privaten
Züchtern, die bereits wertvolle Arbeiten in den
einzelnen Gebieten leisteten und deren Ergebnisse
zu einem erheblichen Teil die Grundlagen für
unsere weiteren Forschungen bilden werden. So-
dann mit anderen wissenschaftlichen Instituten,
mit der Konservenindustrie und mit dem Reichs-
nährstand."

Die gestellte Aufgabe ist groß und umfassend,
handelt es sich doch gerade beim Gemüse um
eine VielAhl von Pflanzenarten, die sich jede
wieder in die verschiedensten Sorten mit den
unterschiedlichsten Eigenschaften aufteilt Beim
Gemüse kommt es auch nicht immer sosehr vor-
wiegend darauf an, /iljein den Ertrag zu steigern,
sondern möglichst gleichzeitig die Qualität zu ver-
bessern, den Geschmack zu verfeinern, den
Vitamingehalt zu erhöhen, die Konservierungs-
fähigkeit und die Lagerfähigkeit auszudehnen.
Schließlich bildet in der Gesamtplanung die Frage
ein Arbeitsproblem für sich: Wie kann die Bereit-
stellung ausreichender und Abwechslung bietender
Gemüsearten während möglichst vieler Monate
gefördert werden, so daß stets ein Übergang und
ein Anschluß gegeben ist und daß in der Er-
nährungswirtschaft eine nur möglichst geringe
gemüsearme Pause einzutreten braucht?

Bei der Vielzahl der Probleme ergab sich von
selbst eine Arbeitsteilung, die sich naturgemäß
möglichst an die bisherige Entwicklung in den
einzelnen Instituten und Forschungsanstalten an-
schloß. Jede Gemüseart gedeiht nicht gleich gut
in jedem Klima. So hat -das Institut in Halle vor-
wiegend die züchterischen Arbeiten an den
Leguminosen übernommen. Andere Institute der
Arbeitsgemeinschaft befassen sich mit dem Kohl,
mit Spinat, mit Spargel, mit Zwiebeln, mit Radies-
chen und dergleichen.

„Bitte stellen Sie Ihren Lesern recht eindring-
lich klar", so meinte Professor Dr. Roemer, „daß
die immer wieder einmal auftauchende Meinung,
der Mineraldünger mindere die Qualität des Ge-
müses, Vollkommen irrig ist." Es sind eingehende
Untersuchungen in neuester Zeit mit den
modernsteh Methoden vor allem von Professor
Dr. Schupahn (Großbeeren) und Professor Dr.
Scheunert (Leipzig) vorgenommen worden. Sie er-
gaben einwandfrei, daß das Gemüse bei Verwen-
dung von Mineraldünger sich nicht im geringsten
von anderem Gemüse, das mit natürlichem Dünger
gezogen wurde, unterscheidet. Im Gegenteil,
durch entsprechende Anwendung von Mineral-
dünger lassen sich in vielen Fällen Nährwert und
Vitamingehalt günstig beeinflussen.

Die Gemüsezüchtung erfordert langjährige
Versuchsarbeiten. Immerhin lassen sich aus der
bisherigen.zweijährigen Wirksamkeit der Arbeits-
gemeinschaft bereits einige sichtbare Hinweise
und Ergebnisse erkennen. Die verschiedenen
Kohlarten und Kohlsorten verlangen als wichtiges
Volksnahrungsmittel besondere Beachtung. Nur
etwa 70 bis 80 Prozent der auf den Feldern
wachsenden Kohlpflanzen bilden gute, feste Köpfe.
Für die Einlagerung zur Winterversorgung eignen
sich jedoch ausschließlich festgeschlossene Kohl-
köpfe. Nun erwiesen die Untersuchungen, daß
Kohlarten mit höherer Kopfform sich meist fester
schließen. Diese hochköpfigen, festen Sorten sind
daher als besonders lagerfähig Ausgangspunkt
weiterer Züchtungsversuche, um neue Sorten zu
erreichen, die möglichst hundertprozentig feste
Köpfe bilden. Durch die gleichzeitige Herab-
drückung der Lagerverluste kann eine größere
Wirtschaftlichkeit und die Verbesserung der
Winterversorgung mit Kohl erreicht werden. Zur
Förderung des Gemüseanbaus in den dafür be-
sonders geeigneten Landstrichen Ostfrieslands
wurde im Wybelsumer Polder im Kreis Norden
die erste offizielle Gemüsezuchtanstalt im Reich
eröffnet. Sie arbeitet als Außenstelle des Instituts

für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung der Uni-
versität Halle mit feldmäßigen Anbauversuchen
auf einer etwa 65 Hektar großen Fläche, um die
brauchbarsten und ergiebigsten Sorten für das
dortige Klima zu ermitteln.

Bei den Untersuchungen an Erbsen und Bohnen
ergab sich, daß die verschiedenen Sorten recht
unterschiedliche Konservierungseigenschaften auf-
weisen. Die eine Sorte, die als Dosenkonserve
(Naßkonserve) seit langem bewährt ist. zeigte
sich für die neuartige Gefrierkonservierung über-
haupt nicht geeignet, während andere Sorten
wieder besondere Vorzüge, besonders hinsichtlich
der Färb- und Geschmackserhaltung, als Gefrier-
konserve aufweisen konnten.

Für Geschmacksprüfungen wird bei sämtlichen
Gemüsearten natürlich vor allem die Stimme der
Hausfrau gehört In den Institutsküchen sind
Hausfrauen mit reicher Erfahrung und feinem
Geschmacksvermögen mit zahlreichen Kochproben
beschäftigt. Häufig werden auch Vertreter aus
Fachkreisen, vor allem aus der Konservenfabrika-
tion, zu den Abschmeckproben - herangezogen,
denn gerade die neuzeitlichen Konservierungs-
methoden stellen neue Anforderungen an die
Züchtung. Sie verlangen neue Sorten, die in ihren

„Du bist mein Glück, mein Hers, meine
Seele; was überhaupt In mir von Wert Ist, ge-
hört Dir zu eigen.“ (Metternich 1818 an die
Gräfin Lieven.)

Der Mann, dessen Bild in der Geschichte seit
hundert Jahren hin- und herschwankt, je nach
der Zeiten Gunst und Ungunst, hatte gerade einen
herben Schicksalsschlag überwunden, als ihm im
Spätherbst des Jahres 1818 eine Frau begegnete,
die dem letzten großen Weltmann des „Ancien
regime" zum Verhängnis hätte werden können,
wenn nicht eine zwangsweise, dauernde räum-
liche Trennung eine große Liebe und ihre Aus-
wirkungen in die Vergänglichkeit alles Irdischen
geleitet hätte.

Metternich, der österreichische Kanzler und
europäische Gleichgewichtsmeister, hatte seine
Geliebte verloren. „Es war die einzige auf der
Welt", wie er einmal schrieb, die Gräfin Julie
Festetics, die Gattin Karl Zichys, eine tief
religiöse Seele, die den Tod einer Heiligen vor-
zog, um nicht durch diess sündhafte Liebe zu
Metternich in ewige Gewissenskonflikte zu kom-
men. Ihr Hinscheiden hatte selbst diesen über-
legenen Kavalier erschüttert, dessen Ehrgeiz es
war, seinen Gefühlen den Charakter absoluter
Beiläufigkeit zu geben, dem Lässigkeit die höchste
Form bedeutete, um ein Leben der kühlen Hal-
tung aufzubauen.

Auf dem Rheinbund- Kongreß des Jahres 1818
in Aachen machte Graf Nesselrode, der russische
Außenminister, Metternich auf die ungewöhn-
liche Erscheinung der Gräfin Lieven aufmerksam.
Der fünfundvierzigjährige Kanzler, der auf der
Höhe seiner Macht stand und die Gattin des
russischen Gesandten in London, eine ungewöhn-
liche, schöne Frau von europäischem Rang, eine
Baltin und geborene Benckendorff, fanden sich
gegenseitig wenig anziehend. Erst gemeinsame
Ausflüge in die Umgebung, nach Spaa und an
den Rhein, brachten sie zum Schluß der Konfe-
renz einander näher. Es war die beiderseitige
Wertschätzung Napoleons, die ihr Verhältnis all-
mählich festigte, so daß Metternich später einmal
meinte, damit habe der Korse bewiesen, daß er
auf seinem Felsen im Ozean nützlicher als auf
seinem Thron gewesen sei. Die dreiunddreißig-
jährige Gräfin mußte ihrem Fürsten beim Ab-
schied erklären, in ihm den Mann gefunden zu

Eigenschaften auf die Gefrierkonservierung be-
sonders abgestellt sind.

Die Arbeitsgemeinschaft für Gemüsezüchtungs-
forschung hat außer solchen kriegsbedingt vor-
dringlichen Aufgaben die Schaffung neuer Hoch-
zuchten vorangetrieben. So ist eine neue Spinat-
hochzucht zu erwarten, die sich dadurch aus-
zeichnet, daß die Pflanzen nicht „schießen". Und
zwar wurde dieses Ergebnis dadurch erreicht, daß
in mühsamen Zuchtversuchen die männlichen
Pflanzen zugunsten der weiblichen, die an sich
nicht zum Schießen neigen, bei dieser Sorte
zurückgedrückt werden konnten. Ebenso steht —
als Züchtungsergebnis privater Gemüsezüchter —
eine Radieschenhochzucht in der Prüfung, die sich
in einer stark verkürzten Wachstumszeit voll ent-
wickelt und die außerdem eine bedeutende
Qualitätsverbesserung aufweist; denn diese Sorte
wird nicht hohl und nicht pelzig.

Die großangelegte Gemeinschaftsarbeit steht
noch am Anfang ihrer Entwicklung. Die wenigen
Jahre ihres Wirkens bedeuten für die Forschungs-
aufgaben, die ihr gestellt sind, kein? Zeit, so daß
größere abschließende Erfolge in Kürze kaum er-
wartet werden können. Die zentrale, staatliche
Zusammenfassung und Lenkung der Gemüsezüch-
tungsforschung, die durch die Gründung dieser
Arbeitsgemeinschaft eingeleitet worden ist, ver-
spricht aber für die Zukunft grundlegende, weg-
weisende Ergebnisse, die für die Gestaltung des
deutschen Gemüsebaus und damit für die deutsche
Ernährungswirtschaft von großer Bedeutung sein
können. H. A. S.

haben, der sie in jeder Beziehung befriedigen
könne und eine Leere in ihrem Dasein ausfülle.

Und nun begann ein Briefwechsel zwischen
Metternich und seiner Geliebten, zwischen Wien
und London, der wohl zu den fesselndsten der
am Rande der Weltgeschichte geschriebenen ge-
hört Jean Hanoteau gab diese Korrespondenz
1909 in Paris heraus; sie erregte berechtigtes
Aufsehen, weil sich Metternich in ihr völlig bis
in die feinsten Winkel seines Ichs, soweit er sie
selbst zu erkennen vermochte, enthüllt. „Vor
einer Geliebten gibt es keinen Minister",
schreibt er der aufrichtig ergebenen Frau, „ich
entblöße vor Dir meine Seele wie vor Gott"
Freilich gelingt es diesem Kind der Restaura-
tionsepoche, diesem von Berufs wegen zur
Heuchelei gezwungenen Diplomaten niemals, bis
in die letzten Konsequenzen wahrhaftig zu sein.
Zuviel Egoismus, Eitelkeit eitles Gepräge und
Selbstgerechtigkeit spielen selbst in jene Briefe
hinein, wo wir überzeugt von seiner ehrlichen
Liebe zur fernen Gräfin sein möchten.

Er schreibt ihr jeden Tag, zu jeder Stunde,
die ihm sein Tagewerk zwischen Audienzen,
Reisen, Besprechungen, gesellschaftlichen Ver-
pflichtungen übrigläßt. Geheim- und Eilkuriere
fliegen hin und her; Vertraute müssen den Liebes-
boten machen. Er möchte die Frau, die genau
so leidenschaftslos ist wie er selbst, zu seinem
Geschöpf formen; aber sie begreift diesen Mann,
der sich ihr vorbehaltlos schenkt, nie ganz; denn
er rät ihr, ihrem Gatten eine gute Ehegefährtin
zu sein! Welcher Geliebte wünschte nicht den
Gegenstand einer Liebe, die ihn vollkommen er-
füllt, nur für sich zu besitzen! Wie kann er es
ertragen, daß sie, die als fünfzehnjähriges Kind
an einen ihr gleichgültigen Mann verheiratet
würde, sich diesem Gleichgültigen hingeben soll,
um — wie Metternich schreibt — viele Kinder
zu haben! Das irritiert Dorothea Lieven, zumal
er in demselben Atemzug schreibt, er wolle der
Gesetzgeber ihres Schicksals sein.

Metternich glaubt an die Dauerhaftigkeit seines
Glücks. Sie war sein anderes, besseres Ich, wie
er ihr sagt; nichts könne sie mehr trennen; denn
die geistige und seelische Untermauerung ihrer
Freundschaft, unter Relativierung des Körper-
lichen, garantiere die Beständigkeit ihres idealen
Verhältnisses. „Die Stunde unseres Wieder-
sehens wird die schönste Stunde meines Lebens

Das Porträt

Hans Thoma verbrachte einen Sommer bei
einer Bäuerin in Oberbayern, die schon jahrelang
Witwe war. Im Laufe der Wochen hatte sich
zwischen ihr und dem Maler ein so gutes Freund-
schaftsverhältnis herausgebildet, daß sie es wagte,
ihm von ihrem Herzenswunsch zu reden: ihren
seligen Mann gemalt zu bekommen. Da Thoma
ihr gern gefällig sein wollte, bat er sie, ihm eine
Photographie zu zeigen. Sie hatte aber weder eine
Photographie noch sonst ein Konteriei, das dem
Maler eine Ahnung von der Leiblichkeit des
Bauern hätte geben können. Entschlossen, ihr
trotzdem ihren Wunsch zu erfüllen, ließ er sich
ihren Mann so genau als nur möglich schildern.
Kurze Zeit darauf begann er ihn zu malen. Als
er nun an einem Sonntagmorgen der Bäuerin das
fertige Bild überreichte, rief diese immer wieder
beglückten Herzens: „Das Bild ist wunderbar ge-
worden, Herr Thoma! Einfach wunderbarI Am
meisten aber freut mich, daß mein Seliger sich so
sehr zu seinen Gunsten verändert hat. Er ist viel
fescher, als er je gewesen war ... mein Seliger!“

„Ja, die Seligen", machte da verständnisvoll
lächelnd Hans Thoma. ho.

sein, Freundin seit acht Tagen und für ein ganze*
Leben!"

Metternich lebte in stiller, ruhiger Ehe mit
der Tochter des einstigen Kanzlers Kaunitz. Er
sah in seiner Frau die Mutter seiner Kinder,
denen er ein guter, liebevoller Vater war. Mit
seiner ältesten Tochter (er hatte mit einundzwan-
zig Jahren geheiratet) verband ihn innige Freund-
schaft, denn sie wußte seinen geistigen An-
sprüchen entgegenzukommen, was seine Frau ihm
nicht bieten konnte.

Jetzt arbeitete er darauf hin, den Grafen
Lieven als russischen Gesandten an den Wiener
Hof zu holen, aber der Zar war dagegen und
selbst der sonst Allmächtige bot vergeblich seine
ganze Kunst auf, um die Geliebte in seine Nähe
zu ziehen.

„Freundin, ich muß Dich sehr tief lieben, um
zu erleiden, was ich nunmehr erleide! Verlasse
mich nicht mehr, laß immer mich in Dir die
Freundin wiederfinden, die mir zum Glück meines
Lebens unerläßlich ist!" Man tröstete sich mit
einer Reise Metternichs nach London; inzwischen
schrieb er ihr eine seitenlange Biographie seiner
selbst: „Ich war ein braver Junge, sehr fleißig ...
Mit siebzehn Jahren war ich — abgesehen von
einiger Erfahrung — genau, was ich heute bin,
mit gleichen Fehlern und nämlichen Tugenden,
nur mein Herz hat zur erde zurückgefunden ...
Ich habe einzig den Ehrgeiz, recht zu handeln
und nur solchen Ehrgeizes bin ich fähig...
Was ich für ein Leben führe oder besser, was ich
für ein Leben hinnehme! Denn Leben ist das
nicht. Leben kann man das Betreiben von
Staatsgeschäften' nicht nennen. In ewiger Un-
ruhe, inmitten von all dem, was Toren bezaubert,
von falschem Glanz, Ehren, leeren Reden und
verlogener Berühmtheit, die so wenig bedeuten
und so teuer erkauft werden müssen. Was mich
beglückt, wird stets nur im Herzen siedeln, nir-
gends sonst wird es nisten können ...

Bis in den Sommer 1819 blieb der Briefwechsel
rege; genau wie die Beziehungen zwischen Wien
und London. Nach des Außenministers Castle-
reagh Freitod und der Schwenkung der britischen
Politik auf russische Seite, erhalten auch die Be-
ziehungen zwischen Metternjch und der Gräfin
Lieven, die als „Mutter des diplomatischen
Korps" in London die Politik ihres Geliebten
nicht mehr mitmachen konnte. Die Liebenden

. sahen sich zwar noch zweimal auf kurze Zeit
wieder, aber die in ihrem Ehrgeiz gekränkte Frau
fand den alten Metternich langweilig und
schwatzhaft und hatte sich in Paris einem neuen
Freunde für das Leben zugewandt, dem Politiker
Coizot, dem sie die Treue bis ans Totenbett hielt,
nachdem ihr Mann gestorben war. Metternich
hat bis ins hohe Alter dieser geliebten Frau ge-
dacht (siehe Metternichs Briefe. Wilhelm-Ander-
mann-Verlag, Wien), aber er ist auch über diese
größte Enttäuschung seines Privatlebens wie ein
Grandseigneur hinweggekommen.

Otto R. Gervais

Metternichs große Liebe

Der fürstliche Staatsmann und die Gräfin Lieven
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PoBtsehpckknntO. I
Emil Blumenberg, Biuuresch.. Ham

hnrp Altona. ,Kieler Straße 12(K
t» jetzt mir 54 25 56

Paul Schober, Inkasso Büro, Helfer
in Steuersachen, Kriegsschlden,
Vertret, jetzt. Hbg. 21, Arndtstr. 22.
(k> demnächst 22 84 09. (

ru» 33 68 12.
„Elin“ u. Schorch-Werke Akt- Ges.

f elektr Ind.. Hamburg I. Lange
Reihe 29. Neuer Fern ruf 24 46 58.(

Schreibstube Jansen, jetzt Illig. 39.
Kuhlenkamp 18. 111.. b. Schau. (

Paul Ahrens. Helfer in Stenersach..
Buchführungen, jetzt Dammtor-
Straße 14. II. te> 35 20 36

Steuerberater Hampe, vorläuf Groß
fiotthek. B-selerstr. 8. 0» 49 28 41.
demnächst Hbg Klockmannhaus.

Karl Echarti. Süßwaren u. Lehen«
mittel, jetzt Kontor u. Lager Ilim
bürg 36. Neue ABC-Str 5 3426281

Edeka Großhandel Hamburg Neu-
stadt «GmbH, Büro letzt Hbg. 13.
Klosterstern 1 Rürog.'irietnsehaft
mit de; Firma „Ei-Ha KoV. Tel.:
55 70 09. Lager jetzt Hamburg
Mtnm. Palm Stile 22 24 <

Dr. Hermann G. Kleinwort. Rechte
anw . neue 5 nach, Hlut. tfwli'u
allen 57. II.. b. Dr. Gebel 24 35 43 (

Rechtsanalt Dr Max Blunck. Neue
Anschrift Hamburg 39. Willi
«traße 16 t> 52 47 79 • (

Max Prediger, Bäckerei - n Kondit
Rohstoffe, jetzt: Hochallee 118
Zahlungen erbeten auf Bank oder

Modewerkstatt Ruth Jaeckel jetzt
Papenhuder Straße 35, III. links.

23 59 49. Augenbi. außer Betr.
Jakob Zirzen, Damenfriseur, jetzt:

Mittelweg 174 (früher H. Ganz)
Max Siemen. Druckerei und Paoier-

warenfabrik. Neue Anschrift:
Großensee über Trittau

Friedrich Gröning, Versicherungen,
jetzt: Hamburg 36, Esplanade 6

34 42 37 und 34 68 34 unter
1. Schliekum & Co. (

Willy Damrii, Inh. Fritz Pflughaupt,
Wein- u. Spirituosen-Großhandlg.,
Ham bürg-Altona, jetzt Allee 98.

42 44 92, Nachtruf 55 37 02 (
Möbelhaus Kemmer, Hamburg 26.

Neue Anschrift: Büro: Hamburg-
Wohldorf, Schünenkoppel 8

Karl Candidus, Buchprüfer u. H. in
Steuersachen, jetzt: Hamburg 1,
Schauenburge.r Straße 50, IV. (

Beese & Schmidt, Eisenwaren, Werk
n zeuge, Baubeschläge. Vorläufige

Briefanschrift Bargteheide, Bahn-
hofstraße 1

H. Gevenich, Büro jetzt: Chilehaus
C, II., Hamburg 1, (t> 32 35 35

Dosen - Matz jetzt: Hamburg 1,
Norderstraße 67. Kunden mit Ma-
schinen Adressen aufgeben. Ver-
teilung erfolgt in Kürze

Karl W. Steffen, 20j. Rollo-Fach-
werkstatt, jetzt: Güntherstr. 31,
te» 25 43 07.‘ Ausweichbetrieb:
Ahrensburg, Christel-Schmidt-Allee

Dr. Benoehr & Co., ChemiscbeFabrik.
C. Meinert & Co. Neue Adresse:
AuSWeichbetrieb Bad Segeberg in
Holst , Eutiner Str. 9. te> 355

Dieterichs & Löffelhardt, Elektro-
technik. Unsere neuen Lagerräume
befinden sich Hambg. 1, Capellen-
straße 28. Anlieferungen u. Be-
stellungen nach diesem Lager erb.

Dr. jur. Gerhard Wolff, Hüttner &
Co., Wilhelm F. F. Schade, Büro
vorübergehend Hmb.-Großfiottbek,
Beselerplatz 10. I. <t» 49 48 30.

Chemische Fabrik Heinrich & Co„
jetzige Büroadresse Stephans
platz 4. 0» 34 70 78

Dr. Gustav Wolff Nach!., Chemische
Fabrik, jetzige Büroadivsse Ste-
phansplatz 4. te» 34 70 78.

Wahra Emballagen Bran S Co.,
jetzige Büroadresse Stephans
platz 4. «-» 34 70 78.

Staatliche Lotterie Einnahme Eller
husen arbeitet wieder voll in
Lüttenmark üb. Boizenburg/Elhe.

Heinrich Seebach, vereid. Euchprüf.
u. Steuerberater, jetzt Bad Oldes-
loe. Hindenburgstr 26. tk> 387.

Optiker Plambeck, letzt Esplanade 6
Notare Dr. Wichmann. Dr. Klesse!

hach, jetzt Börsenhrücke 2a. Hptr.

Rechtsanw. Dr. Hans Jörgen Kölln
jetzt: Hambg. 36, Kaiser-Wilhelm-
Straße 89/91, Hptr., Fernsprecher:
34 20 73, nach Büroschl. 37 62 58.(

Staatliche Lotterie Einnahme Herz,
jetzt: Hamburg 13, Jobnspllee 6,
bei Ruge. , . (

Gerd Schulze, Staatliche Lotterie-
Einnahme. jetzt Großflmtbek.Spitz-
wegstr. 20. te» 49 33 16. Einzah-
lungen bei Postscheckkonto Ham-
burg 51 389. Neue Sparkasse von
1864. 42/23t. .J

Fahnenfleck vorläufig Admiralität,
siraße 66. „ .. . -. (

Hanseatische Textil-Gesellsch. jetzt
Steinstraße 23, III. 32 70 51.
Wir bitten alle Kunden, die ein-
satzbereit sind, um bald. Nachr. u.
nm Aufgabe d. evtl, neuen Anschr (

Walter Bahlmann & Co.. Versuche
rungen. jetzt Leinpfad 96. lel.-Nr.
52 88 44, nach Schluß Tel.-Nr.
59 74 03

Möller & Förster, Baustoffgroßhand-
lung, jetzt Hamburg - Hummels
büttel. Glashütter Str 7. Telefon
59 64 80. voll einsatzfähig.

C. H. A. Meier, Wirtschaftsprüfer,
jetzt: Gr. Johannisstraße 13, III.,
bei der Börse.

Ferd. Bade, jetzige Adresse: Ham-
burg 20. Heilwigstr. 6. 55 31 60.

Pfaff-Nähmaschinenhaus jetzt: Hbg..
Kirchenallee 30. am Hauptbahnhof

Max Hübner, Ing., jetzt: Johannis-
wall 6, Sprinkenhof, vorläuf. Ruf
33 14 01 unt. Feststellungsbehörde.

F. F. Elffe L Co.. Alt- u. Neumetalle
jetzt Haynstr. 2. te* 52 48 54 und
52 46 78 (

Otto Mansfeldt, Tapeten, jetzt: Rahl-
stedt 1, Berner Straße 42 X

Dipi. Kaufmann Thies, Wirtschafts-
prüfer und Steuerberater. , Niue
Büroadresse: Hamburg 1. Speers-
ort 8/10, Fernruf 33 13 75. . (

Kontor Hamburg der XÜX-Uiskuit-
fabrfk GmbH., jetzt llbg.-Wandsb.,
Tondernstr. 16, Ruf 28 63 55, sucht
dring. Lagerräume. Schriftl.Eilang.(

Holzhandlung Rehfisch & Herr,
jetzt Hamburg 1. Lange Reihe 29,
Telephon 24 46 97.

Otto Nehls, Spedition, Autotrans-
porte, jetzt Chilehaue, Meßberg 2:u(

Friedrich Schumacher, Fährbetrieb,
Baustoffe, jetzt Hambg. Wandsbek,
Marienstr. 6. 33 24 97. bittet Liefe-
ranten um Aufgabe der Fordur. u.
Kund, um Ang. der neuen Afischr.C

Hnlert, Autobereifung, arbeitet jetzt
Gr Allee. „Alte Wache“.’ neben
der Turnhalle. Ruf 24 46 17

G. Risch, Buchführer und Helfer
in Steuersachen, Arztebne hateile,
jetzt: Hamburg 1. Speersort 8/10
ter 33 1 3 75

Herbert F. Reich, Baustoffe, Mörtel-
dichtungsmittfxl.Entschalungsin ittel,
jetzt Deichstr. 27. s* 33 66 23 (

Diago Werke Möller 8t Co.. Hambg.,
Andreas-Muyer Str. 11. Uns. Liefe-
ranten geb wir hiermit unsere ver-
i nderte Bahnensqhrift bekannt: Ob.
Ha rhunf-Bergedorf-Moorfleth An-
schlußgleis Xndreas Meyer Sir 11

Heinrich Wilhelm u Autoschutzver-
band e. V„ Büroräume und Prüf-
stand jetzt: Hambg. 1, Koppel 85

Rockstroben & Wooge Havane-
Sncbverstlldigc l-'tzl Hambg. 11,
Gr Burstah 11. IV.. bei der Firma
Lübcke & Co Ruf demnächst
33 96 43 Privat Hamburg 39.

X n-ne« c n ra I?.h r> I Itt* 5 2 39 14
Eduard Ringel & C.o„ flb<r.,36. Neuer
Jungfern«'er 16.111 341512. App.2i>6(

Erwin Wulf. Tabakwaren, jetzt:
Hamburg 36. Wexstraße 39 Ruf
wie bisher 35 47 84 <

Schmielau & Brandes, Eisenwaren
u. Werkzeug Großhandel, verlegt
Kappeln SehleD, Mflhlcnstr. 72 (

Fr. A. Schmidt Wwe„ Buchdruckern
und Buchbinderei, vorübergehend
Stralsund. Postfach 120

Werner Capell, Glas. Porzellan.
Haus u Küchengeräte. Geschenke,
jetzt Hamburg 19, Enpendorfer
Weg 8. w» Privat 43 36 81, Gö-
schäft 43 38 96

Staatliche Lotterie Einnahme Wer-
ther, jetzt: Hambg.-Poppenbüttel,
Hauptstr. 35, erinnert an Erneue-
rung 5.-Klasse 9. D. R.-L. (

„Hanex“ Anzeigenmittler, Werbe-
beratung, Walter Rothkegel, jetzt:
Hamburg.-Bergedorf 1, Markt 6.
typ 21 30 28. Anzeigenannahme für
alle Zeitungen und Zeitschriften.
Werbeberatung. Kino - Werbung.
Spezialisten für Werbefilme.

Staatliche Lotterie-Einnahme Gröhn,
jetzt Hamburg 1, Pumpen 17, Meß-
berghof, Laden.

Max G. Pantaenius, Südfrucht Im-
port, jetzt Barkhof Haus II, 3. St,
bei Richard Uszczek.

Friedrich Albrecht, Vereid Buch-
prüfer u. Steuerberater, jetzt Hbg
11, Großer Burstah 31, IL

Paul Rohde, Werkzeugmaschinen,
jetzt Hamburg 39, Aguesstraße 39.
Vorläuf. Telephon: 34 66 41. (

Walter Röttger, Buchsachverständ.,
Helfer iu Sleuersachen, jetzige An-
schrift: Munckebergstraße 11. bei
Hedges & Hegenbarth, 32 63 04. (

Gehr. Poensgen A.-G„ Niederlassg.
Hamburg, Montagen. Instandsetz.,
jetzt: Chilehaus U, IV., 32 31 34. (

Dr. Rob. Martin, Dr. G. Matthaei,
Notare, jetzt Hbg. 1. Mönckeberg-
straße 11. III. Telephon 32 36 49.

Transport-Haase Carl Haase, Spedi-
tions-Haase, J. A. Cari Haase G.
m. b. H. Gemeinschaftskont: Jung-
fernstieg 49. Zu erreichen zwisen.
10 u. 14 Uhr. Fernspr. 34 65 14. (

Ludwig Meyerhoff, Kohlenhandel u.
Lastfuhrbetr. Bestell, an neue Adr.
Hbg. 13, Alte Rabenstr. 20. II. (

Pelzmodellwerkstätte Eduard Ram-
minger und Modesalon Gertrud
Juliane Bartel. Unsere gemeinsame
Anschrift lautet bis auf weiteres:
Eduard Ramminfeer, zzt. Wiesen-
steig. Kreis Göppingen, Württbg..
Selteistraße Nr. 3.

Fa. Johs. Behrens. Wild und Ge-
flügel. jetzt Steindamm 21. (

Paul Krohn, Maschin.. teclin. Artik..
jetzt: Chilehaus C. IV., 32 31 34-

Carl Rieck, Versicherungen, jetzt:
Hermannstraße 15/17. ,(

Die General-Agentur der Allgemei-
nen Assekuranz in Triest, jetzt:
Hermannstraße 15/17. Wir bitten
unsere Versicherten, gelegentlich
mit ihrem Versicherungsdokumept
bei uns vorzusprechen. (

Erste Allgemeine Unfall- und Scha-
ilensversichernmrs-Geselhch.. W ien.
in Generalvollmacht Carl Rieck,
jetzt: Hermannstraße 15H7. Wir
bitten unsere Versicherten, ge-
legentlich mit ihrem Versichernngs-
dokument bei uns vorzusprechen <

P. Tietz. Helfer in BnchL u. Steuer
«achen. letzt: Hbg. 19. Ost?rstr,83.

Hugo Cordts. Elektro - Fxnorteur
letzt- Hamburg 1. Sneersort 8.
Hanse Galerie, bei Otto Erhard.
Telephon' 33 36 95 <

B. Hamkene. Unif-Fachgesch.. Zivil
Maß u. Fertigkleldg., demnächst
Neu eröffn Adolf Hitler Platz 181.4

Glühlampen - Vertriebs-Gesellschaft
Nordmark m. h. H. Hamburg, jetzt
Neuer Wall 44, II

Adolf Siemers, Kistenfabnk. jetzt:
Hbg.-Großllottb- Sievekingweg 81.
o» 49 44 16. t . <

Wilhelm Rump Deutsche Edelstahl-
werke A. G„ jetzt: Hamburg 1.
Ferdinanden. 25-27. <k» 32 71 60.

Harry Hey, Konservenfabrik. Hbg.
Stellingen. Wieckstr. 33 Bürojetzt
Rurchsrdptr. 17. Mohlenhof. 1 St.
te» 33 17 41—43.

Oskar Haug A Co., Masch. Xertr .
Pumpen. Ind.-Df., jetzt 462125
und 33 20 61.

A. Dehning A Co„ jetzt Neß 1. IX .(
Sparkasse d. Kr. Stormarn, Hmbg

Wandsb., Schloßstr. 20. Kassenst.
u. Tresorbedieng. daselbst 10—13
Verwalt!, zzt Ahrensb. Alle übrig
Dienststellen Gr. Hambg. u. Kr
Stormarn wie früher

Maggi Gesellschaft, Betriebest litte
Hambg.. vorl. zu erreich bei Kurt
Hentzschel. Hmbg.-Wellingehattel,
Heideweg 16, Post Hbg.-Fuhlsb.
te» 59 06 63.

Betriebsfähige Firmen

VEREINE

neuen Adressen mitzuteilen. (

( Nauerwall 16-189
Alsterufer.

.Frühauf“,

Grindelallee 43•Ostmarkstr. 59

können noch erneuen werden

PHOTO-VOSS

Bitte

Zasam-
Schacht & Westerich
letzt: Gr. Bleichen 28, 35 2889

Ruder-Clubs,
weitersagen!

Angler-Verein

Friseur Wagner, Gerhofstr 34, färbt
und bedient außer d. Hause. Post
anschrift Stemwarde. Post Stapel-

Zur Lieferung für kriegswichtigen
Bedarf in beschränktem Umfang

steht zur Verfügung

Geöffnet v.15-20 U.
Täglich: KONZERT
Kalte Küdie ob 17.3(TU. S

Kooeüe Karl-Heinz Wetzlar

Planten unMomen
Sonntag, 5. September

ab 15 Uhr bei günstigem Wetter

GROSS-KONZERT

DIERKE & CONS.
Ewerführerel und Quartiersleute
Neue Anschrift ab 1. September:

Hamburg 1, Sprinkenhof
Burchardstr. 14, Rut 32 7258

liefert: Photokopierapparate,
Archivierung!-- und Utnxeich-
nungsgeräte u. allen Zubehör

Ru' 44 6 6 51

Theaterkasse wi^.r
Oscar Wichers <^.1
Lotterie - Einnahme Heißig ,

jetzt: Steindamm 1
Telefon: 'M 34 51

Geschäftsbücher
Wurenelneing-lehfl-Eiüzelhdls.-Buchhalto.otw.

Verkau von 9—14 Uhr

Theater-Klause
Else Gössel

Gr. Theaterstraße 41
täglich geöffnet
außer sonn'ags

Md. Ruf: Aumühle 349.

Edivin Koch
Auro-Sattlerei. Betrieb einsatzfähig

jetzt: Hamburg 23
Marienthalerstr 201 b. ' nieper & Co.

DR. BÖGER
Vereinigte Photokopier-Apparate KG.

Ama Verlag Dr. Stöger & Co- Ham-
burg, Anschrift weiterhin Hmb. 1,
Haus der Arpa. Vorläufiger Ruf.
24 30 42.

Kieser. Wäscbeabholung. Zurzeit
bestent für Wäsche jeder Art An-
nahmesperre, da nur für Einsatz-
Formationen gewaschen wird. So-
bald wir wieder Privatwäache an
nehmen können, werden Sie es
durch diese Zeitung erfahren.
Wäscherei Kieser. Drehblbn 49.

Lloyd Wirtschafts-Werbung F. Tyme
A Co.. Mönckebergsir. 7. Telephon
32 77 05. voll einsatzfähig für
Vervielfältigungen. Abschrift, usw

M. Vernimh & Co., Elektro-lnstal-
- lation. Wir arbeiten wie beeher
weiter unter uns. alten Adresse:
Hamburg 1. Suriiigeltwiete 1. Tel
33 25 12 und 44 39 78

Dr. rer. pol. Friedrich P. Siegert,
vereidigt. Buchprüfer. Wirtsehafts-
treuhänder NSRB. Hamburg 36.
Kömestr. 6/8. Büro unverändert
geöffnet. Fernsprecher 84 47 (X) u.
34 47 77. Sonnabend« u. sonntags:
Malente 498

Kühl-, Klima- und Gefrieranlagen
Ine. Karl Jacobs fragen 58 25 82

Fleisch- u. Wurstwaren wieder so-
fort lieferbar. Hamburger Fleisch-
großhandel Christian Schulz
& Sohn. Tel. 42 16 11 (

Autodienst Friedrich Hammer. Ham1
bürg 39 Dorotheenstr. 64/66. Uns.
Einzelkunden bitten wir uns ihre

Leuchtende Luftschutzscbilder, Pla
kart". Hausnumm Schilder-Mayr,
Springeltwiete 7- tts1 33 54 76.

Verdunkelungs-Rollos, Indusfr.-Ver-
dunklungen. Friedrich H. L. Berner,
Karl-Muck-Platz 9. In den nächst
Tagen wiedM voll einsatzfähig.

Gertrud Kerz (Bastian). Ebevi-rmift
hing. Mittelweg 121. I. 44 33 96.
Sprechefd. tägl. von 15-20 Uhr.
außer dienstags.

Wer vermiet, oder baut ea. 15 m
lg. Schuppen Od. Baracke Muhlke.
Wellingsbüttel Ruf 59 05 91

Wer nimmt 3X4-Z Whg v Hover
bot Köln Aber Hamburg nach
Quickborn? O E Droste. Anzeig
Pavillon Quickborn.

Hanseatische Rechtsanwaltskammer.
Die Adressen der ausgebombteu
Hamburger Rechtsanwalfskanzleion
sind zu erfahren im Zivdjustn-
irebaude. Zim. 700. Tel 35 35 08.

Chemische Fabrik Billwärder AG.
Billbrookdeich 28. Alle Angestelh.
u. Arbeiter wollen sich unverzüg-
lich zur Arbeitsaufnahme melden.
Für Unterkunft wird gesorgt

Dingo-Werke Möller & Co., Mönke-
damm 8. Gefolgscbaftsmitglieder
wollen sich umgehend melden und
die Arbeit wieder aufnebmen

An die Mitglieder der Allgemeinen
Krankenversicherungs-A.-G„ Köln.
Die Versicherten <1nr Geschäfts-
stelle Rafhausstr. 29 wollen sich
bitte in allen Angelegenheiten vor-
läufig an die Geschäftsstelle Jung
fernstieg 26/33 (Hamburger Hof)
wenden. Allgemeine Krankenver-
sicherung- A.-G.. Köln

Mein Betrieb arbeitet wieder voll.
Alle Gefolgschaftsmitglieder mflss
sicht unbedingt bis spätesten« zum
Montag. 6. Sept., in den Bet riet*
räum XVexstr. 35 wieder z. Arbeit
einfinden. Packerinnen werd, noch
eingestellt. Max Ludwig. Izihn
Packerei-Versand. Hamburg. WeN
Straße 35 te> 35 29 18.

Sämtliche Gefolgscbaftsmitglieder
der H. G. M„ die -ich bielang noch
nicht gemeldet haben, müssen sich
nunmehr unverxflelich zw Wieder
aufnahme der Arbeit melden. Ham
burger Gewhrzmühle Hermann
Schulz. Hamburg 39. Flüggestraße
Nr. 8. bei Bredow

(iefolgschafismltetieder! Der Betrieb
ist einsatzber Bitte sofort melden
in Hbg. Gr Tlmaterstr 42. oder
Ulzburg über Ochsenz.nll, mit Auto
but> 12 km nach Ulzburg Kost u.
Logis vorhanden. Hermann Gotti.
Schmidt, Ulzburg 1. H„ Telef. 133.

Spirituosen - Verteilung
Meine Ausgabestelle für Spirituotene
nOCh Deich, traf'« 24
verlegt. Ich bitte, die Bestellabschnitt«
hier bis zum 4. September einzur«ichen

J. Melchert
W«Inero8handl.,Konlor;Hahntrapf>iyt

Ungeziefer vertilgt weiterhin )4ax
Pernoll. Hambg. Lokstedt 1. Karl-
straße 113. Ruf 58 30 78 N.l (

Bearbeitung v. Aufträgen auf Ersatz-
leistung für Fliegerschäden übern.
Jungclaus & Co- Hmbg. 1. Muncke
bergstr. 1<. Tel 83 58 85 _

Amandus Possel A Co„ Hbg., Chile-
haus A. 6. Stock, suchen ihre Kliuf
u. Neukäufer f. angekomm Partien
Erbsenblattmehl. Brenueeselmehl.
Ziehorienmebl. (

Gothaer Versicherungsbanken. Be-
xirkedirekL Groß Hamburg. Fried-
rich Hlsche. Inh. der Fa. Oskar
Kuhle, Hamburg 1, Schauenburger
Straße 37. Alle Versicherungen.
Betrieb in vollem Umfange wieder
aufgenommen. Vorläufig geöffnet
von 9 hie 14 IHir

Karl Koch & Sohn, Hamburg 20,
Haynstr. 5. <h» 53 25 53/54. Blech-
»•mballasren und Austiuiichpackup
gen. Werke Seesen. Attendorn
und Braunschweig.

Arthur Sommer, Reederei. Johannes
Ick, Schiffsmakler. Hafenbetrieb
Bonus Ernst Schmidt & Co- Staue
rei, unverändert Hambg 11, Baum
wall 3. Slomanhaus. Neue Fern-
sprech Nummer 34 41 95

Friedrich Wuttke. Hamburg 19.
Henriettenstraße 40, Spezialist für
gepflegte Käse. zzt. kein Telefon. (

Arnold Leichsenring. Aufzüge für
Personen und Lasten, Paternoster,
Reparaturen und Wartungen aller
Systeme. Hambg 39. -larrestr. 28.
Neues Tel 25 01 97. voll einsatzf.

Richard Kaske, Bürobed., Papierw.,
Bilchdruckarbeiten, nach wie vor:
Hbg 11. Deichstr. 21 Neuer Tel.-
An=chl. demnächst 32 75 93. Bitte
alle Kunden um neue Anschrift. (

Diago Werke Möller A Co.. Mflnke-
l.amm S Wir «Ind wieder einsati-

• fähig Adressen unverändert
Madewerkstatt Emmi 'Wendt. Neuer

Wall 55-57. ft» 34 34 38. ist
wieder betriebsfähig und bittet
alb- Kundinnen um ihre neue
Anschrift

Ernst Behrens, Buchsachverstän
ligi’f Helfer in Steuersach., unver
ändert Meißnerstr 82 CS 55 99. 354

W illi Schulze Staat 1. Lotterie Ein
nähme. Eppendorf Weg 123. führt
Betrieb urivetänd. fort Evtl, neue
Anschrift mein. Kund umgeh, erb
I ns» 1 Kl.zu3RM jeAcht.noch vorr.

Elektrobauw Inden-Vermietung
Hagen. Hamburg 1, Brenner«tr. 61

Der Ottensener Sport-Verein v. 19117
«. V. hat sein. Spielbetrieb wieder-
aufgenomm. u. bitt alle Sportkam..
sich im Vereinslokal „Restaurant
zur Reitbahn“. Altona. Eilen-
«tr. 77. Tel. 42 62 46. zu melden.

Sämtliche Mitglieder de? SC Hansa
von 1911 melden--«ich im Vereins-
lokal Köster. Carnlinenstraße 14.
Snielaussehuß - Sitzung montags
20 Uhr. Vereinslokal f

Hamburger Ruderinnen Club V. 1925
e. V. Treffen aller Hamburger
Ruderinnen am Sonnabend, den
11. Sept. 1943. 17 Uhr. im Boots-
haus des Hamburger u. Germania

Bucks Lesezirkel „Braune Mapi>e"
Unser Ln-ezirkelbetrieb wird dem-
nächst wiedi-raufgeuommen.

Stormarnia Holst. Lebensmittelges.
nIlli. Karl Pi«tor. wie bisher Hbg
Wandsbek. Hauptstr. 169. 2 < 16 91

Deutsche Bau- und Bodenbank Ak-
tiengesellschaft. Zweigniederlassg.
Hambg. Geschäftsräume unveränd.
Hamburg 11. Alter Wall 32; neue
Tel.-Nr demnächst: 34 06 64.

Patentanwalt Dipl.-Ing. J. XXÖhler
praktiziert nach wie vor Ham-
burg 1. Lilienstraße 36. II. I

Marell-Maschinen. Kontor u. Lsger
nach wie vor Marrian Riedel,
Snaldingstr. 4. IV. ft» 24 44 6 >.

Nähmasch.-Ersatzteile aller Fabri-
kate. Reparaturen. JI. Sehlump-
recht. H imburg 11. Pastorenstr I
(Ecke Mirhaelisstr.). Aufträge für
Nähmaschinen werden angenornm

Fenthol A Sandtmann. Spediteure
unverändert Mönckebercstr. s voll
einsatzfähig. Fernruf 82 46 68 i

Hauser X Co. KG, Ausfuhr nach
Schweden. Finnland. Norwegen un-
verändert Dnvenfleth 12, Ang. erb.f

Gerh. J. Martens G. m. h. H. wied.
voll einsatzfähig. Hmb.-Harburg L
Krummholzberg 9 13. ft» 3, 4, 8i

Möller A Krug. Kohlenhandel. Lager
Qsterbeckstr. 63 u. Schanzenetr 7.
Hptkont.: Mönckebergstr.«, 3239444

Hamburg-Bille. Umschlag- u. Lager-
betneb Wilhelm Ziehl & Co., Um-
schlag 11. Lagerung v Massengtit.,
Brosigstr. 1. ft» 29 32 57 Haunt-
kontor: M(Inekebergstr. 7. 32 45 14;

Jürgen Kausch. Kohlenhdl. Lager:
Osterbeckstr. 63 u. Schaazenstr. 7.
Bestellung Osterbeckstr.. Möncke-
bergstraße 7. ft» 32 39 44. (

Johann Leibkutsch, vereid. Buch-
prüf.. Wirtschaf (streuhiUd. NSRB.
unverändert Hmb. 1. Wallhof. T“l.
32 34 96. u in Volksdorf. 59 71 e0(

K. & K. Walter. .Tarrestraße 22-24.
Flüssiges Haudreinigunpsmittel bei
Gestell, v. Behältern wieder liefer-
bar. Tel. demnächst üb 25 04 97.4

Tankstelle Eilbecker Großgaragen.
Papenstr. 37/39. wieder eröffnet. (

Wellpappenfabrik Erich Siering,Ham-
burg-Sinstorf. Kartonnagen. Falt-
schacht.. Rollen, voll einsatzfähig 4

Betriebsfähig u. unverändert Otto
Werbig. Kondit.- u. Bäckerei Bed
Art.. Hmb 30/Hoheluftchauas 149 f

Lesemappen. Meyer. XVeidenallee 26.
liefert demnächst wieder. (

H. C. Seitz A Co., Chemische Fabrik.
unveränd. lieferfähig. Kl Reichen
«traße 17(19. ft» 33 49 07 4

Carl Daumann, Großhandlung für
Druckereibedart. Hmb. 11. Deich
«traße 50. unverändert lieferfähig:

Friedrich H. Bressmer. Hamburg 1.
Burchardstr. 13. ft» 32 54 43 Spe-
zial Vertreter f. Falt- ti. Gtlrtel-
schachteln, Versand-Karton« aller
Art, «ämtl. Drucksach.. Geschäfts-
betrieb geht unverändert weiter.

Peters A Peters, Hbg 1, Deichtor-
str. 8. Sa. Nr. 32 21 11, rollen it.
verladen wieder im Sammelgnt-
verkebr nach deutschen Plätzen.

J. G. Wright, Mineralwasserfabrik.
Neue Rufnummer 53 12 27. Nehme
Anfang September die Fabrikationwieder auf.

Eugen Delattre & Co., Bürobedarf
u. Büromöbel. Verkauf unveränd
Bleichenbrücke 10

Dr. Walter A Schmitt, Gold- und
Silherscheldeanstalt, unverändert
einsatzfähig Esplanade 43. 340431Warum einz. schreiben? Farbband-
Drucke u Seba binnen-Abzüge lief.
LloydWirtsch Werb F Thynv ÄCo .
V V Ahr Mönckehergstr 7 327705

Lassen A Co. A. G„ Gerhard & Rey
A G .IntercontinentaleGesellschafi
für Transport- und Verkehrswesen
m. b H . Spediteur Verein Herr-
mann & Theilnehmer GmbH Neue
Fernsprechnummer 32 48 54.

Ernst Haack, Versieh all Art. gegr
1895 Nach wie vor Hbg 39. Wie
sendamm 127. I.. Hchb Borgwog (

Johann Thormann. Tischlereibedarf
Kehlletslenfabrik Hambg 21 Hum
hnldtsir. 10 Ruf 23 57 57. wieder
eröffnet!

Mühlenkamper Fährhaua, A. Hilles-
heim, Oiterbeckstraße 1, wieder
eröffnet 1

Walter Tiefenthal, Lebensm.-Groß-
hand., Großküchep-Lieferant. jetzt
Hbg.-Rahlstedt, Lübecker Str. 70.
ft» 27 14 75.

Bousa Werk, Solingen, Heinrich von
Gimborn, Berlin, Friedrich Varn
holt, Gütersloh, Fabrikvertretung
jetzt Möuckebergstr. 19. 32 55 23.i

E. Aue. Knoop & H. Bauch, Ver-
sicherungsmakler, jetzt: .Scnauen-bureer«tr. 44.48. IV. Telefon dem-
nächst 32 77 83 .unter Wilhelm Mül-
ler, vorlfg. zu erreichen Privat
21 24 42 unter Peter Becker (

Ausrüstung Nordmark, A. J. Hin-
rich Wehrt, jetzt: Hamb. 1. Adolf-
Hitler-Platz 17. Verkauf ab Mon-
tag, 23. Aug. 43. DJ-, HJ-Winter-
bekleidung u. Militär-Effekten vor-
rätig. Unsere Gefolgschaft«nütgl.
werden gebeten, sich umgehend zu
melden, ev. TeL u. Lüneburg 3079.

Hans Wernecke, Steuerinsp. a. D.,
Bucbaaciiverständiger, Helfer in
Steuersachen, vorläuf. Papenhuder
Straße 43,1. Bearbeitung von Sach
und Nutzungsschäden (

Laco Textil Kelter A Co„ Laco
Export, Gerhard M. Kelter, jetzt:
Hambg. 36, Bei der Stadtwasser-
inüh)e 2, Ecke Poststr. T. 34 24 54

Julius Kühn, Lastanhänger, Waagen
und Wiegemaschinen, Keifen, jetzt
Hamburg-Rissen, Sandmoorweg 36,
Anruf: 46 18 18.

GDLA, Vereinigung der General-
vertreter Deutscher Lastanhänger-
fabriken e. V. fVerb.-Leiter: Julius
Kühn), jetzt: Hambg.-Rissen. Sand-
moorweg 36. Anruf 46 1818.

Alwin Harling. Versichergs.-Makler.
Jetzt: Hbg. 13. Oderfelder Str. 5,
Fernsprecher: 52 42 10. voll be-
triebsfähig. Archiv intakt.

Gustav Häusler, Schuhmachermeist.
Mein Groß Schuhreparaturbetrieb
arbeitet weiter. Auch für nicht-
eingetrag. Kunden. Jetzt: Altona.
Bürgerstraße 84.

Buchhandlung Willy Sexecke. Ham-
burg 1. Wiedereröffnung dem-
nächst Steindamm 5.

Johs. Hasselbach, Hamburg 11,
Gröningerstraße 23’25. Asialiaus.
Telefon nach Herstellung 33 68 40.
vorläufig 53 18 94.

MITTEILUNGEN

Raab Karcher G. m. b. H.
Kohlen, Koks, Briketts für Hausbrand
und Industrie. Bestellungen erbeten:
Hauptkontor: Ferdinandst r. 25127*
Lager Eppendorf: Alsterkrugchaussee 50*
Lager Uhlenhorst: Stormsweg 9/11, Lager
Lokstedt Am Güterbuahnhof fernmünd»

lieh Sa Nr 32 11 01

Dammann
Staatliche Lotterie-Einnahme

jetzt: Jungfernstieg 51
..Haus Alsiereck"
Ru 34 67 47

menkunft «ämtl. in Hamburg an
wes. Mitglieder Sonntag. 12. Sept..
10 Uhr, b. Hinrichs, Feldstr. 47
Beiträge vorläufig auf Postscheck
kant" 78 323 einzahlen.

Snarklub „Elbe“ v. 1897. Alle Mit
glieder werden gebeten, ihre An
Schriften sofort oinzusenden an
XV. Schuster. Hambg. Fuhlsbüttel,Hummelshüttl.Ldstr. 11. b Kl»mm(

Snarklub Rot-Weiß. Paul Fischer.
Hardenstr. 72. Alle Mitglieder wrdl.
sich schirtflich melden bei Willy
Hüttmann, Hamburg 19. Heuß-
weg 65. San. Gruppe 21 (

VERMISCHTES

V E 1t G N U G U N G E N
Flora-Theater. Ab 8. Septbr. wieder

täglich Variete mit Peter Piet.
Theaterkasse H. Käse. Alsterarkad.

Nr. 9. wieder geöffnet 34 37 81
Hamburger Kirchenmusik d. 17. u.

20. Jahrhunderts, Sonntag, 5. 9..
16 Uhr. St-Jürgei.kirche Oehsen-
zoll. Xanna Wolf (Lüneburg):
Sopran, Pastor A. Horn: Einfuhr.
Worte u. Gesang, Walter Geb-
hardt: Orgel.

Kirchenmusik mit Werken Hambg.
Kirchen»ueiker de« 17. u. 20. Jahr-

hunderts. Sonntag. 5. Sept. 1943.
16 St-.Iilrgi'nkirdhe-OchenzöH.

Trabrennen in Farmsen. Sonntag,
5. September, 14 Uhr. Die Mit-
arbeiter der Trabrennvereine wer-
den gebeten, sich 2 Stunden vor
Beginn der Rennen in der Waage
zu melden, ft» "49 25 32

Kaffeehaus Meyer, Neuer Pferde
markt 17/18. nach wie vor Treff
punkt Tägl. Konzert u. Saalpost

Detektive

Detektei Czemitzki. Kriminalbeamt,
a, D„ Bieberstr. 5. Ecke Grindelhof.
555960. Beobachte.. Ermittlr.all.Art

Hoyer A Jonati«. Detektei und
Privat-Auskunftei. jetzt Hamb 36.
Ramhurgr-r Hof.

Detektiv Wilhelm ». H. Voß. jetzt
Hambg.-Altona. Steinrtr. 85. III.
Sprechzeit: 9—10 n 17—19 Uhr.
Auskünfte. Beobachtungen. Ermitt-
lungen. Praxis seit 25 Jahren.

VERSTEIG FBI XG EN

Schätzungen erled. sachgem Charles
Wiese, vereid, u. öffentl. beeteilt.
Versteigerer u Schätzer. L Fa. E
von Würzen ' Emil Mühlenpfordt.
Kontor Gerhofstraße 30.
FÜR DEN I.VFTSCHI’TZ

I
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FAM II.IEX ANZEIGEN
Lore Preuschoff. Sepp Wlertelak.

Verlobte. Hambg.-Bergedorf, Brauer-
etraße Nr. 87a.

5 Gretel Tange, Dr. Karl Schwie-
gershausen, zzt. Wehrmacht, Ver-
lobte. Celle. Budwall 17. (

Anneliese Schult. Günther Hatje,
uzt. Wehrmacht, Verlobte. Hmb., 20.
Ericastr. 113. 29. 8. 43.

h Kale Hertlln«. Hmb., Tarpenbeck-
str. 104, zzt. Stettin, Hellmut Pöh
ler. Wuppertal-E. zzt. Ostfront, Ver-
lobte. August 1943. (

Ursula Stich. Horst Dithmae,
Kriegsrichter d. Luftwaffe, zzt. im
Osten, Verlobte. Staßfurt Hmb. 39.
Sierichstr. 102. August 1943. (

Krista Granpe, Werner Abegg.
Oberleutn. u. Fähnrichsvater in ein.
Grenad.-Ers.-Batl., Verlobte. Fran-
kenstein i. Sch 1 ., Hamburg-Othm..
2. September 1943. (

Qp Helga Rohrbeck, Stabsarzt Dr.
Wolfgang Wiesner, Verlobte Ham-
butg-Othmarschf n, Beselerplat» 5
5 Herta Koch, Johann es Wilke.
Verlobte. Hamburg-Sasel, Talstr. 4
4 September 1943. * (

Q Liselotte Bantz. Hans Hinrichsen.
Ltn. d. R. in ein. Panzer-Grenadier-
regiment, zzt. im Osten, Verlobte.
Hamburg. Woldsenweg 14, zzt. Ostsee-
bad Graal, Haus Heimchen. Hamburg.
29. Juli 1943.

CO Ernst Dankhoff, Uff. in einer
Flak-Abt., Elsbeth Dankhoff, geb.
Brand, Vermählte. Hmb., Schwelm
zzt. im Felde, im August 1943. (

CO Gottfried Martens, Ingenieur VDI.
zzt. Uffz. bei der Wehrmacht, und
Frau Wally, geb. Helmers, kriegsge-
traut. Hamburg-Stellingen, Kieler
Str. 254, 4. September 1943. (

CO Rudolf Dattler, Leni Dattler. geb.
Reitz, Vermählte, zzt. auf Reisen.
Hamburg 20, Otto-Blöcker-Str. 84.
4. September 1943. l

CO Joachim Hildebrandt, Dipl.-Kfm.,
zzt. Ltn. i. einem Gren.-Regt., Irm-
gard Hildebrandt, geb. Lukow, Ver-
mählte, Heidelberg, Hans-Thoma-
str. 11. August 1943 (

CO Feldw. Hans-Detlef Meyer, zzt
Res.-Laz., u. Frau Gerda, geb.

Harrs, kriegsgetraut. Körlin i. Pom..
Hmb. 39. Rondeei 15, 11. 8. 1943 <

CO Karl Leonid Hinxenberg. Inge-
borg Hinzenberg. geb. Grotkop, Ver-
mählte. Gut Lehmfeld (Kr. Litz-
mannstadt, Wthg.), 5. 9. 1943.

CO Joachim Braasch, Ursula Braasch,
geb. Rehder, Vermählte. Sonder-
burg, Voldgade 11,, Hamburg 6.
Marktstr. 6, Trauung Rendsburg.
Torstr. 9, 4. 9. 43. (

CO Albert Wriedt. Ingenieur. Maric
Wriedt, verw. Fischer, geb. Buick,
Vermählte. Schwarzenbek, Hmb..
4. September 1943. _(

CO Helmut Fabig. Annelie Fabig.
geb. Kruse, Vermählte Litzmann-
stadt, Ziethenstr. 15, Quedlinburg.
Adolf-Hitler-Wall 9. (

Benno. Koh ne, Traute Kohne,
geb. Wegener, Vermählte. Hmb.-Fu..
Wilhelm-Raabe-Weg 22, 4. v. 43. n

00 Günther Kunzmann. Ltn. MA.
Friedel Kunzmann, geb. Muller, Ver-
mählte, Helgoland. Siemensterrasse
Nr. 56 31 August 1943.

CO Carl-Heim Reinhold, Funk-Maat,
Ruth Reinhold geb. Sawall, Ver-
mählte, Bargteheide (Holst.), zzt.
auf Reisen, im August 1943.

CO Dipl.-Chern. Werner” Clemens, zzt.
Unterscharführer der Waffen-
Elfriede Clemens, geb. Horn. Ver-
mählte. Bregenz am Bodensee, Arl-
bergstraße 114, Hamburg 20, Lock-
stedter Weg 9. 28 Juli 1943. (

öo Rudolph Hatje, Edith Hatje, geb*
Gehlen, Vermahlte. Hamburg. Weve-
linghoven (Rhld.), Adolf-Hitler-Str.
Nr. 37a. 2. September 1943. 1

CO Dr. Heini Howeg, Helga Maria
Hou eg, geb. Hampe, Vermählte.
Wandsbek, Löwenstr. 51, Hbg., Heim-
huderstraße 37, im August 1943. (

Y Ottomar. 17. 8. 43. Unser vierter
Sohn. Dr. Hermann Hoehne und Frau
Elisabeth, geb. Witt.

Y Jom, 30. 8. 43. Irma Paulitx. gc >
Möller. Erhardt Paulitz, zzt. Italien.
Hbg -Bramfeld, Lübecker Straße 64.

Y Rainer, 12. 8. 43 Kathe Volker, geb
Bremer, Kurt Völker, zzt. im Osten
Blankenese, Qesterleystraße 76.

Y Holger, 21. August 1943. Gertrud
Brüning, geb. Schultz, zzt. Kellen-
husen. Ostsee. Ernst Brüning, Ham-
burg 39, zzt Krochmannstraße 8.

Y Wolfgang, 23. 8. 43. Ursula Hessel-
barth, geb. Ebenhusen, zzt. Bunker-
klinik Eppendorf, Walter Hesselbarth.
zzt. im Westen 1

Y Margrit, 31. 8. 43. Ingeburg Wild-
hagen, zzt Rotes-Kreuz-Krankenhs.
Dr. med. Kurt Wildhagen, Ratzebg. (

Y Ilse, 22. 7. 1943. Hildegard Mohr-
mann, geb. Berg, u Otto Mohrmann.
Jetzt: Colonnaden 53, 'III. (

In soldatischer Pflichterfüllung
ging einer der Besten von uns.

“ Der Angriff auf Hamburg vom
27. 23. Juli setzte meiner stets
unermüdl. Schaffensfreude ein Ende.

Kurt Hiillmann
geb. 19. 5. 1896

In stolzer Trauer
Alice Hüllmann, geb. Asdecker;

' seine Kinder Hildegard und Elke;
seine alte Mütt. Frida Hüllmann;
seine Schwester Käthe Hüllmann;
Joseph Asdecker und Frau

Hmb.-Duvenstedt — Die Beerd. fand
am 5. Aug. 1943 in aller Stille statt.

Am 14. Aug. 1943 ist plötzlich
*8* und unerwartet im Osten meinSohn, der Obergefr.

Curt-Heinz Runrecht
im 35 Lebensjahre gefallen, mein
Stolz und mein einziges Glück.
In tiefer Trauer

Eminy Ruprecht, geb. Pfitzmann
Ostuiarkstraße 72

. AF Wir erhielten die erschütternde
Nachricht, daß unser innigst-

‘ geliebt., guter Junge u. Bruder,
der Kanonier und Parteigenosse

Hans Krohn
am 27. Jul! bei Orel im 20. Lebens-
jahre sein junges, hoffnungsvolles
Leben f. Groß-Deutschland u. seinen
Führer ließ. — In tiefem Schmerz

Albert Krohn u. Frau Wilhelmine,
geb. Meier, u. sein Brud. Helmut

Zzt. Hmb. 22, Osterbeckstr. 114, III..
bei Schlage — Bitte keine Besuche

jSL Am 15. Juli fiel bei Bjelgorod
Peter Pilgrim Seiler

Oberltn. in e. Panz.-Art.-Regt.Für alle Hinterbliebenen
Helene Seiler, geb. Strenge

Marburg (Lahn), Weißenburgstr. 21

Uns erreichte die für uns alle
unfaßbare Nachricht, daß am

A 18 Aug. 1943 sudl. d Ladoga-
sees mein herzensguter Sohn, unser
lieber Bruder und Verlobter

Huwald Schmidt
Uffz. in einem Panzer-Jäger-Regt.,
Inh. d. EK 1 u. 2 u. d. Verw.-Abz.,
den Heldentod starb.
Es .trauern um Ihn

Harle Schmidt Wwe.; Kapitän
Gustav Schmidt, zzt. auf See; Hugo
Becker u. Frau, geb. Schmidt
Breslau; Fritz Schmidt, zzt. auf
Urlaub, u. Frau; Georg Schmidt,
zzt. a. Urlaub, u. Frau; Charlotte
Schmidt; Willy Huenger u. Frau,
geb Schmidt, USA; Willy Schmidt,
USA Friedel Tewes als Verlobte
und alle, die ihn liebhatten.

Rahlstedt. Johannesstr 8

jF Hoffend auf ein Wiedersehen,erhielt, wir die traurige Nach-
Ä richt, daß unser Innlgstgeliebt.

Pflegesohn, Bruder, Neffe u. Vetter,
der Flg.-Uffz.

Friedrich Rotfxfe
am 9. Aug, 1943 im Osten den Flie-
gertod erlitt. — In tlefef Trauer

Joh. Kuhlmann und Frau Frieda,
geb. Rogge; seine Schwestern Elli
und Ciasi; seine Tanten und alle,
die ihn liebhatten.

Ruhe sanft in fremder Erde!
I Zzt. Lehmweg 32, II., bei Richter

_ W. Unerwartet erhielten wir durch
nV* seine Kampfgruppe d. erschutt.

Nachricht, daß unser «weiter
und letzter Sohn

Ferdinand Hein
Ltn. d. Luftwaffe u. Flugzeugführer
für Führer. Volk u. Vaterland den
Fliegertod erlitt. Stets einsatzfreud.
u. begeist. für seinen selbst erwählt.
Beruf, folgte er s. Bruder Christian,
der vor etwa einem Jahr im Osten
den Heltentod fand

Die Eltern Peter Hein n. Frau
Irenia, geb. Standaert

Cuxhaven. 28. Aug. 1943 — Die Bei-
setzung hat bereits stattgefunden

JfL. Unser lieber, einziger Sohn,
Bruder. Schwager und Onkel,

Unteroffizier
Egon Kohl

geb. 4. 4. 1912
erlitt am 15. 7. 43 im Osten den
Heldentod für sein Vaterland.
In tiefer Trauer

Fr. Kohl u. Fran Hanna, geb. Pie-
ning: Marg. Jägersberg. geb. Kohl;
Aue. Jagersberg; Elsa Kohl; Lona
Hoffmann, geb Kohl; Lieselotte
Kohl; Horst u. Hanna Jagersberg

xe? Am 3. August 1943. kurz vor
HsH Vollendung seines 28. Lebens-

Jahres, ist in den schweren
Kämpfen im L^ittelabschnitt derOstfront

Alfred Bork
Uffz. in einem Grenadier-Regiment,

ScharfArer der HJ..
für den Führer und die geliebte
Heimat In vorderster Linie gefallen.

Wilhelm Bork und Frau Elfriede,
geb. Minners: Marie Helene Bork,
Sahlenburg-Cuxhaven; Dipl.-Ing.
Otto Bork, Berlin-Wannsee: Alfred
Minners und Frau Friedy, geb.
Halder. Arosa (Schweiz); Thea
Wohlgethan. Hamburg.

Hmb. 20. Lockstedter Weg 112a
25. Aug. 43. — Bitte keine Besuche

^6? Wir erhielten d. traurige Nach-BsU richt, daß m. geliebter Mann.
Ä der gute Vater meiner Jungen,

der liebe Sohn. Bruder, Schwager u.
Onkel, der Obergefreite

Hans Block
im 40. Lebensjahre getreu seinem
Fahneneid gefallen ist.
In tiefer Trauer

Frau Paula Block, geb. Fey; Kurt,
Horst u. Klaus; Carl Block n. Fr.;
Max Block u. Frau; H. Becker u.
Fran; Franz Fey u. Frau; Wilhelm
Fey und Frau.

Er ist auf dem Ehrenfriedhof in
Ohlsdorf beigesetzt.
zzt. Rahlstedt, Gorch-Fock-Str. 36

^g? Hart und schwer traf uns dieNachricht, daß unser liebe.
1— jüngst. Sohn, Bruder, Schwager,

Neffe und Onkel, der Leutnant der
Luftwaffe

Eberhard Sommer
Inh. des EK 1 u. 2, der sllb. Front-
flugspange. des Westwall-Ordens u.

anderer Auszeichnungen
vom Feindflug nicht zurückgek. est.
Er erlitt im Alter von 26 Jahren
den Heldentod für sein über alles
geliebtes Vaterland.
In tiefem Schmerz

Arthur Sommer und Fran. geb.
Wilke; KriegsverwaltungsratDr.
Victor Sommer und Frau, geb.
Kasten; Matr. Lothar Sommer
und Frau, geb. Hayn

Hmb., 31. August 1943

Ein hartes Geschick nahm uns
unseren einzigen, üb. alles ge-
liebten. hoffnungsvollen Sobn,

den Gefreiten
Günter Stobbe

Im blühenden Alter von 20 Jahren
Inh. des EK 2 u. des Verwund.-Abz.
Er fiel am 12. Juli am Ilmensee
In tiefem Schmerz

seine Eltern Friedrich Stobbe und
Frau Magdalena, geb. Ehlers

Sasel, Ziegeleiweg

Mein über alles geliebt. Mann,
meiner Kinder guter Vater,

unser lieber, ältester Sohn, Schwie-
gersohn. Bruder, Schwager u. Enkel,
der Gefreite

Walter Ziemann
. Inh. des KVK. 2. Kl. and des

Verw.-Abzeichens i. Schwarz
hat im Alter v. 30 Jahren bei den
Abwehrkämpfen südl. des Ladoga-
Sees am 11. August 1943 sein junges
Leben f. Führer u. Vaterl. geopfert.
In tiefer Trauer

Hildegard Ziemann, geb.Bollmann;
seine Kinder Horstchen u. Klein
Helga, Ewald Ziemann und Fi^u;
Alwine Bollmann, Wwe; seine Brü-
der Uffz. Ernst Ziemann (zzt. im
Osten) u. Uffz. Otto Ziemann und
Frau, geb. Lockert, und alle An-
gehörigen.

Hamburg 21, Arndtstraße 10,1.
zzt.Hamburg-Volksdorf, Rittmeister-
koppel 10, b> Kähne.

JL Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß unser
lieber Neffe und Vetter,

Ingenieur
Werner Blaffert

Obergefreiter In einem Gren. -Reg.,
Inh. ,d. KVK. 2. Kl. mit Schwertern

sowie der Ostmedallle
bei Leningrad am 4. August 1943 im
25. Lebensjahre den Heldentod fand.
In stiller Trauer

Paul Blaffert und Frau
sowie Verwandte.

Hamburg 13, Rutschbahn 35

Durch feindl. Fliegerangriff In
der Nacht vom 24 25. Juli ver-

Ä loren wir meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Schwiegervater
und Opa

Max Schmidt
geb. 22. 12. 1877

In stiller Trauer:
seine Frau Martha, verw. Siek,
geb. Lendholm; seine Kinder:
Willi Muller u. Frau Maria, geb.
Schmidt; Otto Engelhardt u. Frau
Dora, geb. Schmidt; Heinz Pra-
mann u. Frau Lotte, geb. Schmidt;
Walter Krause u. Frau Gretel,
geb. Schmidt; Lieschen u. Willi
sowie alle Bekannte.

zzt. Hmb. 19, Rellinger Str. 37

♦ Noch trauernd um mein, liebenjüngsten Sohn
Franz Peitz

beigesetzt auf dem Kriegerfriedhof
Krasnogwardeisk, erhielten wir die
erschütternde Nachricht, daß nach
Gottes Willen nun auch noch unser
ältester und letzter geliebter Sohn,
Brud., Bräutigam, Schwag. u. Onkel

Heinz-Eduard Peitz
Wachtmeist. in ein. Heeresflak-Abt.,
Inh. des EK 2r Art.-Sturmabz., Ver-
wundeten-Abz. und der Ostmedaille,
am 13. Juli im 27. Lebens), auf dem
Felde der Ehre bei Bjelgorod, wo er
beigesetzt wurde, gefallen : "t.
In tiefster Trauer

Franz Peitz; Sophie Spohr, geb.
Peitz; Fridel Luft-Wolf; Landge-
richtsrat Erich Spohr, zzt. als
Hptm. Im Felde; Hans-Ludwig u
Joachim Spohr-, Fapi- Otto Luft sen.

Hmb. 1, Gurlittstr. 18, I.» Sept. 1943
Gera (Thür.), Flanzstr. 8, II.

jgL. Ein Opfer d. feindlich. Terror-angriffs a. 25. Juli wurde mein
herzensgut., lieber Mann, unser

lieber Vater, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager, d. frühere Brauerei-
Vertreter

Gustav Jennerlahn
geb. 29. 11. 1879, gest. 12. 8 1943

In unsagbarem Schmerz, im Namender Familie
Else Jennerjahn, geb. Marquardt

Zzt. Henstedt b. Ulzburg
Beerdig, hat in aller Stille etattgef.

Bei dem schweren Luftangriff
WAE auf Hainburg in der Nacht zum25. Juli verlor ich meinen lieb.
Vater, den Elektromeister

Heinrich Möller
Altona — In stiller Trauer

seine Tochter Anni Beisse, geb.
Möller; sein Schwiegersohn Fiede,
zzt. im Felde, sowie s. Geschäfts-
freund. u. alle, die ihn liebhatten

Zzt. Hmb.-Ottensen, Gr. Brunnenstr
str. 41, II.. bei Jager

JWL Bel d. Terrorangriff auf Ham
burg-Altona verlor ich meinen

Ä geliebten, herzensguten Mann,
meiner Kinder lieben, treusorgenden
Vati, Schwiegersohn. Brud.. Schwa-
ger und Onkel, den Schlachtermstr.

Paul Kuhn f
In tiefstem Schmerz

Anni Kuhn, geb. Dietz
Söhne Arno und Gerhard
Schwiegerelt. Jos. Dietz u. Frau
Friederike, geb. Rustenbach
sowie alle Angehörigen und Be-
kannten.

Beisetzung hat In aller Stille statt-
gefunden.
zzt. Hambg.. Bei d. Apostelkirche 15
Oelsnitz i.Vgtl., Falkensteiner Str.27.

Bitte keine Besuche.

Dem Luftangriff vom 24. zum
25. Juli fiel mein lieber Mann,

der Polizeimeister
Alfred Frohreich

im Alter von 55 Jahren zum Opfer
In tiefer Trauer

Kathe Frohreich, geb. Köster;
Schwiegertocht. Luise u. Enkel-
kinder Ursula und Marion

Begräbnis hat in all. Stille in Ohls-
dorf von Kapelle 3 stattgefunden

je? Infolge Terrorangriffs am 28. 7.verloren wir am 20 8. unsere
lieben Eltern

Wilhelm Ottenstroer
geb. 24. Okt. 1871

Franziska Ottenstroer
geb. 11. Februar 1869

In stiller Trauer
Walter Ottenstroer
Lilian Ottenstroer,

geb. Schauius
Gerhard Ottenstroer
und alle Verwandten,

zzt. Winterhuder Weg 24.
Beisetzung: Ohlsdorf, Montag, den
6. Sept.; 11 Uhr.

w Ein hartes Schicksal nahm uns
bei dem Terrorangriff vom 24.

2-1 zum 25. Juli unsere lieben, un-
vergeßlichen Freunde und lang-
jährigen Kameraden in ^reud undLeid

Otto Harm
Obermeister der Fa. Lehmann

& Michels ♦

Else Harm
verw. Hövermann, geb. Seeourger

Ihr Leben war Arbeit und unermüd-
liche Sorge für ihre Lieben. Sie
ruhen auf dem Zentralfriedhof Al-
tona.
In tieföm Schmerz im Namen aller
von Hamburg abwesenden Familien-
mitglieder

Otto Kruse und Frau Tilly,
geb. Pries und Kinder.

zzt. Hamburg-Altona, Lessingstr. 24

fJJL. Bei dem Terrorangriff auf
Hamburg-Altona vom 24;25. Juli
ist unsere liebe treue, lang-

jährige Stütze, unsere unvergeßliche
Dadi, Fräulein

Frieda Bennen
mit ufns Leben gekommen.
In stiller Trauer

Anni Kuhn, geb. Dietz
Söhne Arno und Gerhard
und Angehörige

zzt. Hamburg, B. d. Apostelkirche 15
Oelsnitz i. Vgtl., Falkenstein. Str. 27

Nach länger., schwerem Leiden ent-
schlief am Sonntag, 29. Aug. 1943.
mein lieb. Mann u. Vat., d. Gastwirt

Franz Klinkert
im 53. Lebensj. — In tiefer Trauer

Anna Klinker, geb. Renner, verw.
Steffen; Adolf Horst 11. Frau
Käthe, geb. Steffen; Lotti u. Inge
und Gefolgschaft

Hmb.-Blankenese. Strandweg 36
Beerdig, hat in aller Stille/stattgef.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief sanft mein lieber Vater
und Bruder

Simon Rundshartcn
im 73. Lebensj. — In tiefer Trauer

Heinz Rundshagen. zzt. im Osten,
und Frau; Friedrich Rundshagen

Hmb.-Blankenese. 30. Aug. 1943
Beerdigung hat bereits stattgefund.

Am 23. Aug. 1943 verschied nach
schwerem Leiden im 60. Lebensjahre
mein innigstgeliebter Mann, mein
treuer Lebenskamerad ,

Walter Ihle
In stiller Trauer

Else Ihle, geb. Wundram
Zzt. Wentorf-Reinb.. Am Heidberg 12
Die Beisetzung hat bereits in aller
Stille stattgefunden

Am 22. August, ist nach acht ägiger
schwerer Krankheit unser kleiner

Jens
von 'uns gegangen und an seinem
vierten Geburtstag in aller Stille
beigesetzt worden

Familie Alfred George

Unsere Hebe Schwester, Schwägerin,
Tante und Großtante

Selma Sielfeld
Lehrerin I. R,

ist an den Folgen eines unglücklich.
Falles am 20. Aug 1943 In Wilster
(Holst.) sanft entschlaf., wo sie am
23. Aug. auch bestatt, wurde. Durch
ihren reich. Geist hat sie uns Werte
edelster Art vermittelt
In tiefer Trauer

Johannes Slelfeld u. Familie, Val-
paraiso (Chile); Walter Sielfeld u.
Familie, Hamburg

Nach kurzer, schwerer Krankheit
haben wir am 1. Sept, unsere liebe
Schwester, Tante. Groß- und Ur-
großtante. Fräulein

Olrta Vahlbruch
Im 80. Lebensj. durch deji Tod ver-
loren - In tief. Trauer, im Namen
der Familie

Helene Riegert, geb. Vahlbruch
Hmb. 6, Schäferstr. 39
Die Beerdig, find. Mont., 6. Sept.,
14 Uhr, in Ohlsdorf, Kap. 1, Statt

Unsere
Eva

Annes Mutti, hat uns nach langer,
schwerer Krankheit verlassen

Ernst Ohms, zzt. im Felde; Anne
Ohms; Adolf u. Rosemarie Wil-
helm und alle Angehörigen und
Freunde

Die Beisetzung ist in Hambg. erfolgt

Fern d. Heimat, in Hadamar-Lahn,
Ist am 16. August 1943 meine Hebe
Schwiegermutt., Mutter, Großmutt.,
Urgroßmutter, die Schwester und
Tante, Frau

Anna Andrae Wwe.
geb. Wiesenack

still verschieden und beerdigt
Die Beisetzung in Hmb.-Ohlsdorf
wird später erfolgen

Paul Harnisch und Frau Martha,
geb Andrae

Hamburg — Harburg — Leipzig

Plötzlich und unerwartet entschlief
unsere liebe, treusorgende Mutter,
Großmutter und Tante

Christine Ahrens
geb. Engel

im 73. Lebensj. — In tiefer Trauer
die Kinder und Enkelkinder

Hmb.-Blankenese, 31. Aug 1943

Am Sonnabend, d. 28. 8. 43. abends
10 Uhr 45, entschlief nach kürzer
Krankheit meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Schwieger- u. Groß-
mutter, Frau

Marie Giebler
' geo. Voigt

im 66. Lebensjahre. — Allzu schnell
folgte sie ihrem unvergeßlichen
Sohn Werner.
Die Überführung nach Garstedt fand
am Mittwoch, dem 1. 9. 43, mittags,
statt. Beisetzung Sonnabd., 4. 9. 43,
3 Uhr, von der Kirche in Garstedt
oder um 2 Uhr 30 vom Trauerhause,
Achternfelde 13.

Max Giebler
Garstedt, den 31. August 1943

Unsert liebe, kleine
Lisa

wurde uns am 29. August durch
ein hartes Geschick entrissen.
In tiefer Trauer

Willy Oestmann und Frau Elsa,
geb. Boekholdt; Peter u. Car ¬

sten; ihre beiden Omas und alle
Verwandten.

Hamburg 39, Alsterdorfer Straße 17
Beerdigung: Montag, 6. September,
11 Uhr 30, Kapelle 7, Friedhof Ohls-
dorf.

Bei dem Terrorangriff vom 1G/30. 7.
entschlief plötzlich und unenvartet
mein geliebter Mann

Carl Relchnau
Direktor der Hauptstaatskasse 1. R.
im eben vollendeten 70. Lebensjahre.In tiefer Trauer

Alice Relchnau, geb. Böttger
Hambg., zzt. Lüneburg, Lüner Weg 1

Am 26. Aug. 1943 starb in Ludwigs-
lust in Mecklb. nach länger. Leiden
mein lieber Mann, unser gut. Vaterund Großvater

Johann Kleen
Oberingenieur I. R., geb. 6. 9. 1864
In tiefer Trauer

Bertha Kleen, geb. Schulze; Major
Ulrich Kletfn und Frau; Dr. habil.
Werner Kleen und Frau: Erna.
Kleen, geb. Gerndt; Dr. Philipp
Emmert und Frau Hedwig, geb.
Kleen, und zwölf Enkelkinder

Ludwigslust, 27. Aug. 1943
Die Einäscherung hat in aller Stille
in Schwerin in Mecklb. stattgefund.

Mein lieber Mann und guter Vater
Ernst Behn

ist Xpi 28. Juli plötzl. u. unerwartet
im 77. Lebensj. für immer von uns
gegangen. Ein Herzschlag setzte
sein, tätigen Leben ein jähes Ende
In stiller Trauer

Mathilde Behn, geb. Heitmann,
iund Tochter Gertrud

Hmb. 1, Norderstraße 87, III.

Am 25. Aug. 1943 ist mein lieber
Mann und unser Vater

Wilhelm Passenthlen
Im Alter von 78 Jahren im Kran-
kenhause in Mölln sanft entschlaf

Frau Marie Passenthlen, geb.
Wenk; Emil Franck und Frau
Frieda, geb. Passenthlen

Gretenberge b.Mölln(Lbg.), b.Ahrens
Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden

Meinen Heben Mann, unseren lieben
Vater und Schwiegervater

Aurtust Fr. Kühl
geb. am 15. 4. 1882

haben wir heute zu Grabe getragen.
Er starb nach schwerer,Krankheit
am 28. Aug. 1943 und raht auf dem
Hauptfriedh. in Altona — In Trauer

Auguste Kühl, geb. Runge; Werner
und Irma Kühl, geo. Becker;
Annemarie Kühl, geb. Neubauer
Gunter und Edith Kühl, geb
Thode; drei Enkelkinder

Hmb.-Altona, Tresckowallee 17
2. Sept. 1943

Am 29. Aug. entschlief nach lang.,
schwerem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervat., Opa, Bruder, Schwa
ger und Onkel

Aurtust Wertner
im 69. Lebensj. — In stiller Trauer

Christian Haye und Frau Elsa,
verw. Henningsen, geb. Wegner;
Jurgen u. Gerd-Otto Henningsen;
Elly Wegner Wwe., geb. Bayer;
Margot Wegner und alle, die ihnliebhatten

Bergedorf-Lohbrügge. 1. Sept. 1943
Beerdigung hat bereite stattgefund.Bitte keine Besuche

Nach einem arbeitsreich, lieben ent-
schlief nach längerem Leiden mein
Heber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, derHotelbesitzer

Theodor Schiinlnrt
im 79.. Lebensj. — In tiefer Trauer

Maria Schöning, geb. Timm; Fritz
Schöning, zzt. W -Obersturmf. der
Waffen-W, und Frau Maria, geb.
Aue; Enkelin Magrit Schöning

Ostseebad Dahme, Hotel Hamburger
Heim; Hamburg — Die Beerdigung
hat in aller Stille auf dem Friedhof
in Grabe (Holst.) stattgefunden

Bekanntmachung
Am Montag, dem 6. September 1943, bleiben sämtliche Dienststellen

des Ernährung?- und Wirtschaftsamtes für jeglichen Publikumsverkehr
geschlossen.

Hamburg, 4. September 1943.
Der Generalkommissar für die Verwaltung.

Folgende Kriegsschädenömter
werden am Sonnabend, 4. September 1943, geschlossen und verlegt:

Schule Borsteler Chaussee 129 nach der Schule Schottmüllerstr. 21;
Fruchtallee 15/17 nach der Schule Telemannstraße 10; Finanzamt Beim
Schlump 83 nach der Universität. "

Die beiden öffentlichen Sparkassen in Hamburg
die Hamburger Sparkasse von 1827, Adolphsplatz 4, und die Neue Spar-
kasse von 1864, Ferdinandstraße 5, halten in ihren Hauptstellen einen
Kassenschalter für den Sparverkehr

am Sonnabend, dem 4. September 1943, bis 18 Uhr, und
am Sonntag, dem 5. September 1943, von 10 bis 14 Uhr

geöffnet. Hamburg, len 3. September 1943.

Verkehrsmöglichkeiten der Hochbahn
1 . Straßenbahnbetrieb

Seit Freitag, 3. September 1943, sind folgende Veränderungen ein-
getreten: Es werden neu eingerichtet:
a) Linie 6 zwischen Hamburg Ilptbhf. und St. Pauli (Hamburger Berg),
b) Linie 12 zwischen Bahrenfeld-Trabrennbahn und Hamburg Hptbhf.

über Gorch-Fock Wall und Lombardsbrücke,
c) Pendelwagen mit Anschluß an Linie 12 zwischen Pferdemarkt und

Reeperbahn,n
d) Linie 28 zwischen Winterhude (Cäcilienstraße u. Hamburg-Hptbhf.)

2 Autobusbetrieb
Seit Freityr, 3. September 1943, sind folgende Veränderungen ein-
getreten: r.s wird neu eingerichtet:
Autobuslinie 27 zwischen Bhf. Altona und Mundsbufg etwa auf dem

Wege der ehemaligen Straßenbahnlinie 27.
Es werden eingestellt:
a) Linie 6 zwischen Hamburg-Hauptbhf, und SL Pauli (Ersatz siehe

Straßenbahnlinie 6),
n b) Pendelfahrten zwischen Stephansplatz und Millerntor (Ersatz siehe

Straßenbahn!!rye 6),
c) Linie 31 zwischen Bhf. Altona und Hamburg-Hauptbhf. (Ersatz

siehe neu eingerichtete Autobuslinie 27 und Straßenbahnlinie 12).
aJ}*' Unveränderter Betrieb gegen den zuletzt veröffent-

a ^ia dd,«u erbahn lichten Stand
5. Alsterfahre

Das Versicherungsamt Hamburg
und die EigenunfallVersicherung

verlegen am Montag, dem 6., und Dienstag, dem 7. d. M., ihre Dienst-
räume von Gorch-Fock-Wall 15/17 nach Schulterblatt 26/36, III. Ihre
Dienststellen bleiben daher an diesen Tagen für die Abfertigungen
geschlossen.

Zu den Obliegenheiten des Versicherungsamtes gehören:
1. Mündliche und schriftliche Auskunftsersuchen auf allep Gebieten derSozialversicherung.
2. Entscheidungen über streitig. Leistungsaasprüche aus der Kranken-

versicherung und bei Streit Uber Versicherungspflicht und Beitrags-
leistung in der Kranken-, Invaliden- und Angestelltenversicherung.

3. Entscheidungen Uber Rentenabtretungen und Aufsichtsführung über
Kranken- und Ersatzkassen.

4. Entgegennahme von Leistungsantragen auf dem Gebiete der Renten-
versicherungen und die Aufnahme von Klagen und Beschwerden gegen
Kranken- und Ersatzkassen auf dem Gebiete der Krankenversicherung.
Der Eigenunfallversicherung »ls Träger der Unfallversicherung der

Betriebe und Unternehmen d<r Gemeindeverwaltung und für die An-
gestellten in Privathaushalten liegt die Durchführung der Unfallversicherung ob.

Die Gemeindeverwaltung der Hanse«tadt Hamburg
— Ver»icherung«atnt —

Warnlichtanlagen a. d. Hindenburgstr., Wilhelmsburg
Bei den Warnlichtanlagen an den Gleiskreuzungen mit der Hindun-

burgstraße wird das weiße Blinklicht mit sofortiger Wirkung verdunkelt.
Hamburg-Wilhelmsburg, den 1. September 1943.

Wilhelmsburger Industriebahn G.m.b.H., gez, Thielcke.
Achtung! Kur- und Badeanstalten!

Im Auftrage des Gerwralkommissars für das Gesundheitswesen werden
alle in Hamburg befindlichen Kur »und Badeanstalten, auch kleinere
Unternehmungen, um Mitteilung geboten, ob sie betriebsfähig sind.

Um gesunden Volksgenossen eine Bademöglichkeit (möglichst Brause-
bad) zu gewähren, sind die tägliche Badezeit und die Zahl der Personen
anzugeben, die die einzelne Badeanstalt in dieser Zeit abfertigen kann

" Das Amt für Leibesübungen,
Hamburg 13, Mittelweg 14, Haus des Sports

Schmierstoffbezieher
Der Bezug von Schmierstoffen (technischen ölen) Ist nach wie vor

von der Vorlage von Anträgen auf vorgedrucktem Formular bei dem
Landeswirtac hast samt Hamburg, Moorweidenstraße 18, abhängig Nur
unter Einhalttlng dieses Weges ist die Zuweisung von Schmierstoffen
gewährleistet

Landeswirtschaftsamt Hamburg

Raitz. v.
entlaufen

Hohe Bel.

„Atan“, weiß-schwarz. Ahziigchnn
b Scholz, Hbg. 19. Heußweg 93.1.(

100 RM Belohnung demjenigen, der
mir Graupepsgei wiederbringt od.
sagt, wer ihn hat. Weickert.
Altona, Lessers Passage 14, N. (

Am 31. 8. 43 nachm. auf d. Wege
v. Neuen Schützenhof (Gartenst.)
n. Hellbrook verloren Brieftasche
m. Bargeld u. Panieren. 2 Raucher-
karten Genta u. Hans Bars. Wieder-
bringer erhält gt. Belohng. Hans
Bars. zzt. Hbg.-Rahlstedt. Berner
Stieg 20. beim Berner Bahnhof

Silb. Herr.-Armhanduhr mit Chrom-
armband auf dem Wege Schunnen
Nr. 72 zur führe Argentinienbr.—
Baumwall, dann Admiralitätstraße,
Graskeller. Burstah. Adolf-Hitler-
Platz. I'erdinandstr. verl. Abzugeb.
F. Seefeldt, bei Steinmetz & Hehl,
Schaartor. werktags 10—12. (

Verloren Bezugscheine, über Waren.
Abzugeben gegen hohe Belohnung
Hmb.-St. Paull. Langostraße 22 7

150 Mk. Belohnung für Zurückgabe
uns. lieb. Strunni. Drahth.-Terrier,
weiß m. schwarz, u. braun. Flock.,
Stouerz. rund 3844. weiß-rot. Hals-
hand. Meldung an Stollen. Muhle

•J olitz h. Bad Oldesloe
Japan-Chin, schwarzwß.. entl. Schön-
wetter. Rahlstedt. Ohlendorffstr. 9

Airedale zügel. Rufname, genaue
Beschreibung. CS PR 523 HF (

Hohe Belohnung! Entl. Drahthaar-
Hündin, weiß m. br, Ohren, rot.
Halsband, hört auf Cherry. Abzg.
bei Clausen. Eppendorf. Ldstr. 18(

Drahth.-Terrier. Ohren gelb-braun,
8eitf> gr. schwarz. Fleck. Steuer-
Nr. 7861, auf Trhppi'hnr. Halsbd.

- Frentz. Tel. 55 69 63,
.... Hohe Belohng. Raitz

v Frentz, Hbg 13. Ostmarkstr. 50.(
Hohe Bel. Drahth.-Terr.. br.-schw -
weiß, entl. 5. Aug., hört auf Jäcki,
schw.-rot geflucht. Halsb. m. zwei
Steuer/., d. eine m. Nam. Ewald
Koch Hbg. 6. Feldstr. 48. 433479(

Entlauf. Drahth.-Terrier, weiß, eine
Atie-ennartie und Ohr gelb, blaues
Hal sh. Steuer/. 402. Geg. Belohng.

abz. St. Pauli. Kaslanienallce 71. I.(
To—ier entlaufen. Steuer Nr. 26J9.
Rufname „Atan", weiß-schwarz,

h/coelienbei Scholz. Hambg. 19,
''"iißweg 93. I. )

Peking-Palast-Hund, dunkelbraun.
Sleindamm 88 entl. Wendt. Nie»,
stedten, Kanzleistraße 13. Tel,
19 186k Hohe Belohnung l

300 RM Belohnung. Terrier eM-
laiifen Steuer Nr. 2629 Rufname

Berufskrankenkasse

der Kaufmannsgehilfen und weiblichen Angestellten
Die Geschäftsstellen ,

Esplanade — Esplanade 6 *
Eimsbüttel — Bogenstraße 45a
Fuhlsbüttel -- Erdkampsweg 37
Harburg — Sand 2
Bergedorf — Kampstraße 4

arbeiten unverändert weiter Kassenstunden 10 bis 13 ühr.
Die Mitglieder der Geschäftsstellen

Innere Stadt — Mönckebergstraße 18
Berliner Tor — Spaldingstraße 160
Barmbeck — Alter Teichweg 7 \ ,
Wandsbek — Hamburger Straße 40
»mterhude — Goethöstraße la

rllam^rg'öoTl^hM d6r GeSChäftss,elle Esplanade 8 (Postscheck-

Han^^rg^^o^Sh^003 ~ ^"bu-chstraße 36 befindet rieh In

Staatliche Hochschule für Musik
, . Akademie der Tonkunst in München

* Obigen der Musik: Kompositionslehre Kanell-
i-terschulc. Chorleiterschule. Klavier, Vortr igsklasse fii*r Klavier

(Prof. Pembaur), Cembalo, Orgel, Violine Viola VhdinneU '
Opernschule (Opernensemble und Darstellungskunst), Opernreg?e’*Ä^
sehcr^h«mtkVachÄnn^Me\3Lngelis<i he Kirchenmusik; künstleri-
Musik. Volksmusik;"Seminar für M^TkSjr^oTchSurthrie

Dl^r lKkP^d^^^r^^;,n^Sident der Staat!. Hochschule

Bestattungs-Institut, gegr. 1884. Fa,
. toir", " oclk, Hmb. 4. Schmuck-straße 10—12. Ruf 42 56 47.

D^inrieh Studt, Bestattungswesen,
Hambg.-Altona. Wilhelmstr 48-50.
«> 42 69 63. Tag- u. Nachtdienst

W. Griem, Inh. Otto Griem. „St
Anschar“. Bestatt.. Hmhg.-Altona,
General Litzmann-Str. 128. 435817

Alle Bestatter Groß-Hamburgs ver-
sammeln sich am Donnerstag.
J. Sept, um 16 Uhr. im Remter,
Gewerbehaus. Holstenwall

Ziethen & Schlüter, St. Anschar,
Pietät, nach wie vor Hbg. 1, Lange
Reihe 57. Jederz. imm. dienstber.

Albert Meyer. Beerdigungs-Institut,
wieder einsatzfähig. Pilatuspool 11,
Hochpart. 0» 35 22 97

ÄRZTLICHE ANZEIGEN

Die Praxis Dr. Mehmel, Hbg.-Bahren-
feld, Grünewaldstr. 1, wird am
1. Sept. <1. J. von mir überuomm.
Dr. med. P. Gnppain. Sprechstund.
9-10.16-17. auß. Do u.Shd näehm.

Dr. Leichsenring, Hals-, Nasen-,
Ohrenarzt. Sprechst. bis auf wcTt
werktäglich 9—11 Uhr Glocken-
gießerwall 6. (

Dr. W. Thiemann, Augenarzt, jetzt
Osterstr. 24 (zw. Schulweg und
hppd. Weg), 9-1114 *u. 4-6 Uhr.
Mittw. u. Sonnab. nur vormitt. (

Prof. Dr. Gilbert, Augenarzt, jetzt
Agnesstraße 37. 9—10, 16—17 (

Zahnarzt Dr. E. Peters, ab 1. Sept.
Johnsallee 20. 44 27 22. (

Praxis Dr. B. Hagemann, Enpend.
Landstr. 42. Sprechst. geänd. Mo.

b-Sbd. V. 11-1254 ti. 16-18’4 U. auß.
Mittw.- u. Sonnabendnachmittag. ( '

Dentistin J. Weinzierl, vorläufige
Praxis Koppel 1.

Verloren (ielunden

50,- Belohng. Verl. Mont., 23. Aug.,
Damenschirm. Wahrscheml. liegen-
gel.im Abort Neuer Pferdem. Neisse,
zzt. Lübeck, Moltkestr. 39. b.MoU.(

Damenschuh, recht., verlor. Stadt-
mitte 1. 9. zw. 15 u. 18. Abz. geg.
g. Bel.Suhrsweg25.1. Märker. 233459(

Schottsche Karre ist mir abhanden
gekomm. Wer kann mir nachweis,
u. bekanntg.. wo sie steht? L. Lau,
Hotel GrafMoltke.Steind.l. 244653(

Am 31.8. Mittagszug Harburg-Ham-
bure kl, dunkelblauer Lederkoffer
verlor. Da Schlüsseltasche dringd.
notwend., geg. 100 RM Bel. abzug.
Rohe Springeltwiete 9. III. (

Fahrradregenumhang in Flottbek-
Bahrenfeld verloren. Belohnung!
<t> 43 35 89, von 9—12 Uhr. (

Auf dem Transport von Billstedt
nach Kiel Gemäße, verloren. Blu-
menstillehen Motiv. Wiedgrbesch.
wird belohnt. Jean Pellen, Flintbek
bei Kiel, bei Dr. ließen. (

Bitte um Anschrift der Dame, die in
der Brandnacht v. 24.(25. Juli,
Schäferkanipsallee 1 (Senatorhaus),
den Koffer von Frau Heinze an
sich genommen u. in Schlankreye
abgegeben hat. Frau H. Heinze.
Hbg. 20. Löhrsweg 2a. b. Winter.l

KIRCHENANZEIGEN
Evangelisch - lutherische Kirche im

Hamburgischen Slaate. 11 Sonn-
tag n^ch Trinitatis, den 5. Sep-
tember 1943. - A - Abendmahl.
Hatiptkirchenkreis:
in' UDnk O n Eoppe A. St. Jakobi
o ... Oberkirchenrat Drechsler A.
St. Michaelis 10 P Dr. Wilken A.

W e stkreis: St. Pauli 10 P
Kunge. x Gnadenkirche 10 P Dr.
Koblenbergei. Chrisluskirche(Gem.-
Saal Belle-Alliance-Str. 55) 10 P
schoene. Stephanuskirche 10 P
Lic. von Boltenstern A. St. Jo-
hannis, Harvestehude 10 P Lic. Dr.
Reinhard. Bethlehemkirehe, Hohe
sn n £ P, Olausen A. Eppendorf
1° PiSpieker A, 20 P D Heitmann
A. Großborstel 10 P Pasewaldt.
Winterhude, Matth. Kirche 10 P
Brodmeier A (Gottschedstr. 17).
Paul-Gerhard Kapelle 10 P D Witte.
Alsterdorf 10 P Maywald. Fulils-
böi el 10 P Zacharias-Langhans.
Kleinborstel 10 P Degen. Ansgar-
kircl.e (7 itnmweg 8) 10 P Stehn.
St. Jürgen, Ochsenzoll 10 P Horn.

0’1 k, r e 1» : St. Gertrud 10 P
Schade Uhlenhorst 10 P Dittmann.
Hartzloh 10 P Groß. Dulsberg (Ge-
meindehaus) 16 P Kroos. Auf-
erstehungskirche 10 P Saß.

Süd kreis : Veddel 10 P Reinke.
Stiftskirche St. Georg (Gemeinde
saal Stiftstr.) 10 P Hovens

K '.' c . h « 1 k r e i s B e r g e d o r f :
Billwärder 10 P v. Busch, 11 V«. Kdg.
Moorfleth kein Gottesdienst. Aller-

10 P Damm. Ochsenwärder
10 P Schade. Moorburg 10 P

11 Kdg. Finkenwärder
10 P Sanmann. Bergedorf 10 P
Behrmann A, 11’4 Kdg. Kirch-
Mörder 10 P Grau. Neuengamme
10 P Lic. Besch, Altengamme 15 P
Wendt. Curslack 10 P Fengler.
Geesthacht 10 P Mielck, 11 Kdg.

Reiherstiogkirche 10 Uhr Gottes-
dienst P Tribian. 11% Uhr Kdg.

westliche Randgemeinden Groß-
hamburgs. PropsteiAltona. 11.Sonn-
tag nach Trinitatis, 5. Sept. 1943.
St. Johannis (Helenenkapelle) 10 P
Adamsen A. Friedenskirche (Pasto-
rat) 10 P Engelke. St. Petri 10 P
Waßner. Christianskirche 10 P
Lensch A. Kreuzkirche 10 Pr.
Schüft A. Osterkirche 10 P Hilde-
brand. Christuskirche 10 P Reichert
A. Lutherkirche 10 P Barharn
(Kirchweihgottesdienst), 11 Kdg
Kirchsaal Horst-Wessel-Allee 10 P
Laackmann.il 54 Kdg. Reformierte
Kirche 10 P Middendorff.

Propstei Pinneberg. 11. Sonntag
nach Trinitatis. 5. September 1943.
Blankenese 10 Pr. Schetelig A,
17% P Schmidt. Eidelstedt kein
Gottesdienst. Großflottbek 10 P
Juhl, tägl. 20 Abendandacht P Juhl.
Iserbrook 10 P Kelch. 1154 Kdg.
Lokstedt, Pastorat 10 P Roager A;
Pastorat. 8. Sept., 20 Andacht P
Roager. Lurup 1154Kdg, 15 Diakon
Schmit; 10. Sept., 15 Frauenstunde.
Niendorf 10 P Hoppe. Nienstedten
10 P Thiesen A: 8. Sept., 20 An-
dacht in der Kirche P Thiesen.
Rissen 10 P Bachmann, 11 Kdg.
Schenefeld (Dorf) 10 P Münx A.
Schnelsen 10 Pastorat P Witt,
11 Kdg.; 6. Septbr., 954 Schul
anfängerandacht P. Witt Wed»|,
Gemeindesaal 10 P Brackert, 11Taufen.

östliche Randgemeinden Hamburgs.
Propste! Stormarn. Gottesdienste
am Sonntag, den 5. Sept. 1943.
Hambg.-Wandsbek. Christuskirche
(Sakristei) 10 Gottesfeier Propst
Dührkop. K’reuzk. 10 P Dr. Jensen.
Rahlstedt 10 Gdst. Volksdorf 10
Gdst. Bergstedt 10 Gdst. Bram-
feld 10 Gdst. Wellingsbüttel 10
Gd«t. P Boeck. Schiffbek-Stelnbek
10 Gdst. Lobbrügge 10 Gdst.
Siek 10 Gdst. Reinbek 10 Gdst.

Freie evang.-luth. Bekenntniskirche
zu St. Anschar in Hamburg. St
Anschar: So., 10: P Schmidt A.
Anscharhöhe: So.,10: P i.R. Siebert.

Methodistenkirche (Evang. Frei-
kirche). Abendrothsweg 43: So.,
10 P Schneck; Do.. 19 54 Bibelst.
Schneck. Fuhlsh.. Röntgenstr. 1:
So., 10 Hanssen; Do., 19'4 Bibelst.
Zeuner. Wilhelms!,., Schillerstr. 10:
öo., 10 Gust; ML. 19 P Zeuner.
Neuhof, Köhlbrandstr. 167: Sonnt.
P Schneck.

Freie Evangelische Gemeinde In
Hamburg (Evangelische Freikirche).
Holsten wall 21: Sonntag: 10 Uhr
Heitmüller, 1154 Uhr Abendmahl
Heilmüller. Eppendorf,Tarpenbeck-
Straße 77: So.: 6 Uhr Will; Di.:
7 Uhr Lichtenberg. Fuhlsbüttel,
Ohlendörp 21 d: So.: 6 Uhr Hoch
ler; DL: 7 Uhr Hechler. Uhlen-
horst, Goethestraßl' 5: So.: 6 Uhr
Schwenk; DL: 7 Uhr Schwenk.

Evangelisch - freikirchl. Gemeinden.
Albertinenhaus, Ternquislstr. 50:
10 Wieske. Johanniskirche, Heim
huder Straße 90: 16 Stahl. Heim
huder Straße 78: 10 Versammlung.
Altona. General-Litzmann Str 62:
10 u. 16 Johns. Billstedt. Hoch
Straße 17: 10 Predigt. Rahlstedt,
Wandsbeker Straße 56: 16 Urhan

FÜR TRAVERFALLE

Carl Gremmer, Beerdigungs institut
St. Ansrhar von 1867. wie bisher
Poolstraße 7. Fernspr. 34 23 06.

Hoffend auf ein frohes Wieder-
-5 sehen, traf uns die unfaßbare

traurige Nachricht, daß unser
lieber Enkel. Sohn. Bruder, Schwa-
ger und Neffe. Gefreiter in einem
Grenadier-Regiment

Bruno Krötier
im blüh. Alter von 20 Jahr, bei den
schweren Kämpfen um Staraja-
Russa am 20. Aug. gefallen ist.
in tiefer Trauer

seine Oma Anna Paap; als Eltern
Fritz Wedel und Frau, geb. Paap;
sein Vater Karl Kroger, zzt. im
Westen; seine Geschwister sowie
alle Verwandten.

Hbg.-Rahlstedt, Adolf-Hitler-Str. 10.

* Hoffend auf ein frohes Wieder-Nachricht. daß mein herzens-
sehen. erhielt, wir .die traurige

guter Mann, mein, vier Kind liebe-
voller Vater, Sohn und Bruder, der
Obergefreite

Hans Nürnberg
am 23. Juli im Alter von 35 J. bei
den harten Abwehrkämpfen südlich
des Ladoga-Sees gefallen ist.
In tiefem Schmerz

Helene Nürnberg, geb. Schierloh;
Christa, Hansgeorg, Rosemarie u.
Klein-Dieter; Therese Nürnberg,
geb. Heitmann; Herbert Nürnberg
u. Frau Hilde, geb. Seifert Henry
Schierloh u. Frau Auguste und
alle, die ihn liebhatten

Am 2. August 1943 fiel bei den
Np Kämpfen südlich des Ladoga-Sees in treuer Pflichterfüllung
für seine teure Heimat unser lieber
Junge, mein geliebter Verlobter,
mein guter Kamerad,

der Soldat
Karl Pane

In tiefer Trauer
Otto Köpcke
Edith Köpcke, geb.Zapff
Helga Köpcke
Inga Kopeke

Hamburg 39, Sierichstraße 98

.jw/ Durch feindl. Fliegerangriff in
ÄäS der Nacht zum 25. Juli verlor
Ä ich meinen lieben Mann und

Vater, den Straßenbahnschaffner
Hans Heydorn

geb. 16. 9. 1890
In tiefer Trauer

Marie Heydorn, geb. Höpfner;
Hans Heydorn, Uffz., zzt. Wehrm.

Zzt. Hmb. 33, Fuhlsb. Str. 417, II.

ar Immer noch hoff, auf baldige
l£SS Genesung, starb plötzl. u. un-
Ä erwartet im Alter v. 39 Jahren

a. 1. Aug. im Krankenh. zu Magde-
burg infolge sein, am 24. Juli f943
durch Fliegerangriff erlitt, schweren
Brandwunden unser lieber Bruder
und Onkel, der Installateur

Hermanri Rother
Tief betrauert und schmerzlich ver-
mißt von seinen Brüdern

Hans, zzt. im Felde; Alfred, zzt.
im Felde, u. Max; seinen Neffen;
Gretha Nieland u. Herm. Nieland

Er ruht auf dem Ehrenfriedhof zu
Magdeburg-West
Hmb., 25. Aug., zzt. Lutterothstr. 89

t Bel d. Terrorangriff am 30. Juli
ISS 1943 gab in Ausübung seines
-*1 Dienst, mein lieber Mann, uns.

treusorgend. Vater und stolzer Opa
Adolf Offen

Rev.-Leutnant der SchP.
Inh. des EK II, des silb. Verwund.-
Abzeichens. KVK 2 Kl und vieler

anderer Auszeichnungen
im Alter von 56 Jahren sein Leben
für Deutschld. — Tief betrauert von

seiner lieben Frau Bertha Offen,
geb. Gehrke. Adolf Offen u. Frau
Anneliese, geb. Lehmann; d. klein.
Klaus-Dieter; Dora Kuver Wwe.,
geb. Offen; Eggert Noodt u. Frau
Alice, geb. Offen

JF, Hart und schwer traf uns dieNachricht, d. mein lieb. Mann
u. Werners treusorgend. Vater
Heinrich Tanke

durch Fliegerangriff vom 24. zum
25. Juli gefallen ist — In tiefer
Trauer, im Namen der Hinterblie-
benen, seine Frau M

Leni Tanke, geb. Reicherdt, und
sein Sohn Werner

Zzt. Hmb. 19, Rombergstr. 19, IV.

* Bei d. Terrorangriff am 3. Aug.1943 sind unsere lieben, unver-
geßl. Männer u. treusorg. Väter
Richard Kirchner

geb. 13. 4. 1887

Paul Hedrys
geb. 13. 10. 1900

für Großdeutschland gefallen.
In tiefer Trauer

Lina Kirchner, geb. Lüders, und
Kinder; Elisabeth Hedrys, geb.
Ratzow. und Kinder

Hmb.-Fuhlsb., Nesselstr. 24 und 16

w Durch d. feindl. Fliegerangriff
in der Nacht zum 25. Juli 1943

Ä wurde uns mein ’ieber Mann,
unser lieber Vater. Schwiegervater,
Bruder und Schwager

Ferdinand Krambeck
genommen.

Johanna Krambeck, geb. Stoldt;
Rudolf Preiß und Frau Johanna,
geh. Krambeck: Erika Krambeck;
Irmgard Krambeck

Zzt. Hmb. 1, Koppel 61

^7 Dem feigen brit. Terrorangriff
Kyi auf Hamburg am 27 28. Juli 43E fielen zum Opfer:
Meine innigstgeliebte Frau mein
bester Lebenskamerad, die treusor-
gende Mutter unserer Kinder, Frau

Liese-Lotte Halten
geb. Meissner

im 28. Lebensjahre x
und die Kinder, unser ganzes gro-
ßes Glück, die sonnige

Karin Harten
im 4. Lebensjahre
und unser Brüderchen
Jürrten-Albrecht Harten

im 1. Lebensjahre
und meine unvergeßliche, unermüd-
lich schaffende Schwiegermutter,
unsere treueste Schwester, Frau

Paula Meissner
geb. Grimm

im 54. Lebensjahre.
Sie alle starben im festen Glauben
an Deutschlands Endsieg u. Größe.
In tiefer Trauer, im Namen aller
Hinterbliebenen

Albrecht Hagen
(zzt. Kriegsmarine)

Die Trauerfeier fand am 6. August
1943 im Krematorium zu Osnabrück
statt.

JK- Durch Fliegerangr. In d. Nacht
v. 24. z. 25. Juli 1943 verlor Ich
meine liebe Tochter, uns. liebe

Schwester, Schwägerin, Tante undNichte
Herta Tesch
geb. am 10. 9. 1908

In stiller Trauer
Elsa Tesch, geb. Lütten; Familie
Heinz Tesch u. Frau M>rie; Fami-
lie Wolfgang Tesch u. Frau Carola;
Familie Hermann Ohlsen u. Frau
Irma; Familie Wilhelm Ohlsen u.
Frau Martha sowie alle Freunde

und Bekannten
Hamburg, Nortorf, Bad Segeberg

♦ Noch trauernd um den Helden-tod unseres lieben Sohnes Gun
ther verloren wir durch den

feindlichen Fliegerangriff in der
Nacht vom 29/30. Juli unsere her-
zensgute Mutter u. Schwiegermutter

Johanna Rudolph
geb. Wittfoht

unsere liebe Schwester und Schwä-

18 Paula Rudolnh
unsere liebe Cousine

Küthe Becker
In, stiller Tram-rJohannes Rudolph

und Frau Hanna, geb. Küßner
zzt. Hamburg 43, Lauenburger Str. 8

♦ Hart u unfaßbar traf uns dasSchicksal. Beim dritten Terror-
angriff vom 29. z. 30 Juli 1943

auf Hamb, verlor ich meine innigst-
geliebte Frau, uns. herzensg. Toch-
ter, Schwiegertochter, Schwägerin,
Tante und Nichte

Ilse Naefcke. geb. Bull
nach 2 *4jährig, glücklicher Ehe im
blühend. Alter von 23 J. — In tief.
Schmerz ihr untröstlicher Mann

Bernhard Naefcke, zzt. Norwegen;
Friedr. Bull u. Frau Erna, geb.
Schulze; Herm. Naefcke u. Frau
Anna. geb. Steffen, und alle, die
sie liebhatten

Warum mußtest du mich so früh
verlassen?
Zzt. Hmb. 4, Pinnasberg 62, II.

♦ Infolge des Fliegerangriffs am29./30. Juli verlor Ich nach fast
43jähr. glücklichst. Ebe meine

Hebe Frau, uns. stets sorg Mutter,
den Sonnenschein unseres Hauses

Emma Müller
u. unsere liebe Tochter, unser aller
Freude, Frau

Ilse Lorenz, geb. Müller
Albert Müller; Rudolf Lorenx. zzt.
im Felde; Heinr. Meier und Frau
Gretel, geb. Müller; Inge Müller

Tw Bei dem Fliegerangriff in der
Nacht zum 25. Juli 1943 wurde

Ä uns unsere liebe, gute, treusor-
gende Mutter, Frau

Johanna Holdorf
geb. Fugeisang

Im 73. Lebensjahre durch den Tod
entrissen — In tiefer Trauer

Marie Holdorf; Wilhelmine Hol-
dorf; Johs. Holdorf u. Farn., Neu-
york; Herm Holdorf u. Frau;
Friedrich Holdorf u. Frau

Uns wurde nunmehr die er-
I* schlitternde, uns allen nochunfaßb. Gewißheit, daß meine

liebe, treusorgende Tochter, unsere
gute Schwester und Tante

Käthe Pospischil
als ein Opfer des Terrorangriffes
auf Hamburg in der Nacht vom
29 30. Juli ihr Leben lassen mußte.
In tiefstem Leid

Frau Clara Popspischil. geb. Otto;
Familie Hans Pospischil; Familie
Siegfried Pospischil; Familie Mar-
tin Plehn, geb. Pospischil; ihre
Neffen und Nichten.

zzt.« Rahlstedt, Waterblöcken 11

xjr Bei dem Fliegerangriff vom 24.zum 25. Juli 1943 verloren wir
E unsere Mum
Eleonore Leschinsky

geb. 29. 5. 1891
Ein Leben, ausgefüllt mit rastloser
Arbeit u. steter, aufopfernder Liebe
u. Sorge um die Angehörigen, fand
ein jähes Ende. Alle, die sie kann-
ten, werden unseren Verlust ermess.
können. — Im Nam. all. Hinterblieb.

Hans R. Leschinsky
Zzt. Hmb.-Langenhorn-Nord
Tangstedter"Landstr. 223

nJL. Bei dem großen Terrprangriff
auf Hamburg am 24. Juli ver-
loren wir unsere liebe unver-

geßliche Tochter
Elli Gertrud Schulz

am 25. Juli 43 im Alt. v. 31 Jahren.
Die Beisetzung hat am 30. 7. 43 in
Nienstedten in aller Stille statt-
gefunden.
In tiefer Trauer

Hugo Pohlmann u. Frau,
geb. Schönwandt

zzt. Hochkamp, Kaiser-Wilh.-Str. 7.

Mein Heb. Mann, unser gut. Vater,
Schwiegervater und Großvater

Heinrich Liebrecht
geb, 1. 10 1874 zu Brünkendorf

ist nun von seinem schweren, mit
größt. Geduld ertrag. Leiden erlöst.
Er ist in seiner geliebt. Heimat am
Sonnabd., 28. Aug. 1943. um 17 Uhr,
zur letzten Ruhe gebettet
In tiefster Trauer

Frau Johanne Liebrecht, geb.
Hagen; Johanne Liebrecht; Hel-
muth Surenbrock und Frau Ida,

geb. Liebrecht; seine drei Liebling»
Rudolf, Gerhard und Werner

Hmb. 1, Amsinckstr. 47, zzt. Brün-
kendorf üb. Lüchow (Osthannover);
Hmb.-Wellingsbutt., Up de Worth 22

Unser Herrgott nahm unsern heiß-
geliebten

Helnzlbub
unser aller Sonnenschein, im zarten
Alter von 2 Jahren durch einen Un-
glücksfall zu sich in sein Reich.
In tiefster Trauer

die Eltern Heinz Krämer u. Frau;
die Großeltern Heinrich Kramer
u. Frau; Karl Voß u. Frau, Elsdorf :
Farn. Hans Vock, Schönberg i. M.

Beisetzung am Sonntag, dem 5. 9.
1943, 15 Uhr, auf dem Friedhof zu
Bergstedt. — Bitte keine Besuche.

Am 26.8. verstarb in Amberg iObpf.)
nach lg., mit unendl. Geduld erir.,
schwer. Leiden uns", liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Almita Eriksson
i. 55. Lbsj. — In tiefer Trauer
Philipp' Münch u. Frau Olly, geb.
Eriksson; Gerda und Werner; Hans
Bartels u. Frau Irma, geb. Eriksson;
Ingrid u. Jutta
zzt. Reinfeld I. H., Am Zuschlag 37
Beisetzung Montag. 6. Sept., 12 Uhr,
Kapelle 2, Ohlsdorf 5

Mit, den Angehörigen trauert die
Deutsche Waren-Treuhand-A. G. um
eine treue Mitarbeiterin

Nach den schweren Luftangriff, auf
Hamburg hat m. herzensgute Frau,
unsere innigstgeliebte, stets um uns
besorgte Mutter und Omi

Anni Rauch, geb. Röhl
einen Schlaganfall erlitten und Ist
am 1. Aug. 1943 von uns gegangen
In tiefer Trauer

Wilhelm Raucht Emmy Licht, geb.
Rauch; Luise Rolfs, geb. Rauch;
Willy Rauch; Otto Licht, zzt. im
Osten, und Ursula

Hmb.-Altona, Glücksburger Str. 22,
bei Licht

Am 1. Sept. 1943 ging nach langem,
schwerem Leider unsere liebe Mutter
und Großmutter

Marie Block
geb. v. Quintus-Icilius

in Frieden heim
Rechtsanw. Walter Block, zzt.
Hptm. im Heeresd.; Erica Block;
Elisabeth Rische, geb. Block; Dr.
med. Hans Rische, zzt. Stabsarzt

im Heeresd., u. sechs Enkelkinder.
Hmb.. 1. Sept 1943 — Die Beisetz,
hat d. Wunsche der Verstorb. ent-
sprech. in aller Stille stattgefund.

Durch feindl. Fliegerangriff starb
am Herzschlag am 30. Juli 1943 uns.
lieber, guter Bruder und Schwager,der Malermeister

Carl Rüthnick
im 59. Lebensjahre — Schmerzlich
vermißt u. auf tiefste betrauert von

Gustav Neven und Frau Erna,
geb. Rüthnick; Gustav Hagen
und Frau Henny, geb. Rüthnick

Hmb.-Nienstedten, Weeten^amp 7

Um 18 Uhr 30 entschlief nach kurz.,
schwerer Krankhaft mein lieber,
guter Mann, mein guter Vater und
Schwiegervater, unser lieber Schwa-
ger

Gottfried Flamm
1. Alter v. 64 J. — In tiefster Trauer

Minna Flamm, geb. Köster; Gott-
fried Flamm u. Frau Inge, geb.
Voss; Familie Heinrich Köster
Elisabeth Ludlow

Hmb., zzt. Bad Segeberg, Burgfeld-
str. 42, den 28. August 1943
Beerdig, hat In Bad Segeberg Im
engst. Familienkreis stattgefunden.

A M T L I CHES

Amtliche Bekanntmachung
n Sämtliche bishe- in Groß-Hamburg beschäftigten männlichen und

weiblichen arbeitshuchnflichtieen Personen, die sich ohne Beschäftigung
im Gebiet Grnß-Hamburir u.ler in den Randgebieten (bchrebergarten-
kolunien usw.) aufKSlten, haben sich bis spätestens zum 10. September
1943 persönlich bei einer Dienststelle des Arbeitsamtes Hamburg zu
melden. Von der Meldung befreit sind alle Personen, die in einem
ordentlichen Arbeitsverhältnis stehen und ihre Beschäftigung tatsäch-
lich voll ausüben. Bei der Meldung sind die vorhandenen Personal- und
Arbeitspapiere vorzulegen. ... j

Die Meldung kann bei einer der nachstehenden Dienststellen des
Arbeitsamtes Hamburg erfolgen: .

Männer: Hamburg, Sägerplatz; Hamburg, Gr. Bleichen 23; Ham-
burg-Altona. Kieler Straße 38;

Frauen; Hamburg, Große Bleichen 23; Hamburg, Neustädter Str. 79;
Männer und Frauen: Hamburg-Harburg, Gr. Schippsee.37; Hamburg-

Bergedorf, Specken 4—5.
Der Präsident des Gauarbeitsamtes

und Tteichstreuhänder der Arbeit, Hamburg.

Belieferung des Tabakwarenhandels
In Ergänzung der vorgestrigen Veröffentlichung wird folgende«bekanntgegeben:
1. Rauchtabak kann bei den Auslieferungslagern der Firmen Martin

Brinkmann, neues Lager Hamburg. Burchardstraße 22. Jonn Kluge,
Generalvertretung der Firma Dobbclmann. Hamburg. Hütten 92, Joh.
Wilh, von Eicken. Hamburg 30. Hoheluftchaussee 95, und außerdem im
Tabakwarengroßhandel gegen Abschnitte bezogen worden.

2. Zigarren werden ausschließlich von den „Gemeinschaftslagern der
Deutschen Zigarren-Industrie“, H. G. Graaf, Hamburg 11, Nfichaelis-
straße 18. August Jangitz. Hamburg 1, Mönckebergstraße 3, gegen Ab-
schnitte abgegeben, soweit die Lieferungen nach bisheriger Übung nicht
durch den Tabak Warengroßhandel erfolgt sind. Weitere Lager werden
demnächst noch bekanntgegeben.

3. Hinsichtlich der Zigarettenversorgung verbleibt es bei der
vorgestrigen Bekauntgjibe.

Bekanntmachung
Die Beschaffung von Quartierraum für Wehrmachfangehörige und die

Auszahlung der Quartiergelder an die Quartiergeber ist vom Statistischen
Landesanit, Einquartierungsamt Hamburg, auf die Sozialverwaltung,
Wohnungsfürsorgeamt, übergegangen. Die Aufgaben werden im Stadt-
bezirk in den örtlich zuständigen Ämtern von deh Abschnitten für
Wohnungsfürsorge und Einq.ua rtierungssach'-n, im Landbezirk von den
Hauptdiensi>telleu der Verwaltung des Landbezirks durchgeführt.

Ab Montag, 6. September 1943, werden von diesen Stellen auch die
Quartiergeldpr äusgezahlt. n

Handelsvertreter und Handelsmakler
Alle Firmen, die sieh bisher noch nicht bei der Gsuwirtsehnffs-

kammer oder bei der Fachgruppe gemeldet haben, melden umgeh' ud:
1. Firma. 2. a) alte Anschrift, bi neue Anschrift (mit Fernsprech-'
3. Hauptbranche bzw. bisherige Ortsfachgruppe, 4. bearbeiteter Bezirk,
auf Postkarte an die Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmaklrr,
Alter Wall 32. (Von sonstigen Mitteilungen auf der Meldekarte ist
Abstand zu nehmen.) Wer sich nicht meldet, schließt sich von '!n r
Betreuung aus. Die Geschäftsstelle ist vorläufig noch für den Mil-
gliederverkehr geschlossen. In wichtigen Angelegenheiten ist für die
Mitgliedsürmen eine Sprechzeit täglich von Ul bis 14 Uhr (außer sonn-
abends) in der Börse, 11. Stock," Zimmer 210, eingerichtet. Es wird
gebeten, die Sprechstunden nur für wirklich vordringliche und wichtige.
Angelegenheiten zu, benutzen. Die Beratung in fachlichen Fragen er-
folgt durch die Ortsfachgruppenleiter. Die Ortsfachgruppen werden a's-
bald zusammengerufen werden. Wir bitten die Mitglieder, die Beruts-
kameraden auf diese Bekanntmachung aufmerksam zu machen.

Hamburg, den 3. September 1943.
Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmakler.
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taatsoper im Aufnahmegatt Bayreuth

Aufbau im Reichsbahnverkehr

Sternenglanz am Morgenhimmel

Alte Hansestadt in der Altmark

Dr. J H. HoellingNachbarn verblaßt.

Dir Berforjtnngslage in Hamburg

„Der Leiter

21

Kulturamts
Hamburger

Alle für die Umsiedlungsaktion nach Breslau
und Konstanz in Frage kommenden Ingenieur-
studenten melden sich umgehend von 9 bis
17 Uhr auf der Gaustudentenführung, um sich
genaue Abfahrtszeit und Sammelort geben zu
lassen. Gruppe Ilmenau geht aus besonderen
Gründen mit nach Breslau. Aufnahmeprüfungen
für die ersten Semester können aller Voraussicht
nach am 1. bzw. 2. Oktober 1943 in Hamburg ge-
macht werden. Näheres gibt die Direktion der
Ingenieurschule Hamburg durch die Presse be-
kannt

terischen Veranstaltungen höre ich und von
vielem anderen. Der Oberbürgermeister führt
mich durch manchen in alter Schönheit sich
wieder darbietdnden Raum, und immer wieder
ergibt sich Gelegenheit vor Schätzen mittelalter-
lichen kunsthandwerklichen Schaffens betrach-
tend zu verweilen. „Und lassen Sie sich auch die
Stadtbücherei zeigen”, sagt der Oberbürger¬
meister, als ich mich verabschiedete.
ist auch Hamburger.”

Jawohl, Dr. Leffler, Leiter des
und der Stadtbücherei, ist an den

Ob man auf den Schadewachten, dem breiten
mit Grünflächen geschmückten Straßenzug, in den
gepflegten Parks, am Seeufer oder in den Alleen
des einstigen Stadtwalltfs von Stendal wandelt
— immer wieder vernimmt man Hamburger Laute.
„Ja, auch wir sind Hansestadt gewesen." Ein
freundlicher älterer Herr sagt es mit unver-
hohlenem Stolz. Er hatte mich angesprochen, als
er mich an die Betrachtung des Uenglinger Tores
hingegeben und zu dem Zinnenkranz des krönen-
den Rundturms. und den zierlichen Ecktürmchen
hinaufblicken sah. Immer wieder begegnet es mir,
daß ein Bewohner der Altmark-Hauptstadt, wo er
bei den Hamburgern Interesse an den backstein-
gotischen Denkmälern vermutet, mit Hinweisen
und Deutungen beispringen möchte. „Im zwölften
Jahrhundert ist der Turm begonnen, vollendet
aber ist er erst vor fünfhundert Jahren", fügt der
freundliche ältere Herr hinzu.

Vor fünfhundert Jahren — die drei Worte"
kehren in solchen Erläuterungen des der Ge-
schichte seiner Vaterstadt verbundenen Stendalers
immer wieder. Und in der Tat, das letzte vor-
reformatorische Jahrhundert war die Epoche einer
erstaunlichen Blüte und Entfaltung dieser Stadt,
sah die Bauleute an drei herrlichen Kirchen
schaffen, davon der Dom als eindrucksvollstes

öffentlichen Bücherhallen tätig gewesen lind hat,
wie er berichtet, die an der Veddel aufgebaut.
Zusammen mit den Kreuzgewölben des Rats-
kellers ist auch das Refektorium am Mönchs-
kirchhof in seiner norddeutschen Spitzbogen-
schönheit neu erstanden, doch wo ernst die Zinn-
teller und -krüge der Franziskaner klapperten,
begegnet man heute den Schätzen einer Stadt-
bücherei und eines Stadtarchivs. Zumal die große
Halle des Obergeschosses, die den Veranstaltun-
gen der Winckelmann-Gesellschaft, Vorträgen
und Dichterlösungen dient, zeigt, was das
Wiedererstehen des einzigen noch vorhandenen
backsteingotischen Profanbaus bedeutet. „Auch
die Hamburger haben den Weg zur Stendaler
Stadtbücherei schon gefunden", sagt Dr. Leffler.
„In den kommenden Monaten wird die kulturelle
Betreuung unserer Gäste uns neue und schöne
Aufgaben stellen." Matthäus Becker

Das Flora-Theater am Schulterblatt beginnt
am Mittwoch, 8. September, wieder mit den
regelmäßigen Vorstellungen. Im Mittelpunkt des
Programms steht Peter Piet, der bekannte
Komiker,

Im Rahmen des Wiederaufbaus der Ham-
burger Bahnanlagen ist es vordringlichste
Aufgabe der Reichsbahn, die Betriebs- und Ver-
kehrsanlagen zunächst notdürftig soweit wieder-
herzustellen, daß die lebensnotwendigen und
kriegswichtigen Transporte durchgeführt werden
können. Der Reisende muß daher auf abseh-
bare Zeit manche Unannehmlichkeiten in Kauf
nehmen. So ist es beispielsweise zurzeit teilweise
noch nicht möglich, die Bahnanlagen im früheren
Ausmaß zu beleuchten, Baustoffe und Baugerüste
überall in einer die Reisenden nicht störenden
Weise aufzustellen und die Personenwagen ord-
nungsmäßig sauber zu halten. Auch die Über-
dachung der Hallen und Bahnsteige wird teil-
weise bis auf weiteres fehlen müssen. Es wird
daher den Reisenden empfohlen, auf den Bahn-
anlagen, insbesondere bei Dunkelheit,
größte Vorsicht zu üben und während der
Reise möglichst wetterfeste und nicht zu empfind-
liche Kleiduhg zu tragen.

Die Reichsbahn wird jedoch mit allen Mitteln
dafür sorgen, daß der Reisende sobald wie mög-
lich wieder eine größere Ordnung und Sauberkeit
vorfindet, und bittet, von mündlichen und schrift-
lichen Beschwerden über zurzeit unver-
meidliche Mängel abzusehen.

Verdun kelungszelten
(nur für die Hansestadt Hamburg).

Vom 5. September bis 11. September von
Uhr bis 5 Uhr 45.

im Ostsüdosten, weilt jetzt der Planet Saturn.
Weiter links, ijn Ostnordosten, sind Kastor und
Pollux, das Zwillingspaar Noch weiter links und
tiefer strahlt ein Lichtriese, der alle anderen
Leuchten des Morgenhimmels an Helligkeit bei
weitem übertrifft: der Planet Jupiter. Wer im
Laufe des Monats hin und wieder nach dieser
Gegend des Morgenhimmels ausschaut, bemerkt
bald, daß Mars sich dem Saturn nähert

Um die Mitte des Monats ist Venus als
Morgenstern wieder sichtbar; tief im Ost-
nordosten taucht sie wahrend der Dämmerung
auf. Am 22. September aber kann man sie bereits
eine Stunde lang auf ihrem Aufstieg verfolgen.
Am Monatsende wird sie kurz vor 5 Uhr im Ost-
nordosten am Horizont sichtbar und bleibt reich-
lich zwei Stunden hindurch sichtbar.

Wer in den letzten Tagen des Monats gegen
Ende der dunklen Nacht zu den Sternen schaut,
sieht den Orion hoch im Süden und hoch darüber
Mars und Saturn, der helle, rote Mars ist -eöhts.
Hoel} am Osthimmel strahlen die .beiden hellsten
Gestirne, die das Firmament uns außer Sonne
und Mond, ze'gen kann. Jupiter steht höher,
Venus ist bedeutend lichtstärker als Jupiter.
Zwischen beiden, etwas links ihrer Veroindimgs-
linie. steht der Stern erster Größe: Regulus,
dessen Licht gegen die Strahlen seiner beiden

Rundfunk am Tonntag, 5. Tcptcmber
Reichsprogramm: 12.40 Deutsches Volks-

konzerti 15.00 Bunte Sonntagsstunde mit der
Kapelle Willy Steiner und Solisten, 16.00 Was
sich Soldaten wünschen, 18 00 Sommerliches
Konzert der Berliner Philharmoniker, 20.20 Melo-
dien aus Tonfilm, Singspiel und Operette —
Deutschlandsender: 10.10 Vom großen Vaterland:
Ulrich von Hutten, 15.30 Nordische Solisten-
musik, 18.00 Komponisten im Waffenrock, 20.15
Musikalische Kostbarkeiten (Beethoven, Schubert,
Neefe), 21.00 „Tiefland", 2. Akt, Leitung: Robert
Heger.

Zur Ausgabe von Bohnenkaffee
Wer die 5 0 Gramm Bohnenkaffee

noch nicht bezogen hat, die auf den Bezugs-
a u s w e i s ausgeliefert werden sollten, der
seinerzeit ausgegeben worden ist, kann diesen
Kaffee vom Montag, 6. September, ab in einem
mit der Verteilung betrauten Geschäfte beziehen.
Diese haben einen selbstgefertigten Anschlag im

—Werk norddeutscher mittelalterlicher Kirchen-
Architektur dem Stadtbild einen der' markantesten
Züge gibt. Ein rfach den Maßstäben der Gegen-
wart winziges Landstädtchen, dessen Einwohner
einst weitaus in der Mehrzahl der Acker nährte,
vollendet in diesem einen Jahrhundert sakrale
Monumentalbauten von einer Wucht und In-
brunst, die die Menschen späterer Epochen immer
wieder nur staunen läßt.

Uncj verleugnet auch das heute rund 33 000
Einwohner zählende Stendal keineswegs den
ackerbäi'erlichen Einschlag, ist es darüber hinaus ,
auch eine vom Gartenglück besonders gesegnete,
so ist es dennoch eine moderne Stadt, die zudem
Knotenpunkt wichtiger Eisenbahnlinien, die vielen
Hamburger sich der städtischen Umwelt nicht
allzu entrückt fühlen läßt. Kein Haus und kaum
eine Familie, darin sie jetzt nicht anzutreffen
wären.

Mit Oberbürgermeister Dr. W e rme c k e habe
ich im mittelalterlichen Rathaus, das mit dem
Gerichts- und Gildehaus sowie mit dem Gewand-
haus sich baulich vereinigt, eine anregende Unter-
haltung. Ich bekenne, daß eine Wissens-Inventur
über Stendal bisher bei mir in der Hauptsache
ergeben haben würde: den Roland mit dem das
Stadtwappen haltenden Till Eulenspiegel, den von
der Stadt der Welt geschenkten Joachim Johann
Winckelmann, den Begründer der wissen-
schaftlichen Archäologie und der Geschichte der
Kunst, und Henry B e y 1 e , den großen französi-

Variationen von Haydn, denen — eine Huldigung
an die Wagnerstadt Bayreuth — das Gebet des
Königs aus „Lohengrin", gesungen von Jean
Wilhelm Pfendt, folgte. In munterer Folge reihten
sich nun kostbare Gaben aneinander, heiter-
gemütvoll umrandet von dem als Ansager fun-
gierenden Brückner-Rüggeberg, der zwischen-
durch Gedichte von Hermann Claudius las und
mit Walter Martin am Flügel waltete.

Der zweite Teil des Abends brachte gelockerte
Kost. Hatte schon vorher der Beifall nicht enden
wollen, so schwoll er jetzt nach jeder Darbietung

Allerlei Hinweise
Wie aus einer Bekanntmachung im Anzeig: n

teil hervorgeht, ‘ werden Quartiere für
Wehrmachtangehörige nicht mehr im
Einquartierungsamt Hamburg, Steckelhörn 12,
sondern im Stadtgebiet von den einzeihen örtlich
zuständigen Ämtern, im Landbezirk von den
Hauptdienststellen der Verwaltung des Land-
bezirks beschafft Ab 6. September 1943 zahlen
diese Stellen auch das Quartiergeld an die
Quartiergeber aus.

Die Kreisfachgruppe Imker von Groß-Ham-
burg fordert alle organisierten Imker auf, sich
schnellstens bei ihrem Ortsfachgruppen-Vor-
sitzenden zu melden zwecks Zuckerbelieferung
für Bienenvölker Anschrift des Vorsitzers der
Ortsfachgruppe Rechtes Alsterufer: Ludwig
Jürgens, Hbg.-Lokstedt 2, Wendlohstr. 131.

Die Lehrerbildungsanstalt Felix-
Dahn-Straße 7 beginnt den Unterricht für die
Klassen 1—4 am Freitag, 10. September, 11 Uhr,
der Schulhelferlehrgang ebenda beginnt am Frei-
tag, 60. Oktober, 11 Uhr.

orkanhaft an, so daß man sich zu Wiederholun-
gen verstehen mußte.

Alles in allem: zwei Bayreuther Festabende
im Zeichen Hamburgs, die den Hamburgern hier
die Gewißheit gegeben haben, daß alles, was
hamburgisch ist, eines Herzens Schlag hat,
einer Seele Erleben.

Von hier ziehen die Hamburger Künstler
weiter im Gau umher. Ihr schönster Lohn wird
die Freude und dankbare Erhebung sein, die ihre
Landsleute ihnen überall bezeugen werden.

Otto Erich Kiesel

Heute abend:

Reichsprogramm: Gute Laune In Dur und
Moll, 21.30 Vertraute Klänge. — Deutschland-
sender: 20.15 „Tiefland", Vorspiel und erster Auf-
zug, Leitung: Robert Heger.

Neuer Fahrplan der Hochbahn
Ab Montag nimmt die Hamburger Hochbahn

die Strecke Kellinghusenstraße über
Schlump nach St. Pauli in Betrieb. Damit
besteht ein durchgehender Verkehr von Barm-
beck nach St. Pauli und zurück, der in, den
Hauptverkehrszeiten streckenweise verstärkt
wird. Durch Umsteigen in Barmbeck ist außer-
dem Anschluß an die Walddörferbahn
gegeben. Für diese ebenso für die Linien Ochsen-
zoll—Jungfernstieg und Jungfernstieg—Ochsen-
zoll werden .gleichzeitig neue Fahrpläne
eingeführt. Eine Bekanntmachung hierüber ver-
öffentlichen wir im morgigen Anzeigenteil.

Der Straßenbahnverkehr in Hamburg hat seit
gestern weitere Verbesserungen erfahren. Die
Linie 6 zwischen Hamburg-Hauptbahnhof und
St. Pauli (Hamburger Berg), die Linie 12 zwischen
Bahrenfeld-Trabrennbahn und Hamburg-Haupt-
bahnhof (über Gorch-Fock-Wal) und Lombards-
brücke), ein Pendelwagen mit Anschluß an
Linie 12 zwischen Pferdemarkt und Reeperbahn,
sowie die Linie 28 zwischen Winterhude (Cäcilien-
straße) und Hamburg-Hauptbahnhof sind neu ein-
gerichtet worden Dafür wird die Autobuslinie 6
aufgehoben. Die Autobuslinie 27 zwischen Bahn-
hof Altona und Mundsburg, etwa auf dem Wege
der ehemaligen Straßenbahnlinie 27, ist ebenfalls
neu eingerichtet, hierfür fällt die bisherige Auto-
buslinie 31 weg

Umstellung der Tabakwarenvcrsorgnng
In letzter Zeit hatte sich in Hamburg eine ge-

wisse Verknappung an Tabakwaren bemerkbar
gemacht, die sich aus den besonderen Umstän-
den in und nach der Angriffswoche erklärten.
Wie jedem bekannt ist, der damals in Hamburg
war, wurden damals Tabakwaren im großen Um-
fang verkauft und verteilt, ohne daß dafür die
notwendige Punktzahl der Raucherkontrollkarte
eingezogen wurde. Die Reservelager, die erheb-
liche Bestände bargen, wurden leer gemacht, um
den in Hamburg Verbleibenden und den Ab-
wandernden Tabakwaren zusätzlich zukommen zu
lassen. Hernach hat sich eine Stockung in den
Zufuhren ergeben, die erst wieder in dem ge-
wohnten Umfang anlaufen müssen, damit die
Nachfrage so flott wie früher befriedigt werden
kann.

Eine def Maßnahmen, von der man sich eine
bessere und geregeltere "Versorgung der Bevöl-
kerung verspricht, ist die Umstellung in der Be-
lieferung der TabakwareiYhändler in Hamburg
Sie werden künftig nicht mehr entsprechend
ihren bisherigen Lieferkontingenten versorgt,
sondern erhalten Ware nur in dem Umfange, In
dem sie Raucherkontröllabschnitte
abgeliefert haben. Das bedeutet, daß jeder
Händler darauf angewiesen ist, seine Ware ge-
nau nach den Vorschriften gegen Punkte an seine
Kunden abzugeben und daß sein Einkommen und
der Umfang seines Geschäfts sich in Zukunft,
genau wi? bei den volbewirtschafteten Lebens-
mitteln, danach richtet, wieviel Raucherkontroll-
abschnitte er beliefert und vereinnahmt

Die Hamburgische Staatsoper benutzt die
Muße bis zur Eröffnung der neuen Spielzeit dazu,
ihren Landsleuten in den Aufnahmegauen aus
dem reichen Born ihrer Kunst zu spenden. General-
intendant Alfred Nöller hat im Auftrage des
Reichspropagandaamtes mehrere Einsatzgruppen
in Marsch gesetzt, deren eine unter Leitung von
Kapellmeister Brücknef-Rüggeberg den Gau
Bayreuth aufgesucht hat und mit zwei Ver-

Wenn es abends dunkel geworden ist, steht
der hellste der jetzt sichtbaren Sterne, die Wega,
in seiner eindrucksvollsten Stellung, hoch im
Süden, fast zu unseren Häupten. Östlich der
Wega wird das prachtvolle Kreuz des Nordens
sichtbar; die linke Spitze des langen Kreuzbalkens
nimmt der Denel ein. Hoch im Sudsüdosten leuch-
tet — etwa halb so hoch wie Wega — der weiße
Altair. (Entsprechend dem Ergebnis der Sprach-
forschungen neuerer Arabisten ist die Schreib-
weise Altair der früher üblichen Atair vorzh-
ziehen.) Etwas tiefer strahlt über dem Wesiounkt
der rötliche Arktur. Der Große Bär erscheint
hoch im Nordwesten über dem nordnordöstlichen
Horizont funkelt d ; e helle Kapella. !m Nord-
osten — so halbwegs zwischen Horizont und
Scheitelpunkt — sieht man die fünf helleren
Sterne der Kassiopeja, die so gruppiert sind, als
sei dort der Buchstabe W an den Himmel ge-
zaubert. Hoch über dem Ostpunkt steht ein großes
Sternenviereck, der Pegasus. Nach links schließt
sich eine Sternenreihe an: die Andromeda.

Viel glanzvoller ist jetzt der Morgenhimmel.
Irh Südostviertel sind schon die Sterne der
Winternacht zu schauen und zudem noch drei
helle Planeten. Im Sudosten steht der schöne
Orion. Höher rechts fallen zwei helle Gestirne
auf. Der tiefer stehende ist Aldebaran, die hellste
Leuchte im Stier; der höhere leuchtet stark röt-
lich, qs ist der Planet Mars. Links davon, "hoch

anstaltungen unter der Bezeichnung „Ein Abend
mit der Hamburgischen Staatsoper" einen ver-
heißungsvollen Auftakt gab. In hellen Scharen
waren die Hamburger mit ihren Quartiergebern
erschienen und bereiteten den Künstlerinnen und
Künstlern einen begeisterten Empfang. Das
Podium des Festsaales im KdF-Haus zeigte die
Hamburger Farben im Schmuck grüner Um-
randung.

Den Abend eröffnete Kreisleiter Stricker,
Bayreuth. Er überbrachte die Grüße des Gau-
leiters Wächtler sowie des Oberbürgermeisters
von Bayreuth und versprach den Hamburgern, n ,
daß man für sie alles tun werde, um den Volks-
genossen aus dem Norden des Reiches den Gau
Bayreuth zu einer vorläufigen zweiten Heimat zu
machen. Nach ihm sprach Kreisleiter Fromm,

( der als Gaubeauftragter Hamburgs die engere
Betreuung der Hamburger wahrnimmt. Er gab im
Namen des Gauleiters Kaufmann die Versiche-
rung, daß alles geschähe, das Los der verspreng-
ten Hamburger zu mildern, und bat, daß auch
die Hamburger das Ihrige dazu tun möchten, um
schnell mit den Gastgebern zu jener Verbunden-
heit zu gelangen, die die Voraussetzung erträg-
lichen Zusammenlebens ist. Das Leben gehe auch
über die schwersten Schicksalsschläge hinweg,
und den Hamburgern könne man nachsagen, daß
sie auch in den schwersten Tagen immer wieder
Mut gefunden und bewiesen hätten.

Dann ließ Kapellmeister Brückner-Rüggeberg
ein künstlerisches Programm abiollen, das von
Anfang an die Hamburger in Bann hielt. Kein
Wunder bei solchen Namen: Annelies Kupper,
Elisabeth Schwirs, Helmuth Melchert, Jean Wil-
helm Pfendt, Walter Martin, Konzertmeister Franz
Bosch, Alfred Pfeifle, das Hanke-Quartett, das
Quintett des Staatsopernchors (Basten, Vieth,
Vetter, Schwarze, Zimmermann) und dazu noch
eine Tanzgruppe der Staatsoper.

Den Anfang machte das Hanke-Quartett mit
einer wundervollen Wiedergabe der Kaiser-

32 Jahre unter falschem Namen
b. Erfurt, 4. September

Mit einer Invalidenkarte, die er sich vor 32
Jahren von einem Freund ausgeliehep hatje,
verstand es der jetzt 55 Jahre alte E. K. aus
Berga a. Kyffhäuser," unter dem Namen seines
Freundes uneikannt durchs Leben zu gehen, bis
jetzt durch eine Straftat seines schon mehrfach
vorbestraften Freundes die Sache an den Tag
kam. Und diesmal war es wieder die Invaliden-
karte des Freundes, der zuviel Invalidenmarken
geklebt hatte, die E. K. wegen Fälschung öffent-
licher Urkunden und Änderung des Personen- •
Standes vor die Strafkammer des Landgerichts
Nordhausen führte.

E. K. war Ostern 1911 als Soldat auf Urlaub
gefahren und damals aus Liehe zu einem Mäd-
chen nicht zu seinem Regiment zurückgekehrt.
Um sich der Bestrafung wegen Fahnenflucht zu
entziehen, ließ 'er sich die Invalidenkarte des
Freundes geben. Unter dessen Namen kämpfte
er auch im Weltkrieg, machte sich 1919 in Berga
seßhaft, heiratete und wurde Vater von drkl Kin-
dern, die natürlich alle auch den falschen Na-
men führten. Die Strafe wegen Fahnenflucht war
bereits im Jahre 1918 durch die Amnestie auf-
gehoben worden, für die fortgesetzten Urkunden-
fälschungen aber wurde er zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

sehen Romancier, der den Namen der altmärki-
schen Stadt als Pseudonym gewählt hatte. Und
schon ist der Ausgangspunkt unserer Unter-
haltung gegeben. Iqh erfahre von der vom Ober-
bürgermeister geleiteten Winckelmann - Gesell-
schaft, die durch Betreuung der städtischen
Winckelmann-Sammlung, durch Vorträge, Aus-
stellungen und Schriften das Geistesgut des
Mannes pflegt, der, Sohn eines armen Schusters,
der Welt die Größe und Schönheit der alten
Kunst erschloß. Sein erzenes Denkmal steht auf
dem Winckelmannplatz.

Dr. Wernecke, der in den beiden letzten
Jahrzehnten die Entwicklung seiner Gemeinde.
zur modernen Stadt weitgehend bestimmt hat, ist
ein allen wirtschaftlichen und kulturellen Fragen
aufgeschlossener Kommunalpolitiker. Zwar fehlt
es der Umgebung an Wald, doch durch eine kluge
Grünflächenpolitik ist weitgehnd Ausgleich ge-
schaffen. Ich bin morgens in den Anlagen um den
"stattlichen See und im Tierpark, diesem Klein-
Stellingen, vielen Hamburgern begegnet und er-
fahre nun, daß vor wenigen Jahren sich dort
noch Sümpfe gedehnt haben. Im Altmärkischen
Landestheater hat die Dramatik wie auch Operette
und Spieloper eine Stätte. Von den großen Vieh-
versteigerungen mit den bedeutenden züch-

Die Versorgung Hamburgs mit lebenswichtigen
Gütern darf als gesichert angesehen werden. Ein
weiterer Zuzug von Nichtberufstätigen würde
allerdings die Lage ändern und muß daher unter-
bleiben. Nicht nur, was die Lebensmittel anbe-
langt, die reichlicher als bisher aut die normalen
und auf die Sonderkarten ausgegeben werden,
sondern auch was die Vorsorge für den Winter
betrifft. Die Zufuhren an Feuerungsmatenal sind
so ausgedehnt, daß wir keine Befürchtungen zu
hegen brauchen." Für die Kartoffeleinlagerung sind
zehn riesige Schuppen im Bau, die durch Anfuhr
aus den üblichen benachbarten Liefergauen ge-
füllt werden sollen.

Für die Versorgung mit Textilien und Schuh-
waren sowie der anderen notwendigen Bedarfs-
artikel für Fliegergeschädigte wird durch stän-
digen Nachschub in die Verkaufsgeschäfte ge-
sorgt werden. Es ist verständlich, daß die in Ham-
burg befindlichen Lager, die zum Teil ja auch
beschädigt worden sind, nicht ausreichen konnten,
um die große Nachfrage des ersten Ansturms zu
befriedigen. Reichsseitig ist aber dafür gesorgt,
daß die Lager laufend aufgefüllt werden. Wer
also jetzt noch keine Ware bekommen hat, der
Wird sie zweifellos in absehbarer Zeit erhalten
und sollte Geduld üben. Inzwischen sind zur Er-
leichterung in der Warenbeschaffung sowie an
für die am angespanntesten tätigen Bevölkerungs-
kreise, für die Gefolgschaften der Rüstungs-
betriebe sogenannte Industrieblocks ge-
schaffen worden, in denen jeweils mehrere große
Betriebe zusammengefaßt sind und für die von
Fall zu Fall besondere Verkaufstage und Ver-
kaufszeiten festgesetzt werden. Auch die Hand-
werker, auf deren Arbeitskraft man so wenig
wie möglich, und auch nur so kurze Zeit wie mög-
lich verzichten will, werden ähnlich behandelt,
so daß sie also Gelegenheit finden, in ihrer Frei-
zeit Einkäufe zu tätigen. Für die ausgewan-
derten Hamburger in den Aufnahmegauen
aber wird gesorgt; wenn hier und dort die Läden
ausverkauft gewesen sind oder noch sind, so wer-
den auch sie durch Reichsmaßnahmen Nachschub
erhalten, der sie instand setzt, die Belieferung
der Fliegerbezugscheine, die im ganzen Reich und
auf unbegrenzte Zeit gelten, zu beliefern. d.

Dynamit und Mietzins
Athen, 4. September

Die "47jährige Hausbesitzerin Marika K. hatte
mit allen Mitteln versucht, die in ihrem Hause
wohnenden Mieter zum Ausziehen zu bewegen,
weil sie viel höhere Mietzinsen erzielen zu" kön-
nen glaubte. Die Mieter jedoch beriefen sich
auf das Mieterschutzgesetz und weigerten sich,
ihre Räume zu verlassen. Da beschloß die Haus-
besitzerin, ganz radikale Mittel anzuwenden.
Unter Mithilfe ihres 28jährigen Sohnes unter-
nahm sie den Versuch, mit Dynamit das ganze
Haus in die Luft zu sprengen. Durch die Ejxplo-
hion stürzte ein Teil des Hauses ein. wobei acht
Personen schwer verletzt wurden. Auch ein da-
nebenliegendes Haus hat schwere Schäden er-
litten. Die Hausbesitzerin und ihr Sohn sind we-
gen Mordversuchs dem Staatsanwalt zugeführt
worden.

Linwnadenmirerin

Berlin, 4. September

Wegen vorsätzlicher Lebensmittelverfälschung
in Tateinheit mit Betrug mußte sich die 30jährige
Käte M. vor dem Moabiter Amtsgericht verant-
worten. Die Angeklagte, die in einem großen
gastronomischen Betrieb der Berliner Innenstadt
als Serviererin beschäftigt war, hatte sich da-
durch einen Nebenverdienst Verschafft, daß sie
Limonadenreste zusammengoß und die gefüllten
Gläser für ihre eigene Rechnung verkaufte. Eines
Nachmittags sah der Geschäftsführer des Unter-
nehmens die Angeklagte, wie sie in einer Ecke
stand und die Limonade auf ihre Art mixte. Dann
kredenzte die Serviererin zwei volle Gläser und
kassierte dafür je eine Mark ein. Im Laufe der
Beweisaufnahme stellte sich heraus, daß schon
einmal ein Gast die Angeklagte bei ihrem
Treiben beobachtet und sich darüber beschwert
hatte. Damals vermochte sich die M. jedoch durch
Leugnen aus der Schlinge zu ziehen. Obwohl sie
auch diesmal vor Gericht die ihr zur Last gelegte
Tat abzustreiten suchte, wurde sie zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Bestrafte Goldgier
Einen verdienten Reinfall erlebte kürzlich ein

Kaffeehausbesitzer zu Remiremont in Frank-eich.
In dem Bestreben, Goldstücke zu erwerben, deren
Vertrieb auch in Frankreich verboten ist, machte
er sich an einen Stammgast heran und erzählte
vertrauensselig seine Absicht, für 350 000 Francs
Goldstücke zu kaufen. Der Gast wurde hellhörig
und erbot sich, das verbotene Geschäft zu ver-
mitteln. Nach einigen Tagen führte er den Gold-
gierigen mit einigen unbekannten Personen in
einer Gastwirtschaft zusammen. Hier wurden dem
Kaffeehausbesitzer unter großen Vorsichtsmaß-
regeln und viel Geflüster mehrere In Papier ein-
gewickelte Rollen ausgehändigt, die auf Grund
kurzer scheuer Prüfung Gold zu enthalten
schienen. Dafür mußte der Käufer 350 000 Francs
auf den Tisch legen. Als er daheim seinen
Schatz eingehend besichtigte, mußte er fest-
stellen, daß die ,Goldrollen' nur an jedem Ende
ein echtes Goldstück enthielten, der Rest waren
runde, wertlose Bleiplatten. Nun rannte er sporn-
streichs zur Polizei, die die Goldverkäufer auf-
spürte und der Gerechtigkeit überantwortete.

• ho,

Schaufenster mit der Aufschrift „Hier Verkauf
von Bohnenkaffee".

Verbraucher, die sich in Hamburg dauernd
aufhalten, aber bisher keinen Bezugsausweis
für Bohnenkaffee erhalten halben und d es durch
Vorlegung ihrer Stammkarte oder Betreuungs-
karte glaubhaft na'hwe’sen, können de nach-
trägliche Ausgabe eines solchen B°zimsaus-
weises bei der für sie zuständigen Ortsdienst
stelle bis zum 9. September beantragen.

Die Ausgabe des Bohnenkaffees in den Ge-
schäften endet mit dem 15. September. Wehr-
machtsurlauber und Ausländer haben keinen An-
spruch auf die Sonderzuteilung. Binnenschiffer
nur dann, wenn sie in Hamburg ansässig sind.
Eine Bekanntmachung hierüber erfolgt im
morgigen Anzeigenteil.

Unschädlichmachung

weiterer Plünderer

Es hat in dieser schweren Zeit Elemente ge-
geben, die sich" an dem Hab und Gut unserer
Volksgenossen unter Ausnutzung ihrer Notlage
in schamloser Weise bereichert haben. Einigen
mag es bisher noch gelungen sein, sich der ge-
rechten Strafe zu entziehen. Die fortlaufend ver-
öffentlichten Urteile des Sondergerichts
zeigen aber, daß alle diese Hyänen der Kata-
strophenzeit ihrer Ausmerzung nicht entgehen.

Nicht genug kann immer wieder mit aller
Klarheit davor gewarnt werden, sich gerade in
dieser Zeit unrechtmäßig Vorteile zu verschaffen.
Hände weg von allem was einem
nicht gehört! Vorsicht beim An-
kauf von Gegenständen, deren recht-
mäßige Herkunft nicht ganz eindeutig ist! Sorg-
falt und unbedingte Ehrlichkeit bei der An-
meldung jeglicher Schäden! Wer das beherzigt,
vermeidet Unannehmlichkeiten.

Folgende Fälle von Plünderungen sind
wieder der Aburteilung durch das Sondergericht
zugeführt worden:

1. Karl Bey er,.45 Jahre alter Monteur, der
wegen zahlreicher Diebstähle und Urkunden-
fälschung vorbestraft ist, aus einem Bomben-
geschädigten Haus Kleidung, Wäsche, Silber,
Haushaltsgegenstände im Werte von 300 RM
entwendet.

2. Emil Dombrowski, 44 Jahre alt, ist
ebenfalls wegen zahlreicher Diebstähle, Zu-
hälterei und Unterschlagung vorbestraft und hat
aus bombengeschädigten, verlassenen Wohnungen
Kleidungsstücke und Haushaltsgegenstände sowie
aus dem Warenhaus Karstadt in Wandsbek einen
Knabenanzug, einen Kinder- und einen Damen-
mantel entwendet.

Beide sind als Plünderer zum Tode
verurteilt worden.

»Die Wirtin vom Weißen Rosst«
Passage-Theater

Fs geht nicht um das weltberühmte und an
einigen tausend Theaterabenden erprobte Gspusi
am W öfgangsee. Die „historische" Stätte wird
zum dekorativen Hintergrund für einen netten
Filmeinfall. (Drehbuch Felix von Eckardt und
Karl Anton nach einer Idee von Willi Kollo.)
Eine Filmschauspielerin geht als Elevin inkog-
nito in die „Weiße-Rößl-Schule", um von der
1 ike auf die Rolle der Rößl-Wirtin zu studieren.
Und da ein Weißes Rößl ohne leicht entflammten
Oberkellner eben kein Weißes Rößl wäre, gibt
es begreiflicherweise einigen Herzenswirrwar.
Lem Marenbach hat genügend Temperament und
Humor, um in den vergnüglichen Situationen
ihrer ungewöhnlichen Wandlung zu bestehen.
Karl Schönböck balanciert als fescher Adonis
mit der Serviette unter dem Arm über die ge-
fährlichen Grate seiner Liebespfade. Dorit Kreyß-
ler, Otto Graf, Wilfried Seyferth,'Elisabeth Mar-
kus, Hans Leibelt und eine Reihe weiterer Dar-
steller werden von Karl Anton als Regisseur auf
ihre Lustspiel-Posten verteilt. Ohne sich geistig
zu uberanslrengen oder durch das Emstreuen
operettenhafter Szenen eine einheitliche Linie
zu finden, entführt der Film sein Publikum in
jene Gefilde, die bereits auf der Ebene des Mär-
chens liegen. Eberhard von Wiese

Wiedersehen am Dunajec
In einem Reisebericht aus dem schönen Ge-

birgsland .am Dunajec in den Baskiden (Genreal-
gouvernement) von E. Stillfried lesen wir fol-
gende Episode:

In Chabowka, der Bahnstation des Kur-
ortes Rabka, stand ein langer Zug mit
Hamburger Kindern, die sonnengebräunt
und frisch die Heimfahrt ins Reich antraten In
dichten Reihen standen noch Pimpfe auf dem
Bahnsteig, die auf ihre Waggons warteten. Vor-
her jedoch wurde unser Zug abgefertigt. Wir
kamen alle ans Gangfenster und riefen die Kinder
an nach dem Woher und Wohin. Plötzlich im
Nebenabtei! ein leiser, fast ungläubiger Schrei:
..Gerhard'", und drüben aus der Reihe blickt
ein Junge auf, ganz benommen vor freudigem
Schreck. Seine Mutter, die er weit fort in
Hamburg glaubte, war zur Erholung nach Zako-
pane in . eines der Mütterheime eingewiesen
worden und findet gtrteiwegs auf dem Bahnhof
Chabowka ihren Jungen, der vor einem halben’
Jahr mit der Kinder land Verschickung hierher kam.

, Wart, ich steig aus', ruft sie noch und kramt
in Hast Ihre Sachen zusammen. Alles schaut auf
den kleinen Kerl, dem die Tränen kommen, aber
weil das seiner Ansicht nach niemanden etwas
anoeht, entricht er sich der Aufmerksamkeit, In-
dem er kurzerhand unter dem Wagen hindurch-
kriecht ... n npn

Für die nar h Ei fort gekommenen verwun-
deten Hamburger stellte der Erfurter „Platt-
dütsch Verben den beiden betreffenden Laza-
retten 65ll RM für eine Sond°rBetreuung zur Vet-
fiigung Auch wurden die Verwundeten mit
niederdeutschem Lesestoff und in den letzten
Tiden .mit neuers- hienenen Hamhuroer Tages-
zeitungen bedacht, worüber große Freude
herrschte

Alle Dienstpflichtigen des Reichsar-
beitsdienstes für die weibliche Ju-
gend, d'e den Reichsarbeitsdienst-Pflichtaus-
iseis mit dem Entscheid „Heranziehung", ausge-
stellt vom Reichsarbeitsdienst-Meldeamt 277,
Hamburg-Hnburg, Wailstraße 7, haben, werden
gebeten, möglichst umgehend bei dem Melde-
amt 277 vorzusprechen.

Rätsel-Ecke

Phramidcn-Aätsc!
a

' b b c
c e e e e

e n h h t II
Imn n nnoop
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Aus diesen Buchstaben ist eine Pyramide zu
bauen. 1 Reihe; Ton, 2. Reihe: Säugetier, 3. Reihe:
Amphibie, 4.,Reihe: Bauwerk, 5. Reihe: Edelpelz,
6. Reihe: große Blume, mittlere, senkrechte Reihe:
europäische Hauptstadt.

B ich tabcngrnpPen-Nätscl
Die nachstehenden Buchstabengruppen er-

geben, richtig geordnet, ein Wort von Schiller,
ble — chl — ddr — der — hei — hnv — hwä
--- ibt — ing — ing — nde — ora — rsc — tkü —
flek — zur.,

Richt und schnittig
Man kann es vor- und rückwärts lesen.
Es ist noch stets ein Boot gewesen.
Man sieht's auf Elbe, Alster, Bille,
Beim Eskimo auch in der Stille.

Schönes Schauspiel
Dem Garten Eden nimm zwei Zeichen,
Dann wirst Soldaten du erreichen,
Die erstmal schneidig präsentieren
Und zackig dann vorbeimarschierenl

Algebra

(a—b) + (c — d) + (e — f) = t
a — schlankes Tier, b -- kleines Gemach,

c — Fechtwaffe, d — Anlegeplatz, e --- Himmels-
körper, f = Teil des Kopfes, x = Wagenschuppen.

Schach

Aufgabe von Fr. Bethge, Frankfurt a. M.
Schwarz: Kdl, Bd3, g6 (3).
Weiß: Kg3, Da8, Lg5, Sei, el; Bc5, d2, 12 (8).

Matt in 2 Zügen.
Lösung der Aufgabe Nr. 2036 (24. Juli) von

W. Jörgensen; l. Se2. Meisterschaft von Deutsch-
land Lokvene-Wlen

schonen die Wäsche.

Schütze das Tischtuch!
Unter jedes Kännchen
gehört eine Untertasse.

Terrinen. Schüsseln und
Jenaer Glas unten gut

abwischen.

Wo kleine Kinder
etseß, Wachstuch oder

Papier unterlegen.

Das Tischtuch sofort
nach dem Essen ab-

_ nehmen.

Qute IbcftManlwm

Jirufait die Stifwkaru k
Fehlen die einen, wird auch die andere bald zu
knapp sein! Wenn Sie also bei besonderen Anlässen
echte Wäsche an Stelle des Wachstuches auf dem
Tisdi haben, dann ermahnen Sie Ihre Angehörigen,
jede vermeidbare Beschmutzung auch wirklich zu
vermeiden. Beherzigen Sie darum unsere Bilder.
Und vor allem, waschen Sie richtiglXjut einweidien,
nicht zu lange kochen, nicht zuviel reiben und
bürsten, gut spülen und nicht stark wringen: dann
kommen Sie mit Ihren Waschmitteln besser aus und



Seite ♦> Ham-«trgcr Frcmdcnbta 1

Ermessensfrage, welcher Weg im weiteren Ver-
lauf beschritten wird. Sicherlich ist/ der Mittel-
weg der beste, der die zwangsläufige Schulden-
zunahme der öffentlichen Hand soweit wie mög-
lich abbremst, ohne finanzielle Beklemmungen in
der Wirtschaft herbeizuführen, die zu produktio-
neilen Rückwirkungen führen könnten. Dieses
alte Pröblem stellt sich für jede Kriegswirtschaft
täglich neu. a. b.

Salamander- gegen Eidechs-
Warenzeichen

In einem warenzeichenrechtlichen Unter-
lassungsprozeß, den die Firma des Salamander-
Warenzeichens für Schuhwafen gegen eine Firma
anstrengte, die für warenzeichenrechtlich gleich-
artige Waren die Abbildung einer Eidechse ver-
wendete, untersagte das zuständige Oberlandes-
gericht der beklagten Firma die Benutzung der
Abbildung eines Kriechtieres nur insoweit, als es
in Form und Körperstellung dem salamander-
artigen Tier gleicht, das sich im Warenzeichen
der Klägerin findet. Das Reichsgericht
brachte diese Einschränkung in Wegfall und
untersagte die Benutzung der mit dem geschützten
Salamanderbild verwechslungsfähigen Eidechs
abbildung. Aus den Entscheidungsgründen:

Die Zeichen der Klägerin sind weithin bekannt
und von stärkster Kennzeichnungskraft. Der durch
sie ausgelöste Eindruck wird, schon ihfolge nach-
haltiger Werbung mit dem auch den beherrschen ¬

schauer untrennbar verbundene Gedanke an den
Begriff „Salamander", der sein Erinnerungsbild
beeinflußt. Hieraus ergibt sich der Maßstab, der
bei Vergleichung mit anderen Kennzeichen für
die Frage der Verwechslungsgefahr anzulegen ist.
Es ist daher zu prüfen, inwieweit die Darstellung
eines Kriechtieres geeignet ist, beim Beschauer
den Gedanken an das ihm unter dem Begriff
„Salamander" bekannte Zeichenbild der Klägerin
wachzurufen. Insoweit fällt aber entscheidend ins
Gewicht, daß weite Kreise der Bevölkerung
zwischen feinem Salamander und einem sonstigen,
diesem der äußeren Form nach ähnlichen Kriech-
tier, insbesondere einer Eidechse, nicht zu unter-
scheiden wissen. Auch das Bild einer Eidechse
vermag den Gedanken an das unter dem Begriff
„Salamander" bekannte Zeichenbild der Klägerin
zu wecken, und zwar unabhängig davon, ob es
in den Einzelheiten der Darstellung diesem gleicht
oder weitgehend ähnelt. Die Gefahr einer
Verwechslung ist gegeben, wenn der Be-
schauer infolge der bei ihm herrschenden Unklar-
heit in der Darstellung eines Kriechtieres das ’hm
untfer dem Begriff „Salamander" bekannte
Zeichenbild der Klägerin vor sich zu haben
glaubt. Die starke Kennzeichnungskraft eines
Zeichens hat zur Folge, daß der Verkehr über die
Besonderheiten seiner Ausgestaltung hinwegsieht.
Die Unterlassungsklage war außerdem auch auf
Grund des Namens- und Firmenrechtes der
Klägerin (§§ 12 BGB, 16 UWG) begründet.
(„Reichsgerichtsbriefe." II 13/43. — 1. Juli 1943.)

Industrieland Mandschukuo

Erstaunlicher Aufschwung der Rüstungsproduktion

„Ostasien wird, gestützt auf Mandschukuos
Industriekraft, der achsengegnerischen Kriegs-
produktion sehr bald auch mengenmäßig in jeder
Hinsicht gewachsen sein", sagte Takasaki, der
Präsident der Manchurian Industrial Development
Corporation, in einer Unterredung mit dem ep.-
Vertreter Dr. Abshagen. Wenn auch die Zahl der
gesamten Kriegsmaterialproduktion aus nahe-
liegenden Gründen zurzeit nicht bekanntgegeben
werden kann, so vermochte Takasaki doch inter-
essante Angaben über die neuesten, bisher noch
nicht veröffentlichten Zahlen d£r Erzeugung
wichtigster Materialien im Mangyo-Konzern zu
machen. Diese Angaben beziehen Sich auf das
zweite Quartal 1943 und sind im Vergleich ge-
setzt zu den entsprechenden Zahlen des gleichen
vorjährigen Zeitabschnittes. Die Erzeugung von
Stahl betrug im Juni 1943 — setzt man die Vor-
jahrsleistung gleich 100 — 151,5, von Roheisen
111, Kohle 107, Kupfer 147,4, Zink 258,9, Blei 134,6,
Molybdän 100,5, Portland-Zement 338. Die volle
Bedeutung dieser Zahlen wird erst begreiflich,
wenn man berücksichtigt, daß das Jahr 1942 das
erste Abschlpßjahr des ersten Kriegsjahresplanes
gewesen ist, so daß die bisherige vermehrte Er-
zeugung eine beträchtliche weitere Steigerung
des ursprünglich vorgesehenen Erzeugungssolls
darstellt. Außerdem geht daraus hervor, daß sich
die Steigerung planmäßig auf Materialien kon-
zentriert, die für die Wehrwirtschaft besonders
wichtig sind.

Mandschukuos Rüstungsindustrie macht zur-
zeit eine außerordentliche Entwicklung durch,
sagte Takasaki. Die Voraussetzungen dafür seien
ausgezeichnet. Das Land verfüge über alle wesent-
lichen Rohstoffe zum Aufbau großer Industrien
und sei dadurch von der überseeischen Zufuhr
und vorn Schiffsraum vollkommen unabhängig.
Dazu sei Mandschukuo reiches Agrarland, das
nicht nur sein 40-Millionen-Volk ernähren,
sondern darüber hinaus noch reichlich Über-
schüsse für Japans Wehrmacht, für Körea und
Nordchina abgeben könne.

Takasaki stellte den Arbeitern Mandschu-
kuos das beste Zeugnis aus. Es sei arbeitssam,
gehorsam, kräftig und in bezug auf Ernährung
und Unterbringung anspruchslos. In der Massen-
fabrikation sei es besonders anstellig. So sei es
möglich gewesen, im Flugzeugbau ohne Ver-
mehrung der Arbeiterzahl höchste Leistungs-
steigerung zu erzielen.

Dringender Wunsch Takasakis ist die mög-
lichst enge technische Zusammenarbeit Man-
dschukuos mit Deutschland. Stärkster
Einsatz deutscher Ingenieure in der Industrie
Mandschukuos sei wünschenswert; denn der
einzige Faktor, der ein noch rascheres Tempo der

industriellen Entwicklung verhindere, sei die
Knappheit an hochqualifizierten Ingenieuren und
Werkzeugmaschinen.

Rückgriffe auf die Reichsbank
Ende August hat sich die Kapitalanlage der

Reichsbank um 2,18 auf 34,7 Mrd. RM erhöht.
Da aber gleichzeitig die Sonstigen Aktiven, auf
denen die Bewegung der Betriebsmittelkredite
der öffentlichen Hand verbucht werden, um 0,79
auf 1,23 Mrd. RM zurückgegangen sind, ermäßigt
sich die Gesamtbelastung auf 1,38 Mrd. RM. Sie
hat zu einer Vermehrung des Notenumlaufs
um 1,18 auf 29,03 Mrd. RM geführt. Gleichzeitig
haben sich die Bestände der Reichsbank an
Scheidemünzen und Rentenbankscheinen um 21
auf 401 Mill. RM vermindert. Die täglich fälligen
Verbindlichkeiten (Girogelder) werden mit 5,46
Milliarden Reichsmark um 64 Mill. RM höher als
in der Vorwoche ausgewiesen.

Transithandelsgeschäfte mit den Ostgebieten.
Im Anschluß an Runderlaß 7 43 D.St. 4 43 R.St.
werden durch Runderlaß 34 43 D.St. 17/43 R.St.
vorn 31. August ergänzende Bestimmungen über
Transithandelsgeschäfte mit den neu besetzten
Ostgebieten bekanntgegeben. Demnach sind die
von Inländern durchgeführten Lieferungen aus-
ländischer Waren nach den neu besetzten Ost-
gebieten als Transithendelsgeschäfte zu be-
handeln, da diese Gebiete devisenrechtlich Aus-
land sind.

Wittlager Kreisbahn AG, Bohmte i. Hann., hat
dividendenlosen Abschluß.

Hohenzollern-Hof AG, Bad Oeynhausen. Es
wurde ein Gewinn von 17 987 (28 952) RM er-
zielt, um den sich der Verlustvortrag weiter auf
4112 RM ermäßigt.

Die Salzwedeler Eisenbahn-Gesellschaft ver-
teilt eine Dividende von 2 Prozent auf das Stamm-
kapital und von 2 Prozent auf die Genußrechte
(Altbesitz).

Kreditbank AG, Hameln (Weser). Die HV
hat eine Dividende von wieder 5 Prozent be-
schlossen. r

Feinlederwerke Niederrad AG, Frankfurt
(Main)-Niederrad. Generaldirektor Karl Eckhardt,
Frankfurt (Main), ist aus dem AR ausgeschieden,
neu zugewählt wurde Direktor Jakob Seelig,
Frankfurt (Main).

E. A. Schwerdtfeger & Co., AG, Berlin. Die
oHv beschloß aus einem Reingewinn von
153 389 RM wieder 6 Prozent Dividende auf 1,715
Mill. RM AK zu verteilen und 50 489 RM vorzu-
tragen. Die Geschäftsentwicklung entspricht etwa
der "des Vorjahres. p.

Rund um das Sport-Geschehen

Beginn der Fechtmeisterschaften
Im Luxemburger Stadthaus nahmen am Freitag

nach der feierlichen Flaggenhissung auf dem
Paradeplatz die vierten Deutschen Kriegs-
meisterschaften im Einzelfechten mit den
Vor- und Zwischenrunden der Männer und Frauen
auf Florett ihren Anfang. Es gab eine Reihe
schöner Kämpfe. Im Frauen - Florett traten
24 Fechterinnen zu den Vorrunden an, in denen
zunächst ein Drittel der Teilnehmerinnen aus-
schied. Aus den Zwischenrunden qualifizierten
sich dann nachstehende Fechterinnen für die Ent-
scheidung, wobei sie sich zugleich die Zugehörig-
keit zur Reichsklasse erwarben:

Hedwig Haß (Offenbach) mit sieben Siegen, Lilo
Allgayer (Offenbach) 6 S„ Marieluise Damen
(Offenbach), Leni Höfer (Leipzig), Elsa Röhl (Ber-
lin) je 5 S., Edith Blumhagen (Leipzig), Trude
Jakobs (Offenbach) je 4 S„ Dr. Jenny Zäckel
(Rodenstein', Rotraut von Wachter (München) je
3 S. (erst nach Stichkampf).

Bei den Männern schälten sish von 22 Be-
werbern in der Vorrunde nachstehende zwölf
Fechter für die Entscheidungskämpfe am Freitag
heraus: Hermann Kahlschmidt (Oppeln) 5 Siege,
Otto Adam (Wiesbaden) 4 S., Wilhelm auf der
Heide (Kriegsmarine) 2 S. (nach Stichkampfl,
Kurt Wahl (Zella-Mehlis) 5 S„ Johann Bergan
(Nürnberg) 3 8., Fritz Jaxt (Offenbach) 3 S.,
Fascher (Hannover) 3 S„ Metzger (Wiesbaden),
Schulze (Düsseldorf) je 2 S. (beide nach
Stichkampf), Josef Losert (Bad Tölz) 3 S., Oblt.
Karlheinz Melcher (Generalgouvernement/WH)
3 S„ Heinrich Wagner (Straßburg) 2 S.

Hamburger Fußball-Spiele
Außer den bereits in unserer gestrigen Vor-

schau veröffentlichten Gesellschaftsspielen wer-
den uns noch folgende Abschlüsse gemeldet

Heute, Sonnabend, 18 Uhr 30: Ottensen/Teu-
tonia — Harvestehude/Eintracht (Tresckowplatz).

Morgen, Sonntag, 15 Uhr: Hermannia—Wacker/
Roland (Slomanplatz). 15 Uhr 30: Harburger
T. B. — Normannia (Jahnhöhe, Harburg). Reichs-
bahn Harburg — Rasensport (Rabenstein).

Die ersten Punktspiele
Elf Vereine bilden zunächst die neue Ham-

burger Gauklasse, die am 12. September
die Punktspiele eröffnet. Es spielen um 15 Uhr 30:

St. Georg/Sperber — Victoria,
HSV — Wilhelmsburg 09,
FC St Pauli — HEBC, z
Altona 93 — Eimsbüttel.
Zu dieser Klasse gehören weiter der LSV-

Hamburg, Komet und die Polizei.
*

Hermannia ist Veddeler Damm 12, Tele-
phon 38 68 35, zu erreichen,

Hamburger Leh-rer-TV. Alle Mit-
glieder melden sich bei Fr. Jacobs, Schulverwal-
tung, Gänsemarkt, oder H. Büddig, Hamburg 19,
Osterstraße 122, Telephon 54 13 05.

Die Fußball-Abteilung der Reichsbahn-
Sportgemeinschaft Altona fordert alle

Fußballer auf, sich am Montag, 6. September,
19 Uhr, zu einer Besprechung im Bahnhof Altona,
Zimmer des Abteilungsleiters Viktor Gilge, ein-
zufinden. Wer verhindert ist, wird gebeten, unter
42 10 21, Apparat 5583, anzurufen.

Der Hinschenfelder Fußball-Club
bittet alle Mitglieder, ihre jetzige Anschrift den
Kameraden Heinrich Michelmann, Wandsbek,
Bramfelder Straße 168, oder Charly Ahrens,
Wandsbek, Volksdorfer Straße 223, aufzugeben.
Die Montagssitzungen finden jetzt bei S. Brak-
hage, Wandsbek, Volksdorfer Straße 128 (Zum
Auerhahn) statt.

Die Gruppenabende der Schieds-
richtergruppe Hamburg-West finden wie
bisher deden Dienstag ab 19 Uhr 30 im Restaurant
Löwe, Hamburg 19, Bismarckstraße 60, statt

Wieder Trabrennen in Farmsen

Beginn: nachmittags 14 Uhr
Am Sonntag werden die Trabrennen in Farm-

sen wieder aufgenommen. Der Altonaer Renn-
Club e. V. zeichnet für den Eröffnungstag ver-
antwortlich, er. bringt ein gut besetztes Programm
mit vielen Rennen zur Abwicklpng. Im Mittel-
punkt der Ereignisse steht eine Prüfung für die
internationale Klasse. Der Franzose Messidor des
Stalles Gutenberg muß erhebliche Vorgaben
leisten, trotzdem sollte er sich aber gegen unsere
besten Inländer durchsetzen können. Karli, Jack
Guy, Carl Signal und Ottilie sind seine Haupt-
gegner. Unsere Voraussagen:
1. Karrasch — Fahrt J. Spieß —r Eto

2. Tedje — Insel — Ventus
3. True Girl — Hollunda — Dragoner
4. Messidor — Karli — Jack Guy
5. Fahrt W. Heitmann — Stall O. Nagel — Retella
6. Uganda — Eflenbusch — Colleoni
7. Januschka — Fahne — Edina.

Eintracht-Braunschweig ladet ein *
Am 12. September wartet die rührige Braun-

schweiger Eintracht mit einer, leichtathletischen
Großveranstaltung auf. Zahlreiche Spitzenkönner
und Deutsche Meister haben bereits Meldungen
abgegeben. Die Veranstalter würden es nun leb-
haft begrüßen, wenn auch Hamburger Leicht-
athleten, die in Brabnschweig stets gern gesehen
sipd, teilnehmen würden. Die Ausschreibung
umfaßt:

Männer: 100 m, 200 m, 400 m, 800 m, 1500 m,
5000 m, Weitsprung, Hochsprung, Diskuswerfen,
Speerwerfen, Kugelstoßen, 4X100 - m - Staffel,
Schweden-Staffel ! 400 m, 300 m, 200 m, 100 m).

Frauen:. 100 m, 200 m, 80-m-Hürden, Weit-
sprung, Hochsprung, Diskuswerfen, Speerwerfen,
Kugelstoßen, 4X100-m-Staffel.

Meldungen werden umgehend erbeten an
Staatsrat Bertram, Braunschweig, Augustplatz 10.
Telephon: dienstlich 5750, privat 234.

Dr. Elsner wurde Meister

Die Deutsche Kriegsmeisterschaft im Segeln
der 6-m-R-Klasse ist auf des Danziger Bucht vor

Gotenhafen zugunsten des Berliners Dr/ Wolf-
gang Elsner entschieden worden. Er belegte
mit seiner Jacht „Nirwana" nach recht inter-
essantem Rennen .im entscheidenden Lauf in
1:58:11 knapp den ersten Platz vor seinem Ver-
einskameraden Dr Hans Collignon (Verein
Seglerhaus an Wannsee), der mit seiner be-
währten Jacht „Michel III" in 2:00:16 dichtauf
den zweiten Platz belegte, während der Titel-
verteidiger Theodor Thomsen (Kiel) mit
„Gustel VIII" in 2:00:52 nur den dritten Platz
besetzen konnte.

Auf Lebenszeit disqualifiziert
Der dänische Radfahrer-Verband hat die

beiden Bahnfahrer Helmer Nielsen und Heron
Mariager auf Lebenszeit disqualifiziert. In Däne-
mark werden die Radrennen bekanntlich mit
Totalisatorbetrieb durchgeführt. Bei einer Ver-
anstaltung in Aarhus haben es die beiden Fahrer
verstanden, sich durch unlautere Machenschaften
größere Wettgewinne zu verschaffen, worauf ihre
Bestrafung erfolgte.

Lidmann lief 200-m-Hürdenrekord

Der hervorragende schwedische Hürdenläufer
Hakon Lidman schuf auf einer Abendveran-
staltung im Stockholmer Olympiastadion im 200-m-
Hürdenlaufen mit 24 Sek. ^ine neue Landes-
bestleistung, die seine alte pm 0,1 Sek.
unterbietet. Arne Anderssons Versuch, Gun-
der Haeggs 2000-m-Weltrekord von 5:14,8 zu
schlagen, mißlang. Andersson kam nur auf
5:13, und hatte Mühe, Bertil Andersson um
0,2 Sek. hinter sich zu lassen. Den deutschen
Rekord hält seit 1942 Ludwig Kindl (München)
mit 5:23,4, Die 800 m sahen die beiden Rekord-
männer Schwedens und Finnlands im Wettbewerb,
und auch diesmal behielt der Schwede Hans
L i 1 j e q u i s t mit 1:51,4 die Oberhand über Bertil
Storskrubb, der 0,6 Sek. mehr benötigte.
S. Eriksson, gewann den Speerwurf mit 69,04 m
vor G. Pettersson mit 68,22 m, H a 11 g r e n den
Weitsprung mit 14,29 m.

Die Tischtennisspieler von Rot-
Weiß haben ihren Spielbetrieb wiederaufgenom-
men und trainieren künftig jeden Montag ab
17 Uhr in ihrem Klubheim am Isequai. Die erste
Herren-Mannschaft mit dem Rot-Weiß-Meister
Strietholt, Behrens, Dr. Höter, Tenhaeff, Jahn und
Jäckel steht vollzählig zur Verfügung. Der Ab-
schluß einiger Freundschaftsspiele ist bereits er-
folgt. Ferner wird das am 25. Juli ausgefallene
Einladungs-Turnier neu ausgeschrieben und ge-
langt in Kürze zur Austragung.

*

Verein Hamburger Kegler v. 1886
e. V. Alle Mitglieder werden gebeten, ihre An-
schrift mitzuteilen an Vereinsführer Aug. Müller,
Hamburg 39, Alsterdorfer Straße 379c, bei Pohl-
mann, oder Sportwart Carl Hennemann, Ham-
burg 20, Lehmweg 55.

Bewirtschaftungsmaßnahmen

Elektrische Ausrüstung von Werkzeugmaschinen
Der Reichsbeauftragte für den

Maschinenbau hat (Reichsanzeiger Nr. 203)
angeordnet, daß bei der Herstellung von Werk-
zeugmaschinen zur Metall- und Holzbearbeitung
ihre elektrische Ausrüstung zu vereinheitlichen
und nach den vorn Verband deutscher Elektro-
techniker aufgestellten Leitsätzen VDE 0114
K/IV 43 „Leitsätze für Stromarten und -Spannun-
gen bei Werkzeugmaschinen zut Metall- und
Holzbearbeitung" einzurichten ist. Die Leitsätze
sind zu beziehen durch die CTZ-GmbH, Berlin-
Charlottenburg 4, Bismarckstraße 33. Die Liefe-
rung genannter Maschinen ohne elektrische Aus-
rüstung bleibt zulässig. Die Anordnung gilt auch
für Ausfuhrzwecke, soweit nicht von dem Be-
steller der Maschine eine andere Art der Aus-
führung gefordert wird.

Werkstoffeinsatzlisten fijr die Metallverarbeitung
Der Arbeitsstab für Metallumstellung der

Reichsstelle Eisen und Metalle hat
eine in einer Bekanntmachung (Reichsanzeiger
Nr. 203) angegebene Anzahl von Werkstoff-
einsatzlisten anerkannt und für die praktische
Durchführung freigegeben. Die Werkstoffeinsatz-
listen und die für die Anwendung heraus-
gegebenen „Erläuterungen zu Werkstoffeinsatz-
listen" sind beim Verlag Ernst Janetzke, Berlin
SW 68, Wasserturmstraße 14, oder beim Beuth-
Vertrieb GmbH, Berlin SW 68, Dresdnerstraße 97,

erhältlich. Die Welkstoffeinsatzlisten
treten ab 1. September 1 943 in Kraft.
Sie sind herausgegeben für die Herstellung von
Dampfturbinen, für bestimmte Teile von Handels-
schiffen, für Apparate und Maschinen der
Zuckerfabrikation, Photo- und Projektionsobjek)e,
Reißzeuge und Zubehör, Rechenschieber und
Präzisionsmaßstäbe, medizinische Spritzen, Injek-
tionskanülen, chirurgische Wundnadeln, medi-
zinische Bandagen, künstliche Glieder, orthopä-
dische Apparate, Verbandsschienen und sonstige
orthopädische Erzeugnisse.

Einheitsdruckfarben für Tuben

Die Bedruckung von gespritzten Alurnl-
niumtuben und Austauschtuben ist
laut Anweisung der Wirtschaftsgruppe Metall-
waren und verwandte Industriezweige als Be-
wirtschaftungsstelle (Reichsanzeiger Nr. 203 vom
L September) nur noch unter Verwendung der
Druckfarben Blau, Braun, Grün, Rot und Schwarz
zulässig. Die festgelegten Farbnuancen können
bei der Fachgruppe Leichtmetallwaren und ver-
wandte Industriezweige, Berlin-Halensee, Kur-
fürstendamm 163, angefordert werden. Die Druck-
farben kann der Tubenhersteller gemäß diesen
Musterfarben von seinem Lieferer beziehen. Be-
stände in abweichenden Druckfarben dürfen noch
bis Ende 1943 aufgearbeitet werden. Diese An-
weisung tritt am siebten Tage nach der Verkün-
dung in Kraft.

1943 VI 333/42 ein für das Hotelgewerbe
sehr wichtiges Urteil gefällt, das im Reichssteuer-
blatt Nr. 65 veröffentlicht wurde und wahrschein-
lich auch für andere Gewerbezweige von Wich-
tigkeit werden kann. In vorliegendem Fall ver-
suchte ein Hotelbesitzer, nachdem alle Vor-
instanzenv seinen Antrag abgelehnt hatten bzw.
nur einen Teil der geforderten Summe bewilligt
hatten,' für unterlassene Instand-
setzungsarbeiten einen Zuschlag von
etwa 300 vH der bisherigen Abnutzung durchzu-
setzen. Die Vorinstanzen lehnten mit der Begrün-
dung ab, daß es sich um Schönheitsreparaturen
handle und daß bei der heutigen Nachfrage nach
Hotelzimmern von einem Hotelbesitzer kein aus-
reichender Nachweis für die behauptete Wert-
minderung zu erbringen sei. Im übrigen wider-
spreche die beantragte Absetzung auch dem
Runderlaß vorn 15. Februar 1941. Demgegenüber
machte der Hotelbesitzer geltend, daß das Ge-
bäude eines ersten Hotels in kurzer Zeit wertlos
werde, wenn die erforderlichen Instandsetzungs-
arbeiten nicht durchgeführt werden können. Er
behauptete,' daß infolge dieser Unterlassungen
sein Hotelgebäude Innerhalb sechs Jahren voll-
ständig abgenutzt sein werde, was in dieseip Fall
insofern zutreffen kann, da das Hotel' auch noch
von salpeterhaltigen Ausscheidungen des im
Boden enthaltenen Thermalwassers außerordent-
lich stark angegriffen wird.

Der Reichsfinanzhof hat der Beschwerde statt-
gegeben und weist darauf hin, daß der Ober-
finanzpräsident den Antrag zu Unrecht mit dem
Hinweis, daß es sich vorwiegend um Schönheits-
reparaturen gehandelt habe, abgelehnt habe. Eine
erhöhte .Absetzung ist gerechtfertigt, wenn ein
Betriebsgegenstand einer außergewöhnlichen

Auf die Zulässigkeit von erhöhten Ab-
setzungen für Anlagegüter des Betriebsvermögens
und für Privatgrundstücke hat der RdF bereits in
den EStR 1940 vorn 15. Februar 1941 (Reichs-
steuerblatt Seite 137) hingewiesen und in dem
dazu ergangenen Erlaß vorn 30. April 1941
Seite 2183 — 124 III eine Regelung für Privat-
grundstücke getroffen. In $Ien EStER 1941 sipd
dann die erhöhten Absetzungen nicht nur für
Privatgrundsteücke (EStR 1941 Abschnitt 103,
Reichssteuerblatt 1942 Seite 136), sondern auch
für Betriebsgrundstücke (EStR 1941 Abschnitt 43,
Reichssteuerblatt 1942 Seite 114) näher behandelt
Die hier getroffene Regelung entspricht der
Rechtsprechung des RFH. Es ist aber mit dem
RdF hervorzuheben, daß die erhöhte Absetzung
für Abnutzung nicht allgemein, sondern nur in
begründeten Einzelfäljen beim Vorliegen
besonderer Anhaltspunkte gewährt werden kann.
(Vgl. auch U. vorn 12. Dezember 1935, Reichs-
steuerblatt 1936 Seite 414.)

technischen Abnutzung (natürlichem Verschleiß,
Substanzverbrauch) oder einer außerordentlichen
wirtschaftlichen Abnutzung (Einschränkung oder
Fortfall der Verwendungsmöglichkeit, z. B. durch
technischen Fortschritt) unterliegt, die so stark
ist, daß voraussichtlich die bei der gewöhnlichen
Abnutzung geschätzte Nutzungsdauer nicht er-
i eicht wird. Eine erhöhte technische Abnutzung
wird häufig darauf zurückzuführen sein, daß die
abnutzbaren Gegenstände infolge der Kriegsver-
hältnisse durch starke Inanspruchnahme stärker
in Anspruch genommen werden als bisher, .ferner
darauf, daß die Instandhaltung wegen Mangels
an Arbeitskräften oder wegen Einengung des
Rohstoffmarktes nicht in genügender Weise vor-
genommen werden kann.

Erhöhte Absetzungen für Abnutzung
Der Reichsfinanzhof hat am 2. Juni 1

Gute schwedische Reederei-Ergebnisse

Ein vollständiges Bild der schwedischen
Reederei-Ergebnisse im Jahre 1942 zu gewinnen,
verhindert die große Zahl der kleinen Schiff-
fahrtsunternehmen des Landes. Immerhin sind bis
jetzt außer den Jahresabschlüssen der führenden
Reedereien die Dividenden und größtenteils auch
die Reingewinne von 33 mittleren und kleinen
Reedereien in Schweden bekanntgeworden. Sie
bestätigen, daß das ab gelaufene Ge-
schäftsjahr für die schwedische Schiffahrt
trotz des Krieges und seiner Hemmungen recht
günstig gewesen ist. Dem entspricht es auch,
daß nach einem Bericht des Schwedischen Kom-
merzkollegiums die Fracht-, Passage- und Post-
einnahmen der schwedischen Reeder 1942 mit
540,16 Mill, skr brutto das vergleichbare Ein-
kommen des Jahres 1941 um rund 24,5 Mill, skr
oder 11 Prozent übertroffen haben.

Die bekanntgewordenen Dividenden variieren
zwischen 5 und 12 Prozent und betragen in drei
Fällen 15 Prozent.

Nicht alle Reedereien konnten lediglich aus
betrieblichen Leistungen einen Reingewinn er-
zielen, der denjenigen des vorherigen Jahres
übertraf. Einnahmen aus Schiffsverkäufen und
Entschädigungen für kriegsverlorene Tonnage
haben gerade bei einigen Großreedereien erheb-
lich zur Gewinnanhäufung und Dividendenfähig-
keit beigetragen. So hat beispielsweise die
Svenska Amerika Linie nur deswegen 11,8 Mil-
lionen skr Reingewinn ausweisen können, weil
ihr im Berichtsjahr der Verkauf ihres großen
Motorschiffes „Kungsholm" für 14,23 Mil-
lionen skr gelang. Rein durch Fahrten erwirt-
schaftete das Unternehmen nur 1,93 Mill, skr
netto. Bei der „Transatlantic" und ihrer Tochter-
gesellschaft „Transpacific" machten Schiffsver-
käufe und Entschädigungsgelder für im Krieg ver-
lorene Schiffe nicht weniger als 24,69 Mill, skr

Sprüche des Flensburger Seeamts
Das Seeamt verhandelte zunächst über das

Kentern des 494 BRT großen Motorschiffes
„U. H.", das mit 729 t Stahlspänen und Ballast be-
laden war, von denen 120 t Späne Deckslast
waren. Das Seeamt führte den Unfall darauf zu-
rück, daß das Schiff überladen und die Decks-
last unsachgemäß gestaut war. Um die Schlag-
seite zu beheben, habe der Kapitän, der nach
einem Gutachten der Blutalkohol-Untersuchungs-
stelle Berlin zur Zeit des Unfalles' erheblich an-
getrunken war, falsche und unsachgemäße An-
ordnungen erteilt. Sein Verschulden sei so
schwer, daß ihm das Befähigungszeugnis
A 6 entzogen werden mußte. Das Steuer-
mannspatent wurde ihm belassen.

Hs wurde dann verhandelt über einen Unfall
der deutschen Dampfer „T." und „F". Bei einer
Kanaldurchfahrt wurde Dampfer „F." von
Dampfer „T." angesogen, so daß es zu einem
leichten Zusammenstoß kam. „T." hatte gestoppt,
dieses aber nicht angezeigt. Darin ist ein Ver-
schulden des beratenden Lotsen zu erblicken.
Auch den Lotsen des „F." treffe ein Verschulden,
weil er dem Dampfer „T." zu dicht aufgelaufen
sei. Die beiderseitigen Schiffsleitungen treffe kein
Verschulden.

Ebenfalls bei einer Kanaldurchfahrt fuhr der
Dampfer „V." beim Ausweichen eines vor ihm
fahrenden Schiffes gegen die Südböschung„ Durch
Rückwärtsfahren kam das Schiff wieder frei, lief
aber mit dem Achtersteven gegen die Nord-
böschung. Das Seeamt führt den Unfall darauf
zurück, daß die Maschine anscheinend zu spät
ansprang. Ein Verschulden des beratenden Lotsen
lag nicht vor.' Schiffs- und Maschinenleitung
waren nicht erschienen.

Auflegen von USA-Notfrachtern nach Kriegsende
Vertreter der USMC verweisen neuerdings

immer deutlicher darauf, daß die Regierung nach
Kriegsende eine beträchtliche Zahl der Not-
frachter des „Liberty"-Typs a u f 1 e g e n und vor-
aussichtlich ähnlich als Tonnagereserve zurück-
stellen werde wie die bekannte Shipping-Board-
Flotte nach dem ersten Weltkrieg. Damit wird
die relative Konkurrenzunfähigkeit
dieses langsamen, 10 bis 11 Knoten zurücklegen-
den, mit einfachen Dampfmaschinen ausgerüsteten
Frachtertyps fh Friedenszeilen zugegeben. Gleich-
zeitig wird verständlich, warum neuerdings die
United States Maritime Commission den Bau

aus, 15,59 Mill, skr mehr als im Jahr vorher.
Natürlich machte es auch einen Unterschied, an
welchen Fahrten die einzelnen Reedereien be-
teiligt waren, vor allem, ob inner- oder außerhalb
der Skagerraksperre. Die im Geleitverkehr von
und nach Übersee beschäftigten Fahrzeuge ge-
hörten begreiflicherweise zu den bestver-
dienenden. Das Schwedische Kommerzkolleg,um
hat einen bedeutenden Anstieg ries Bruttoein-
kommens der schwedischen Reeder gerade im
Verkehr zwischen Schweden und dem über-
seeischen Ausland jenseits der Skagerraksperre
nachweisen können. Im Vergleich zum Jahr 1941
bezifferte er sich, von Schweden ausgehend, auf
180 Prozent, einkommend auf 68 Prozent. Auch
der Verkehr zwischen ausländischen Häfen
konnte sich in seinen Bruttoeinnahmen um
13 Prozent verbessern. Innerhalb der Skagerrak-
sperre blieben die Einnahmen, die im Verkehr
•von Schweden nach den benachbarten Ländern
erzielt wurden, um 5,9 Mill, skr, in umgekehrter
Richtung um 14,2 Mill, skr hinter den Ergebnissen
des Jahres 1941 zurück.

Für die verhältnismäßige Gunst der schwe-
dischen Schiffahrtsverhältnisse sprechen schließ-
lich zahlreiche Neubauaufträge und
verschiedene Kapitalerhöhungen schwe-
discher Reedereien sowie die mehrfach erfolgten
Neugründungen von Schiffahrts-
gesellschaften. Allerdings sind die Neu-
baüaufträge meist durch schwere Schiffseinbußen
hervorgerufen worden, aber daß die schwedischen
Reeder in der heute noch so ungeklärten Lage
den ,Mut haben, mit aller Entschiedenheit auf
einen gütemäßig vorzüglichen Ersatz ihrer Ver-
luste hinzuarbeiten, beweist doch eine finanzielle
Kraft, die durchaus im Einklang mit den be-
friedigenden Jahresergebnissen steht

eines verbesserten Notfrachtertyps, nämlich des
„Victory-Ship", das 15 bis 17 Knoten zurücklegt,
so stark forciert. K n

Die einzige Möglichkeit einer etwaigen Nach-
kriegsverwendung liegt in der Bereitstellung von
„Liberty"-Schif[en für die Trampschiffahrt
Bislang haben die Vereinigten Staaten keinerlei
Trampschiffahrt betrieben, da sie mit den billigen
griechischen und norwegischen Sätzen nicht
konkurrieren konnten. Das 1936 verabschiedete
„Merchant Marine Act" hatte außerdem nur Wert
auf die Subsidierung regelmäßiger Lintenschiff-
fahrts-Unternehmen gelegt, da deren Kriegswich-
tigkeit und nationale Bedeutung größer sei.

Die Förderung der Trampschiffahrt würde die
Linienschiffahrt allerdings beeinträchtigen und
damit einen Teil der staatlichen Subsidien un-
wirksam machen. Jedenfalls würde die Aufnahme
der Trampschiffahrt nur zugelassen werden unter
gleichzeitiger Abschirmung der subsidierten
Linienschiffahrt vor einer unangemessenen Kon-
kurrenz, z. B. durch den Ausschluß bestimmter
Linien von der Trampschiffahrt. Im Ganzen gilt
es aber als äußerst unwahrscheinlich, daß ein
nennenswerter Teil der „Liberty"-Notfrachter
nach dem Krieg überhaupt operieren wird.

Wasserstände der Elbe unc^ ihrer Nebenflüsse.
Magdeburg, 4. September. Moldau: Ka-
maik —20 (unv.), Moderschan —116 (unv)
Eger: Laun —42 (plus 2). Mulde: Düben
41 (plus 11). Saale: Naumburg-Grochlitz 197
(minus 3), Trotha 182 (plus 6), Bernburg 124
(unv.), Calbe op. 165 (minus 2), Calbe up. 250
(minus 4), Grizehne 252 (minus 6). Havel:
Brandenburg op. 180 (mjnus 4), Brandenburg up.
44 (plus 1), Rathenow op. 242 (plus 1), Rathenow
up. 81 (plus 2), Havelberg 118 (plus 1). Elbe:
Neuenburg +14 (plus 8), Brandeis —80 (minus
13), Melnik 21 (minus 8), Leitmeritz. 267 (minus
6), Aussig 156 (plus 38), Nestomitz 147 (plus 37),
Dresden 61 (plus 3), Torgau 108 (minus 7),
Lutherstadt Wittenberg 147 (plus 12), Dessau-
Roßlau 82 (minus 2), Aken 90 (plus 2), Barby 111
(unv.), Magdeburg 100 (unv.), Tangermünde 154
(plus 5), Dommühlenholz 177 (plus 1), Witten-
berge 110 (unv.), Dömitz 64 (plus 4).

Wasserstände der Oder vom 3,’ September.
Ratibor 134 (unv.), Dyherrnfurth 158 (unv.),
Grossen 110 (minus 6), Frankfurt 137 (minus 6),
Neiße-Mündung 240 (minus 6), Neiße Stadt 170
fminus 2), Stettin 529 (minus 1), Küstrin (1. Sept.)
180 (plus 4).,
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Volkswirtschaft

den Firmenbestandteil bildenden Worte, durch den
Begriff „Salamander" bestimmt und vorn Be-
schauer ohne weiteres auch auf clas ihm für sich
allein und ohne diesen Wortzusatz entgegen-
tretende Tierbild übertragen. Es ist also nicht nur
das Bild, auf dem die Kennzeichnungskraft der
Zeichen beruht, sondern der damit für den Be-

Flüssige Wirtschaft
Zu Beginn des Jahres deuteten viele An-

zeichen darauf hin, daß die flüssigen Mittel der
Wirtschaft in systematischer Weise abgeschöpft
und zur Verlangsamung der Schuldenzunahme
des Reiches herangezogen werden sollten. Es
fehlte auch nicht an Anläufen in dieser Richtung:
Anzahlungsstopp für öffentliche Aufträge, Ab-
lösung der Hauszinssteuer, gestraffte Preispolitik
und Ge'winnabschöpfung. Schließlich wurde ein
Anziehen der Steuerschraube angekündigt, und
die Einlagen und Kreditbewegungen bei den
Banken bewiesen eine Liquiditätsverengung der
Wirtschaft. Die Symptome waren eindeutig, und
an dem Willen zum Fortschreiten auf dem neuen
Weg schien kein Zweifel erlaubt.

Dennoch sind die Dinge inzwischen anders
gelaufen. Das Steuerbukett ist noch nicht präsen-
tiert worden, die öffentliche Kreditschöpfung hat
sich vermehrt, die Wirtschaft ist wieder flüssiger
geworden. Die Einlagen bei den Banken wachsen
und Kredite werden zurückgezahlt. Däs alles ge-
schieht abseits der Einwirkungen des Luft-
krieges, der jedoch in der gleichen Richtung
wirkt. Er hat ein verstärktes Liquiditätsbedürfnis
bei Privaten und in der Wirtschaft ausgelöst,
aber auch Mittel über Lagerauflösungen und Ent-
schädigungszahlungen des Reiches für Luft-
schäden angereichert und damit die allgemeine
Verflüssigung vermehrt, die auch von der Drosse-
lung der Verbrauchsgüterwirtschaft und der Auf-
schiebung von Reparaturen und Instandsetzungen
gewinnt.

So wirken zwei verschiedene Momente In
gleicher Richtung: die verschärften Abschöpfungs-
maßnahmen über Steuererh'öhungen und ähnlich
wirkende Vorgänge sind aufgeschoben worden,
weil das aus allgemeinen, taktischen oder auch
Gründen der technischen Durchführung wün-
schenswert erschien, und die Totalität des kriegs-
wirtschaftlichen Vorrangs verstärkt zwar die Er-
zeugungsanstrengungen, beschränkt aber gleich-
zeitig deren Vielseitigkeit und setzt finanzielle
Mittel frei. Es sieht nicht so aus, als ob sich an
dieser neuen Phase der Verflüssigung zunächst
etwas ändern soll, obwohl die Gründe nach wie
vor stichhaltig sind, die in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahres den verschärften Druck auf die
Liquidität ausgelöst haben. Jedoch zeigt sich
immer eindeutiger, daß die straffe Handhabung
der gesamten Wirtschafts- und Finanzpolitik bis
in die feinsten Verästelungen jede Gefahr des
Kaufkraftüberhanges beseitigt, solange sie wirk-
sam bleibt. Das ist aber für die Kriegsdauer ohne
weiteres zu unterstellen.

Ein wesentlicher Ansatzpunkt aller Über-
legungen, die in diesem Zusammenhang angestellt
werden können, müssen sich auf die öffentlichen
Finanzierungsaufgaben beziehen. Es liegt in der
ständigen Intensivierung der Kriegsanstrengun-
gen, also der Erzeugungssteigerung für alle
Wehrmachtgüter begründet, daß auch die finan-
ziellen Anforderungen an das Reich eine steigende
Kurve aufweisen. Ist es lange Zeit gelungen,
durch "bewegliche Steuerpolitik und durch die
Ausschöpfung europäischer Hilfsquellen die Ein-
nahmen des Reiches beträchtlich zu steigern und
sie auf einer Höhe zu halten, daß sie etwa die
Hälfte des finanziellen Kriegsaufwandes decken
konnten, so dürfte sich dieses Verhältnis in der
letzten Zeit, und zwar weitgehend veranlaßt
durch den bisherigen Verzicht auf neues An-
ziehen der Steuerschraube und ähnliche Maß-
nahmen derart verschoben haben, daß die Aus-
gabendeckung durch Kredite einen höheren
Hundertsatz belegt als früher. Die Ausweise des
Reichsfinanzministeriums lassen das Zuwachs-
tempo erkennen. Im Dezember vorigen Jahres
und h» den ersten Monaten 1943 war unter der
Wirkung des Anzahlungsstopps, der Hauszins-
steuerqblösung usw. eine beträchtliche \ erminde-
rung in der Schuldenzunahme zu ver-
zeichnen, während sie im zweiten Viertel dieses
Jahres um 18,3 Mrd. oder rund 6 Mrd. RM im
Monatsdurchschnitt gegen etwa 5 Mrd. im
gleichen Zeitraum des Vorjahres angewachsen
ist. Der Kreislauf ist somit eindeutig. Entweder
nimmt das Reich die Lasten auf sich und gestattet
eine Verflüssigung der Wirtschaft oder es ver-
sucht sich zu entlasten und veranlaßt eine finan-
zielle Verknappung der allgemeinen ökonomi-
schen Verhältnisse. Bisher hat der erstgenannte
Zustand bei weitem überwogen, und es ist eine
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Vormilitärische

Ausbildung
auf dem

Segelschulschiff

„Horst Wessel“
PK. Aufn. Krleflsberlchter

Müllmann (Atlantic)

Topfmarkt
in

Wassilkow

(Ukraine)
Aufn. Stiels (PBZ)

Holzberge zwischen
Großstadthäusern in

Helsinki
PK. Aufn. Kriegsberichter
Schmidt Scheeder (PBZ)

iiiiuiiutMiitiiuuiUA

Im Zuge
der planmäßigen
Räumung Orels

wurden alle
Brücken, militärischen
und wehrwirtschaft-

lichen Anlagen
zerstört. Unsere Bilder

zeigen die Sprengung
der großen Eisenbahn-
brücke über die Oka

PK. Aufn.
Kriegsberichter Honisch (HH)
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Mill ernarht

Million und Liebe beinah echt

Roman von Gaorg Elert

Copyright 1938 by Universitas Verlag, Berlin
15. Fortsetzunv Nachdruck verboten

Tomquist behielt den Hut auf dem Kopf und
die Hände in den Taschen seines weiten Mantels.
Seine Finger fühlten das Schächtelchen mit der
Uhi, die er gekauft hatte, spielten nervös damit;
seine Augen musterten mißtrauisch den Blond-
ling; plötzlich entschloß er sich zu einer Hand-
lung, riß die Uhr heraus, warf sie vor Frau Elli
auf die Marmorplatte des Tisches und rief: „Da!
Schenke ich Ihnen!" Sehr schnell batte Frau
Helmström das Schächtelchen geöffnet. Sie nahm
das Ührchen mit den blitzenden Steinen heraus
und legte es um ihr Handgelenk.

Das kostbare Geschenk verfehlte seine Wir-
kung nicht. Zwar äußerte sich ihre Freude nur
in dem kurzen Wörtchen: „Danke.“ Aber ihre
hellbraunen Augen funkelten mit den Brillanten
der Uhr um die Wette. Verliebt schaute sie den
Dänen an, sagte nochmals: „Danke“ und fragte
dann: „Was ist eigentlich bei der Konferenz
herausgekommen?'’

Der Jüngling spitzte die Ohren.
Tomquist, der noch immer stand, murmelte

kaum verständlich: „Abreisen." Die unruhigen
Augen des Jünglings sogen sich neugierig an
dem Dänen fest.

Ellis Gesicht nahm einen unsäglich enttäusch-
ten Ausdruck an: „Wie? Abreisen? Wann denn?"

„Heute abend."
„So.
„Ja."
„Die Uhr ist also das AbschiedsgeschenkV‘
„Nein ”
Frau Helmström begriff nicht. Indes erhob

sich der Jüngling leise und sagte: „Ich glaube,
ich störe wohl."

„Merken Sie denn jetzt erst, daß Sie stören?"
antwortete Elli.

Der Jüngling lächelte bedeutsam, verneigte
sich vor der Dame, vor Tomquist, und entfernte
sich ohne Aufsehen.

„Wer war das?" fragte der Däne mit rollenden
Augen.

„Fin Freund unseres Hauses... meines
Mannes .. ein Jiarlekin'."

„Harlekin?"
„Ach, forschen Sie nicht weiter. Ist ja be-

langlos. Erzählen Sie lieber, weshalb Sie uns
verlassen wollen. Es hätte so schön werden
können."

„Es wird schön", erwiderte Tomquist und
hatte im Augenblick die Ermahnung von Herrn
Helmström, die „Grenzen" betreffend, ausge-
löscht.

„Wie kann es schön werden unter diesen Um-
ständen?" fragte Elli.

„Wir werden zusammen abreisen."
Aut Frau Helmströms Gesicht spiegelte sich

ihre innere Erregung. Sie kämpfte mit sich,
Wurde endlich traurig und sagte stumpf: „Meinen
Mann will ich nicht verlassen."

D'von ist keine Rede. Er selber hat ange-
ordue daß wir beide zusammen fahren sollen.
Heute abend nach Genua. Nach einigen Tagen
8n die Küste.“

Die Züge der Dame hellten sich auf. Wenn
Peter Helmström diese Reise für gut und richtig

befand, dann war sicherlich nichts dagegen ein-
zuwenden. Dann durfte man sich vorbehaltlos
darauf freuen. So dachte Frau Elli, aber sie
geriet nicht auf den Einfall, daß hier einige Fuß-
angeln verborgen waren, die ihr die Freuden der
Reise unter Umständen gründlich verderben
konnten.

„Kommen Sie, wir müssen jetzt zum Reise-
büro und uns die Fahrkarten besorgen", sagte
Tomquist ungeduldig.

„Gut, gehen wir." Frau Helmström erhob sich.
Mit graziös tänzelnden Gazellenschritten, hervor-
gerufen durch das Bewußtsein ihres guten An-
zuges, ging sie vor dem Steward her. Man hätte
den Weg über den Domplatz wählen und das
Reisebüro in der Galerie aufsuchen können. In
der Besorgnis, dort vielleicht auf Madame Bar-
cena zu stoßen, vermied Frau Elli diese Gegend.
Mit Hilfe einiger Nebenstraßen drang man bis
zur Via Manzoni vor, wo sich ebenfalls ein Reise-
büro befand. Man erkundigte sich nach den
Zügen und erstand die Fahrkarten. Selbstver-
ständlich erster Klasse. Alsdann machte man
sich auf den Heimweg.

Als man aber bis zum alten Stadttor ge-
kommen war und der „öffentliche Garten" in
vorfrühlingshafter Frische dalag, entschlossen
sie sich zu einem kleinen Spaziergang.

Die Wege waren aufgeweicht oder da, wo die
Sonne nicht hinlangte, mit einer knisternden Eis-
schicht überzogen. Man sah die leicht gefrorenen
Fußtapfen der gestrigen Spaziergänger.

Man stand schließlich vor den Bisonkäfigen
in der Mitte des Parkes. „Schöne, kräftige Tiere",
meinte Tomquist und haschte nach der Hand der
Dame in freudigem Besitzergefühl.

„Sie ähneln Ihnen sehr", sprach Frau Helm-
ström versonnen und blickte nicht ohne Stolz zu
ihrem Begleiter auf.

Als man weiterging, versuchte sie Einzelheiten
über den Verlauf der „Konferenz" aus Tomquist
herauszulocken. Jedoch glückte es nicht. Er
neigte nicht dazu, über nackte Tatsachen zu
berichten. Erst recht nicht, wenn er darin keine
Heldenrolle spielte. Und daß dies nicht der Fall
war, wußte er sehr genau. Statt dessen erfand
er reizende kleine Geschichten, die beinah den
Stempel der Wahrheit trugen. Wie er sich zum
Beispiel bereits als Knabe vor allen Gefährten
durch Mut, Kraft und Klugheit hervorgetan, wie
er eine erwachsene Frau unter Hintansetzung des
eigenen Lebens aus dem Sund gezogen habe.
Daß dies in der Zeitung gestanden habe. Daß
ihm eine Medaille überreicht worden sei.

So schwatzte er. Frau Elli hörte seinen Reden
fast ergriffen zu. Sie glaubte eine einfache und
doch kluge Seele daraus zu erkennen, denn sie
wußte nicht, wie hart die verschiedenartigsten
Eigenschaften im Menschen beieinander wohnen.
Und sie wollte es auch in diesem Fall gar nicht
wissen. Ihr genügte das Gefühl, in das sie sich
langsam aber sicher hineinsteigerte.

Als „Mezzogiorno", die Mittagsstunde, von
allen Turmuhren schlug, als das schrille Pfeifen-
geheul von allen Seiten einsetzte und die Tisch-
zeit verkündete, besann man $ich auf die Heim-
kehr in die Pension Balena. Durch die von
hastenden Menschen wimmelnden Straßen lenkte

man die Schritte, bis man vor dem bekannten
Hause stand, sich emporfahren ließ und sich end-
lich an der Tür des goldenen Salons verab-
schiedete.

Frau Elli fand ihren Gatten in dem schmalen
Mittelzimmer am zwerghaften Schreibtisch
sitzend vor. Mit Zärtlichkeit umschlang sie seinen
Nacken. Möglich, daß sie dabei an das starke
Genick und die breiten Schultern eines gewissen
Tomquist dachte. Nichtsdestoweniger war diese
Zärtlichkeit echt, denn Frauen können sich besser
teilen als Männer, sie saugen unter Umständen
aus jeder Blüte einen bestimmten Honig und
finden nichts Verwerfliches dabei.

Helmström erwiderte die Liebkosung mit ge-
messener Würde, indem er ihre Hand streichelte
und einen Kuß darauf drückte. Dann erkundigte
er sich: „Hast du ihn getroffen?"

„Allerdings habe ich ihn getroffen ... Erzähle
bitte, wie seid ihr zu dem Entschluß gekommen,
daß ich mit ihm verreisen soll?"

„Ich wollte, du wolltest, er wollte", lautete
die Antwort.

„Peter, das sind doch Späße... Ich möchte
gern wissen warum.“

„Weil wir alle nicht auf den Kopf .gefallen
sind. Weil wir wissen, was wichtig ist. apro-
pos — ist dir Ambrosio begegnet?"

„Ach, laß doch den Jiarlekin. Was soll ich
mit ihm?"

„Oh, eine ganze Menge. Ein .Harlekin’ ist
immer gut zu benutzen."

„Erkläre mir bitte, worum handelt es sich
eigentlich? Was ist dieser Tomquist für ein
Mensch? Welchen Eindruck hast du?"

Herr Helmström schien nachzusinnen und
seine Gedanken zu sammeln. Dann sprach er:
„Ich vermute fast, du hast dich nicht geirrt, er
ist ein großer Schauspieler vor dem Herrn. Dabei
treu wie Gold. Verstehst du? Treu — wie — Gold. ’

„Das glaube ich auch", sagte Elli, „den Ein-
druck hatte ich sofort. Außerdem aber ist er
großzügig. Sieh hier, bitte, das hat er mir ge-
schenkt", damit streifte Elli den Jackenärmel ein
wenig zurück und zeigte das kostbare Ührchen.

„Wundervoll", ließ sich Herr Helmström ver-
nehmen.

„Du bist so gleichgültig."
„Ich?"
„Ja. Du kommst überhaupt nicht aus dir

heraus. Was bezweckst du eigentlich mit diesen
Heimlichkeiten? Warum soll ich zusammen mit
Tomquist heute nach Genua fahren? So wie ich
dich kenne, weist du mir damit eine bestimmte
Aufgabe zu ”

„Allerdings ”, antwortete Helmström mit einem
Anflug von Humor, „du sollst ihn lieben. Hörst
du, Elli: liebe ihn gefälligst."

„Wie du befiehlst, Peter."
„Weißt du, ich glaube, es ist Zeit, daß wir

zum Essen gehen", sagte Helmström und erhob
sich mit der ihm eigentümlichen Gelassenheit.
Aber Elli störte ihn, während er sich im Spiegel
betrachtete, den glänzenden Scheitel nachzog
und einige Haare an den Stellen, wo bereits die
Kopfhaut durchschimmerte, kunstvoll herüber-
legte. Elli rief beinah aufgebracht: ..Du redest
nur Unfug, anstatt mir endlich zu erzählen, was
ihr in Wirklichkeit verabredet habt."

„Aber, ich bitte dich, mein liebes Äffchen,
was sollen wir schon verabredet haben? Hat
Tomquist dir nichts berichtet?"

„Nein, er wies mich an dich."
„Schau, schau, er ist also nicht nur klug und

treu sondern auch obendrein verschwiegen. Ich
kann dir nur den guten Rat geben: verliebe dich
heftig in ihn. So wird es uns allen dreien gut
gehen."

Mehr war aus Helmström nicht herauszu-
kriegen. Und Elli, die ihren Mann einigermaßen
kannte, wußte, daß es keinen Sinn hatte, weiter
zu bohren. Sie setzte ein etwas erschöpftes Ge-
sicht auf und ließ sich, wie sie war, mit Hut und
Jacke in einen Sessel fallen und betrachtet mit
liebevollen Blicken die Brillantenuhr.

Bis Helmström mit seiner Toilette fertig war.
Dann stiegen beide die zwei Treppen zum Speise-
saal empor, der als nachträglicher Anbau wie
eine Käseglocke über das Dach des Hauses ge-
stülpt war.

Man kennt die Speiseräume von Pensionen.
Bis auf geringe Abweichungen herrscht in allen

Konstanze hatte seit einiger Zeit einen Haus-
freund, der seinen Zweck durchaus erfüllte. Er
besuchte sie fast täglich, ließ sie großzügig in
seinem weinroten Auto fahren und war Kavalier
genug, sich verständnisvoll zurückzuziehen, wenn
die Freundin seiner oder überhaupt müde war.
Konstanze und Hansheinrich gingen schon län-
gere Zeit zusammen, und wir waren deshalb sehr
verwundert, als unsere Tochter plötzlich ihre
Huld einem andern zuwandte. Dieser hieß Bern-
hard, wohnte wie Hansheinrich in unserm Hause
und war drei Jahre jünger als Konstanze, näm-
lich zwei Jahre alt.

Lange blieben uns die Gründe verborgen,
weshalb Konstanzes Zuneigung vorn ersten ins
dritte Stockwerk gewechselt hatte, bis das Kind
eines Tages und dann immer wieder beharrlich
den Wunsch nach einem kleinen Brüderchen
äußerte. Jetzt war es für uns nicht mehr schwer
zu erraten, warum Konstanze seit einiger Zeit
häufiger den kleinen Bernhard als den ihrem
Alter besser entsprechenden Hansheinrich be-
suchte: im dritten Stock war vor kurzem ein
Baby angekommen. Bernhards Mutter erzählte
uns, daß die Kinder, anstatt zu spielen, oft lange
am Körbchen des neuen Hausgenossen verweil-
ten, um andächtig das kleine Menschenwunder
zu betrachten. Bernhard war sehr stolz auf sein
Schwesterchen und stellte nach Kinderart oft
seinen Vorteil gegenüber Konstanze fest, die
noch keine Geschwister hatte.

Seitdem schenkte unsere Tochter ihren
Puppen nur noch wenig Aufmerksamkeit, schaute
aber auf der Straße in jeden Kinderwagen, sofern
dessen Kissen und Decken ihr nicht den Blick
zu dem lebenden Inhalt verwehrten. Wer Kon-
stanze jetzt nach einem Wunsch fragte, bekam
bestimmt zur Antwort: „Ein Brüderchen!' Oft
Var es uns beinahe ein bißchen peinlich, wenn
das Kind seinen Wunsch allzu offenherzig laut
werden ließ.

So ging es nicht weiter, es mußte etwas ge-
schehen. Jemand riet Konstanze, für den säumi-
gen Klapperstorch Zucker aufs Fenster zu legen,
was von nun an jeden Abend getan wurde. Das
Lockmittel war zwar merkwürdigerweise am
Margen stets verschwunden, das sehnlichst er-
wartete und in Konstanzes Phantasie mit Spitzen
und blauen Seidenbändern besetzte Körbchen mit

die gleiche Atmosphäre. Zum Beispiel drelten
sich die Augen sämtlicher Anwesenden, wie an
einem Draht gezogen, zum Eingang hin, sobald
ein Neuankömmling eintritt. Manchmal wird von
Mädchen in weißen Häubchen serviert, manch-
mal sitzt man an einer langen Tafel und schiebt
sich gegenseitig hiit verbindlichem Lächeln die
Schüsseln zu.

Hier nun gab es kleinere Tische und in der
Mitte eine längere Tafel. Die bekannten Mädchen
mit den Häubchen servierten. Eine eigentümliche
Note erhielt der Saal durch Signora Balena, die,
ihre scharfe Brille auf der Nase und fortwährend
die Hände reibend, von Tisch zu Tisch rutschend,
nach den Wünschen der Pensionäre fragte oder
überflüssige Höflichkeitsunterhaltungen an-
knüpfte.

Fortsetzung folgt

dem Brüderchen darin blieb jedoch aus. Auf das
Warum und Wieso unserer enttäuschten Tochter
wiesen wir sie auf die Enge unserer Wohnung
hin: wo sollte denn das Bettchen für das Brüder-
chen stehen? Konstanze ging ensthaft prüfend
durch die Zimmer und mußte uns betrübt recht
geben: es war wirklich kein Platz da.

Kinder vergessen schnell. Nach einigen
Wochen vergeblichen Wartens wurden die
Zuckerspenden für den unzuverlässigen Storch
eingestellt, und Hansheinrich trat wieder in seine
alten Hausfreundrechte.

Wir hatten schon alle Hoffnung. aufgegeben,
da bescherte uns das Glück endlich — eine
größere Wohnung. Als wir diese besichtigten
stellte Konstanze sofort mit Befriedigung fest,
daß hier genügend Platz für ein weiteres Bett-
chen sei. Auf unsere — scheinbar — erstaunte
Frage bekamen wir die selbstverständliche Ant-
wort: „Für das Brüderchen!" Der heiße Wunsch
hatte in Konstanze nur still geschlummert, war
aber nicht vergessen worden. „Wir warten auch
schon lange", sagte die freundliche Frau, die uns
die Wohnung zeigte, und fuhr Konstanze lächelnd
über das Haar.

Nun wohnen wir schon über ein Jahr in der
neuen Wohnung, und Konstanzes Wunsch ist
noch immer nicht in Erfüllung gegangen. Eines
Tages begegnete uns auf der Straße das Ehepaar,
von dem wir die Wohnung übernommen hatten.
Wir begrüßten einander, und Konstanze schaute,
auf den Fußspitzen stehend, in den funkelnagel-
neuen Kinderwagen, dessen Verdeck von der
glücklich lächelnden Frau zurückgeschlagen
wurde, um Konstanze und uns den Blick zu dem
kleinen Erdenbürger freizugeben.

„Ein Jahr, nachdem wir aus Ihrer Wohnung
gezogen sind, ist er angekommen", berichtete die
junge Mutter, wobei sie zärtlich die Wagendecke
glatt strich. Nachdem wir uns verabschiedet
hatten und weitergegangen waren, unterbrach
Konstanze unser gedankenschweres Schweigen
mit den Worten: „Seht ihr, es liegt nur an der
Wohnung, daß der Klapperstorch nicht zu uns
kommt! Wir hätten sie doch nicht nehmen
sollen!"

Ich fürchte, wir werden bald wieder um-
ziehen müssen.

Es liegt nur an der Wohnung
Von Michael Molander

Hamburger Fremdenblatt • Rundschau im Klde
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I.. bei Köhn,nflegtem Haus
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C. C. F. Fischer

VERKAUFE

Restaurant gesucht. Fritz Dörflein,

such

Zeughausmarkt 34
Schedestraße 39, I. rechts

K A yFG ESUCHE

Hamburg 24 Günlherslr. 35

Hansaplatz 1

1 Plättpresse 200.. UM. 1 Glanzier-

2

Rcst-

T1ERMARKT
\ngeb. ii. PA 510 HF.

0» 52 62 84
Giockeneii ßerwall 9V '1 10. tetr 34 07 54. (

Filiale Glockengicßerwall 9.
gesucht. Telenhnn 46 31 77.

und

Ernst Vierck

.i
Snnlicht-GeaeHschaft

od. ohne Grundstück zu verkaufen. Stiche F’abrik-Vortretung evtl, m
Johann Wehrend, llausinaklur.Kiel,l Auslieferungslager in Hamburg z
Willeatr. 9. Tel. 6603/6604, 1 übernehmen. Angeb. B 9192 HF

zu
(

Stenotypistin kontoristin, perf.. s.
Stelle.. m<L ;n Wandsb. S1 P 310

posten, f. Holzbauten, verk. ALTO.
Hbg.-Stellingen, Kieler Straße 168.

Chaussee 103. Hinterhaus.
Teer - Imprägnierungsmittel,

Bahrenfelder Straße 168.
Kellner, zurzeit außerh. tätig.

dinand
'lr. 88.

Spirituosen-Verteilung

Hahntrapp 5

lipl.-Klm.Friedrich Platz
Steuerberater und vereidigter Buchprüfel
«Tertndir.: Hamburg, Rödingsmarkt 21 23

An-

Buchhaiterin, nicht.
Stenotypistin sof.
fabrik Harry Hey,
11—12 Uhr.

vorzust'-Her,:
AG. Werk

Tuch-, Futterstoff und Schneider
artikel-Großhandhing in Kiel mit

Pelzkragen, kurz u. breit, braun.
300.- RM. Gründahl. Kurze Mühren
Nr. 9, EL. nur 15-18 Uhr. I

Gärtnerei od. Grundstück, das n h
dazu lignet, zu kaufen, evtl, pach-
ten gesucht. Angeb. J. 9086 HF.,

Kl. Fabrikgrundstück, möglichst m.
Privaths., Grundfläche 5000 10 000

Wer mahlt in Lohn, packt ab
verschickt? 59 06 77.

Cfigelkeil-MatmeLaden
in altbekannter Güte täglich lieferbar.
Bestellungen und Anfragen erbeten

Engelken 'Jebr. & Co.
lamburg-Altona, Schlageterstr 141/145

Ruf 49 50 IJ

Stenotypistin pres. Buchhalterin ges.
Bug'sier . Reederei- und Berguns??-
A G.. Hbg., .Johanni.*boHw( rk 10.1.

Verkäuferin f Leben*jn. Genci). g« -.
Ko f ii Whg. irn ITauRe. Ulferts,
Volksdorf, Eulenkrugstraße 65.

Evers, Makler, zzt. Harburg. Ein
denstraße 6, bei Starke, 1

unverändert«
Hamburg 11, Dovenhol 108

Vorteilhafte Abfertigung von Trans-
porten nach den nordischen Staaten

jetzt: Spitalerstraße 11
Ruf: 32 55 12 1 n

Günther Bischoff
iCTzt; Hamburg 1, Sfeinstrabe t. VI,

Fernsprecher: 32 04 83
Der Betrieb geht unveränderi we-ier,
Sämtl. Gefolgschaftsmilgl. wollen die
Arbeit unverzüglich wieder aufnehmen

C. Boysen, Buchhandlung
vorläufig: Hamburg-Volkse orf

Wiesenhöfen 4
wohin alle Bestellungen u.Mitteilungen
über Zeitschriften u. Fortsetzungen

erbeten.

HO 13598 an Ala. Speersort 1
Pferdemarkt 11.T.336365, 444081.1

- Hermann Koch —

FR AMO-Lieferwägen
HOREX-TORNAX-Motorr.

Kontor jetzt Grindelhot 2,11.
Ersatzteile Grindelallee 96 b. Urban
Ruf 44 81 29 v. 12-14 Uhr (auß. Sbd.)
— Reparaturwerkstatt in Kürze In Betrieb —

Auflegematartze zu verk., 20 RM.
tat 49 42 28 - (

Drehstrommotoren, fabrikneu, von

Dame mit eig. Konf.. Teleph. sucht
zusätzliche Beschäftigung. Ver

Emil Reinhold & Co.
Wol I waren
Hamburg-Altona

wieder eröffne Altona,Bahren-
felder Str. 87 Ruf 42 87 78

Wäschereimaschinen u. Heißmangel
repariert u. kauft, auch wenn be
schädigt Max Schindler, Doro
thecnstr. 125. Ruf 52 06 61.

Wohnzim., Schlafzim. u. Küche. Näh-
maschine zu kaufen giu. Finke,
Hbg.-Bahrenfeld. Theodorstr. .3 i

Wohnz., Schlafz. u. Küche, guterh.
dring zu kauf. gcs. Ang. Hamb.-
Elankeuesc, Witts Alice 23.

gp$. in Datif-’-sf. TT

Vorsorge
Lebensversich. A.-G.

unverändert: Gr. Bleichen 34
Telefon: 34 38 29

Wobnungseinr., bess.. od. Einzel
Höbel gcs. Tel. 42 72 14. 10-12. (

Wintermantel für alt.. schl. IIerrn.
Größt- 48/50. und Damen-Winter-
mantel mit Pelzfutter für ältere
Dame oder nur Pelzfutter dringd.
gesucht, Gr. 44/46. Tel. 49 14 05.

Hillegaart&Co.
Abteilung Ausfuhr G. m. b. H.
Hamburg 36, lungfernsileg 5t. VI.

Rui 34 1 8 82

Angeb.

Kriegs-
Betten.
Schal-

Meckl.,

Drahthaarterrier, seit, schöne Tiere,
zu verkaufen, te» 59 13 35

Jg. Schäferhunde zu verkauf. Hoch
alle« 53. fc» 55 40 67. ' (

Wellingsbüttel. Herzog-Witukind-
Straße 28. C» 59 91 35. (

Gastwirt, erfahr., sucht Hotel,
Gaststätte od. Kantine zu kaufen
oder zu pachten. Thiedemann,
Kattwik. Wilhelmsburg. (

Kolonialw.- und Feinknstgeschäft v.
langj. Fachmann in Hbg. od. Um-
gebung zu kauf. od. pachten ges.
Auszahl. vorh. K A 8932 HF. (

A. W. Niemeyer
Wuppermann S Schmtlinsky NachL,
Eisenwar.-, Werkzeug- u.Maschinen-Grofchdlg.

jetzt Büro: Hamburg 1,
Mönckebergsfr. 19 III. Ruf: 3c 21 60
Verkauf in Kürze wieder ab all. Lager

J. Morin & Co., Hamburg 1
Chilehaus B Fernspr. 32 17 77178
voll einsatzfähig. Ver eiler v Textil.,
Kurzwaren, kosmet. Artikeln u. a.

Maschine m. Wstr.-Mofor 0.27 PS
150.- RM z. verk. Ehlers. Papen
huder Straße 45/47. (

Räucherspäne lauf. abz. Reiherstieg

zu verkaufen. Telephon 34 72 01. (
Schreibmaschinen vermietet Horst

Rticlow. Börsenbrücke 7.
Smyrna-Teppich, 7X9 m. 3000 RM
Friedr. Otto Werner. Holzbrücke 2(

Sperrholz-Trennwand m. Glas u.Tür.
c-a.5.30:3,20, 25O.-.Rcntzelst.54,Ldi

Tapeten f. Bombenschaden prompt
lieferbar. Schumann, Hoheluft¬

lieferungslager in Hbg tu ülier
nehmen. Ang. u. E 8871 HF <

.zu führen. Ang. u. E 9194 HF. (
*, Dame s. Stell. / Führung ein.

-I. Haushalts z. 1. Okt. 1943. Ang.
u. K. K. Hcgevtr. 31. Ld. (

Dame, 53 J„ allst., s, a Wirtsehaf

Goerke & Haarländer
Tischlerei -

jetzt: Schanzenstraße 12,14

Nic. von der Nieden & Co.
Hausmakler. Grundstücks- und Ver«
mögensverwal'ungen. Erledigung von

Nutzungs- und Sachschäden jetzt
Heilwigstraße 113
beim Kellinghusen-Bahnhol

Ruf: 52 23 14

Hamburger Kontorräume,
uni. A 9079 HF.

Suche Fenster od. Laden in
betriebsgemeinschaft für
Matratzen u. Herrenhüte.

Mein Geschäft wird In unveränderter
Weise weitergeführt

Hugo Sinning
Öl-, Lack-, Terpentin-

und Farben-Großhandlung

bar sof. zu kaufen
ifisprit G. m. b. H..
Tflrnbcm 32 47 47.

Leihhaus Hansaplatz
Inh.: Max Lange

Ab Montag, 6. Sept 1943, wieder
Pfänderannahme u. Erneuerungen

D. H. Ehrenpfort Söhne
Kolonialwaren

CARL STERNBERG
Hamburgc»- Rum-Kellerei und

HANS PRAN-i*, gegr. 1869
Weinhanaiviig

Spezialität: Alkoholfreie Getränke
jetzt: Uelzen (Hann.)
Adolf-Hitler-Straße 82
Ruf: Uelzen 2208

Friseurinnen, tüchl.. u. Fußpflegerin
f. erst. Gesch. sof. od. später in
Dauerstellung gesucht. Wohn
gelegenb. vorh. CS B 9128 HF (

Matratzeparbeiterinnen u. -naiv rinn,
ges. Unterkunft vorhd. Vorzustell.
Schlummerglück - Werke Möller f-
Co . jetzt Hmh. 19. Tornauisistr. 1.

Damenschneiderei sucht 1. Kraft für
Mäntel u. Jacken, selbst in Zu-
schneid. u.Anprobe. Colonnaden 43(

Küchenmädchen, mehrere, ganz im
Hans, dring, ges. Restaurant Grün.

eht. Bergedorf.

meyer. zzt. Hagenow in
Hotel vier Jahresz.. Auguslenstr. (

42iähr. Staatsangestellte m. langj
gut Zenzni. möchte Werkkantine
ithernehmön. auch außerh. Ham
hnrrs -7 H 8738 HF. <

Graphikerin, 15 J. Praxis, sucht
pas- B-schäft., evtl, im Atelier e.
Archit-kten Melita Tischer, Hbg.
6, Schäferkampsallce 41. IV. 1k« (

Geschäftsfrau. Gastwirtin, alt. allst..
s. pass Wirkungskreis, evtl. Kauf.
Angeb unt .1 9206 HF (

KinderpOegerin erenr.. s. Stellung
10 einem Kl, dergarten Hamburgs.
Telephon 42 34 07

'n P.nii
OO VT

- ellung -of. od. >pßt. gcs. <-. x
Platow & Sohn. Malereibetrieb.
Jungliauenthal 47. lei. 55 80 43.,

Buchhalterin für einf. Journall ach-
führung gesucht. \ er; .steil. 1( - ;2
l hr benediktstr. 54. AmtenbriiiK

Bucubalterin, lücht.. auch ’ur halb“
läge. >of. gcs. IturehschreilH'-vsi.
Kenntnisse erfordert Gustav ! er

Neuzeit!. Klinkerbau i. Werte von
25 000 RM geg. kl Haus a. d. L..
Strecke Hbg.-Bremen, zu tauschen
ges. Meinssen & Sohn. Hausmakler,
Hbg. Rahlstedt 1. Bahnhofstr. 33.
Tel. 27 22 84.
Harvestehude. Mod.F.inzelwohnhs.m.
zwei abgescbloss. Wohnnungen zu
tauschen gegen Einzelwohnhaus, 5
bis 6 Zimm . od. Mehrfamilienhaus,
Säleswig-Holstein oder Nord-Han-
nover. Arnold Hertz L Co.. Haus-
makler, Hmb. 36, Königstr. 51, II.

Gasthof bei Hambg., gr. Umsatz. la
Existenz, abzug. geg. Landgasthof,
Krämerei od. Landwohnung. Max
Ammen. 9-17 Uhr. Isestr. 13. be-
kannt. Makler f. Geschäftsverkäufo(

Villa, neu hergericht-, sehr modern.
11 Zini., Garage, ca. 4000 qm Gart.,
herrliche Lagt*, flambg.-Blankenese,
für die Kriegsdauer zu überlassen
geg. ungefähr gleichwert. od. klein.
Objekt in Mittel- oder Süddeutsch
land. Angebote an die Haus-
makler Paul Mühlenroth oder W.
Johannes Wentzel Dr. Nacht,
Jungfernstieg 48.

Miels- und Geschäftshaus, gutes, im
Elsaß zu verkaufen. R. Gutmann.
Makler. Neumünster.

Franz Genke, Hausmakler, Linden-
straße 6. Tel. 24 85 30. Mietshaus,
teilw. beschädigt, ist zu verk. (

Villenhcsitz a. d. Oberalster, große

Gebr. Kruse
Wein- und Spirituosen-Grofti ar.del

e t z t: Hbg. 6, Schanzenstr. 46
Wir beliefern wieder die Berechn,
gungsscheine des Kleinhandel«, für
Spirituosen! Kein Einzelverkdbf!

AWEGE-Chemische Erzeugnisse GmbH.

Bautenschutzmittel
jetzt: Uetersen I Holst.
Kalzhagen 15 Ruf 892

Fabrik Intakt

gesucht. Kleinflottbck. Karl-Jae,.6-
8traße 11, hei Oberst Fabricius
Telephon 49 36 42.

Herren-, und Eßzimmer, mod., gcs.
Karl Küsters Buchdrucke,-r 1. Hain
borg 13, Mittelweg Nr. 22/24,
Telephon 44 39 58.

Herrenfahrrad mit Gepäckträger u.
mögl. Ballonreifen, gut erb., ges.
Beuttner, Hamburg-Wellingsbüttel,
Möhlendannen 21, Tel. 59 73 86. <

Kinderwagen, gut erhalten, dringel.

- - ... Virfri - Seifenfabrik.
phw..*Hwnx. vePI-getersir 61'67
Von 8 Bahn Holstenstraße in 5-10
H onten zu erreichen.

Sfenotynistin. perf.. die auch and
Kontora-h. mit verrieb* kann, sof

Kom. Ges., Berlin C 2, Schickler-
straße 12, 52 42 66.

Gemälde - Verkauf Palmaille 120.
Telephon 4866 66

Heiümangel, 2 m lang, zu verk. für
1000 RM. Müller bei Timm, Ham-
burg 19, Pinneberger Weg 7

Kinderwagen m. Matr. 50.— Hbg.-
OtlihL. Dahlmannstr. 17. 49 33 04.(

Konzertzither, gebraucht, 50 RM.

Hamburg-Bahren leid, Wagnerstr. 2.
Telephon 49 19 72. (

Wwe.. 53 .1-, s. Stcllg. a. Haushälter,
b. einz. Herrn, mgl. n. außerh.. n. i.
d.Stadt. D 5 Fil.Mühlenkamp 40(

Gebild. Dame, 50 ,L. möchte besser,
frauenlosen Haushalt führen. An
geböte unt. D 9113 HF. (

Geb. 35j. Frau m. 3j. Tcht s. Führ,
e. frauenl. Haush. C9 PO 393 HF (

Wirtschafterin, tüeht., sucht sofort
Stelig. in frauenl, bess. Haushalt,
am liebst. Kleinstadt, bin 54 J. alt.
M. Junge, zzt. "Bad Oldesloe,
Ratzeburger Straße 81.

Frau, 50j„ wünscht frauenl. Haush.

ges. Konserven-
Büro Moblenhof.

,1 X t I. I l.lll u. III IX- I l’UII. II». > -
Hut 52 3 1(16. Dorothei-nstr 154. (

Hausangestellte, gewandt, nett. in.
gut. Zeugnissen gesucht. Vurzust.
bei Frau 11. Lütge. Hbg. 20. Faaß-

Auto dringend gesucht, 2- bis 3-
Tonner. Ang. PJ2 581 HF. (

Lastwagen, bis 3'2 Tonn., mit oder
ohne Anhänger, sofort gesucht, ab
17 Uhr. Bracker. Hbg.-HimsbüttcL
Otterbccksaliee 13, 1). Mewes. (

Lieferwagen, gebr.. ‘ L-uerfr.. zu kf.
g< s. Ang. unter ? t, 382 Frdbll.-Fil.
Wilhflmsi urg, Fahrstraße 69.

DKW-Wag.. gut erh.. gc^. Hans
Lübbe, jetzt Hohenf. üb. F.lmshom.f

PKW. b. 2 1 Inh., fahrfert.. g. Kasse
dring. ; - H 701 Osterstr. 83. (

Klein-PKW, mgl. DKW. gut erhalt.,

Berckholtz & Berendt
neue Anschrift:

Hamburg 1, Steinstraße 23, IV.
Telefon unverändert 32 46 49

Wettbüro Schröder
Gänsemarkl 31

Restanten-Auszahlung
Sonntags 10 — 14 Uhr

Holzlager AG, Tel. 35 18 88. (
Schreibtische ä 50.-. gebr.. sofort

Mineralöl-Großhamlels^esch., mittl..
gutfundiertes. mit eigenem groß
Grundstück u. Gleisanschluß. Faß-
park usw., interessiert sich für
engere Zusammenarbeit. Betriebs
gemcinscli u ä. mit einem anderen
Untern.<1.Branche Ang D 9209 HF f

Suche Fabrik-Vertretung mit Aus-

I,in. bebaute Fläche ca. 200-500 <im,
in Umgegd. v. Hamburg sof. ges..
evtl, auch unbebaut. Gelände. Ang.,
auch v. Maklern, erbet. Otto Bvin-
hofT. Wandsbek, Waldfrieden 16. i

Damenfriseurin sucht Geschäft
(Damensalon) evtl. m. Grundstück
Nahe Illigs, zu kf. Ang. 1’1) 512 HF

Schlosserei zu kauf. od. pacht, ges.
od. entsprech. Raum als Werkstatt
?!! ui'etcn, gesucht. Herdt Maehl.
Hbg.-Wandsbek. Rehmbrook 9. (

Fabrik zum anderweitigen Einsatz
von Hamburger Betrieb zu kaufen
ges. Vermittler erbeten. Eilaugeb
unt. HG 13696 an Ala, Hambg 1.

Tischlerei zu kauf. od. zu miet. gcs.
Kl f 200 Altona. Holstenstr. 188. <

Spielwaren-, Haushaltsartikel Fabrik
oder Großhandlung, evtl, auch
stillgelegter Betrieb sofort zu kauf,
pd. pachten ges. Evtl, stille Betei-
ligung des Inhabers, Es kommt
auch eine Sortiment-Großhandlung
in Frage. Ang. u. PL 500 HF.

Holzbearbeitungsbetrieb od. größer.
Sägewerk käufl. od. pachtweise zu
Übernehmen ges. Kapital v. einigen
100 0Ö0 RM steht zur Verfügung.
Angeb. unt. PA 499 HF.

Herren- u. Damenfriseurgeschäft ev.
mit Grundstück für Kunden zu kf.
ges. Evtl, auch außerhalb. Kann
auch Laden m. kompl. Einrichtg.
sein. Ruß. Steuerberater. Hambg.-
Sasel, Dweerblöcken 40. 20 80 46.

Gastwirt sucht Gaststätte zu kau-
fen. Anzahlung 20 000 bis 30 000
Reichsmark. ES F 8928 HF. (

Gaststätte, auch Kaffeebetrieb, von
Gastw. ges. Schach, Hütten 99. II.

Rest.-Großküche, Kantine od. groß,
Gastwirtschaft zu kaufen oder zu
pacht, ges. la. Weinstube). Tode,
Speersort 18, III, r Küchenchef), t

Pensionsinhaberin (Hamburgerin) s.
Pension zu pachten evtl. Leitungs-
öd. Vertrauensposten. Kiehn.
Heiligenhafen, Mühlenstr. 5,

Cafä m.- Konditorei, Hotel od. Pen-
sionat, gl. welch. Gegd., sof.
Auszahlung bis 100 000 RM.
geböte unter D 9Ö49 HF.

Kaufe Hotel od. Gasthof." Makler
angenehm. Kurt Maske, Gastwirt,
Eichenwalds, Kreis. Naugard.

Gaststätte. Kaffeehs. od. Landgast-
hof m. Schlachterei, in od. bei
Hamburg, bis Kriegsende zu kauf,
pd. pachten gesucht. Willi König.
Hamburg. Fuhlsbütteler Straße 36.

Kaufe od. pachte Gaststätte in Hbg.
od. Lmgb Makler erwünscht. An-
gebote an Lauterberg. Hamburg 4.
Hopfenstraße 13. (

Hamburger Wirt sucht Gaststätte.
Stadt oder Vororte. E. Kumrow.
bei Nigrini, Hamburg 22. Died-
richsiraße 49, ptr. (

Für Gefolgschaftsmitglieder suche
dringend stillgelegten Gasthof.
Pensionshaus od. ähnliches bei gut.
Bahnverbindung zu kaufen. Kl an
Paul Kutz, Hbg. 22, Weidestr. 43.(

Finanzierung, Wirtschaftsberatung.
Übernahme von Beratungen u. Ver-
tretg. Wilhelm A. F. Timm, Ham-
burg 20, Lenhartzstr. 13. 53 20 14.(

Bandagistenmeister, tüchtig, in der
Umgeb. Hamburgs als Teilhaber
gesucht. Ang. u. PS 456 HF.

Kaufmann, gewandt u. umsicht., an
selbst. Disp. gewöhnt, wird Beteil,
an kl. ehern. Fahr, ohne Kapital-
einl. geboten. Ang. A 8988 HF. (

Beteiligungen! 185 000 RM (still)
hypothek. Sicherstellung. 330 000
RM (tätig od. still) an zwei in Be-
trieb befdl. Industrieunternehmen.
Helmut Koellner. Immobilien. See-
stadt Wismar.

Welche Buch- oder Leihbuchhand-
lung mochte alleinstehende Dame
als Teilhaberin oder Milben, eines
Ladens aufnehmen? Ang. unt. C6
Augustin. Großtlottbek.

Buchdrucker, selbst., sucht Beteilig..
Kauf od. Pacht ein. kl. Druckerei.
Winterberg. Hmb. 13. Grindelhof 62(

Aussichtsr. Unternehmen, Motoren-
industr., sucht Teilhab. m. 200 000
bis 300 000 RM. Mittelsdorf. Maki.,
Abteistraße 16. to» 55 40 60

Hbg. Kleinbetrieb, Räumlichk. un-
beschäd., ca. 200 qm, handelsger.
eingetrag. Firma, sucht Käufer od.
tätigen Teilhaber. Objekt etwa
50 000 RM. Ausf. Kl F 9043 HF.

Hambg. Holz-Fach- und Kaufmann
sucht sich an Holzgeschäft, evtl,
auch Bargeschäft, tätig zu bete!
ligen. Auch Übernahme kommt in
Frage. Notfalls leit. Stellung mit
Beteiligung. Kl PU 496 HF.

Beteiligung mit größerem Kapital
an Holzbparbeitnngsbctrieb. Fur-
nierwerk, Sägewerk od. Holzhand-
lung von seriösem Holzkaufmann
gesucht. Lohnende Aufträge lieg,
vor. K PW 497 HF.

Fred C. Stegemann, Hausmakler.
Pferdomarkt ll.Tel.336365.444081
Spez.Beteilig..Finanz..Erw.-Vcräuß.
v. Großhandels- u. Industr.-Betr (

Fabrikant sucht Beteilig, od. Kauf
bis 300 000. Fahr. od. Großhandel.
Fred C. Stegemann. Hausmakler.

tretung. Auslieferungslager pp.
Angeb. unt D 9241 Hbg Frdbl. (

" mit

Nutzfläche (auch z. Fabrikation ge-
eignet), Nahe Vornrtsbahn, erford.
150 000 RM. frei lieferbar zu verk.
Filang. an Carl Drohn, Hatismaklor,
früher Rathausstr., jetzt Stellinger
Steindamm 13/19. Tel. 58 28 16.

Grundstück mit total beschädigtem
Hans (früher Mietshaus mit 12 000
RM Miete) zu verkaufen durch
Otto Priiß. Hausmakler, jetzt:
Hbg. 20. Hegestr. 29. Tel. 53 35 89

Fabrik b. Itzehoe 1300 qm) zu verk.
mit Wohnungen sofort frei liefer-
bar. Heinr. Buck. Immobilien. Kiel.
Herzog-Friedrich Straße 64/1.

Brotfabrik in einem Ort m. Balinst-
bei Itzehoe, nicht in Betrieb. 1936
neu aufgestockt. 2 Dopp.-Dampf-
lifen, gekach. Arbeitsräuine. 4 Woh-
nungen auch für andere Zwecke

Seeign., zu verk. Alleinbeauftragteaklerfirma: Christian Koberger,
Kiel, Lornsenstraße 45. Tel. 606

Ziegelei im Vogtland, Leistg. 4 bis
5 Millionen Steine, Größe 11 ha,
großes Tonlager, mod. efngericht.
vorw. Autom.-Anlage weg. Sterbef.
des Betriebs!, «tillgolegt. sofort zu
verk. Preis 300 000 RM. Anz. n.
Vereinbarg. Nur schriftl. Anfr. an

Engel X-

Kleiderschr., Chaise!, od. Couch. ,
Bellst, m. Rahm. u. Matr.. Oberbett, -
Kopfkissen und Kilch<ngp«chirr.
Schriftl. od. nach 18 Uhr Hanne- t
mann, Ostmarkstr. 30, ptr. (

Koffer ges. Kruse. Hhg.-Lokstcdt I.
Behrkampsweg 41. Ruf 53 15 81.1

Kutsch- ii.Geschäffawg .Pfordrgesel
ges. Andersen&Sohn.NeucrKampSfh

Leihbibl. A. B. Laeisz Nacht, sucht
deutsche u. fremdsprachl. Bücher
zur Wiedererrichtung Angebote
Hambg.-Großtlottbek. Dfirirstr. 4
't* 49 21 92 Wiedereröffnung dem-
nächst Hmb. 36. Neuer Wall 9

Mantel, Anzug, Gr. 48. Stic fei, Gr.
44, zu kaufen gesucht. R. Neeben.
Hamburg 4, Langesfr. 52, ptr. (

Marken Herr. Fahrrad, fast neu ges
Angeh u. G 9156 HF. (

Massagehank. gu* erh od. neu. zu
kauf ges. Schriftl. an W. Knicbe.
Rolenbaiimchaussec 24. I. (

Offiz.-Regenmantel für meinen Rohn
dringend gesucht. Tel. 49 14 50. (

Partiewaren, Export-Restposten, a.
Ladenhüter SOW. Pack u. Seiden-
papier aller Art kauft Lingemann,
N. ß 1 31 .32 50, v. 10—17 U.

Pianos u. Flügel ges., auch repara-
tnrbed. u. beseh, besond erwacht,
eigene Marke. M F. Rachals & Co.,
Greflmgerstraße 2. te» 52 0.3 83

Registrierkasse ges. Tel. 34 20 08.
Klein. Caffamac.herroilir* 74

Rundfunk-Apparat. 220 V.. zu kauf,
lies. Arthur Wächtler, bei Weske.
Billstedt. Mühlenweg 29a. II

Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzim-
mer kompl. Hausstände Nachlässe
v Pnv. gcs. Verm. Tel 55 91 01
Bolzmann. Hartungstraßfl 7a.

schlafz., mod.. u mod. Küche drin-
gend gesucht. Meinert bei David.
Jean Pauls Weg 21, II. (

Schreibmaschine. Kontorrnöb., Pack-
tische und Stühle, gebraucht, zu
kauf gesucht. Max Ludwig, Lohn
Packerei und Versand. Hamburg.
W. TNtraße 35. Telefon .35 29 18 (

Schreibmaschine Gebr. Oliver zu
•?" f Raucht. C. Briand. Hoisdorf
Über Trittau Land (

Teppich, .3X4 m. zu kauf, gesucht.
Ang. unter D 8726 HF (

Wäsche. Kleidg. Wintermtl.; gib..
v Fran f. 7i Jung. ges. Grimm
Hmlg. 4. Erioh«i r 4,1 Vrßhs I t

Findet jg. Kinderpflegerin Beschäf-
tigung in Hamburg od. Umgcbg.?
Evtl. Beschäftigung ähnl, Art od.
Weiterausbild, im Fach. IX) A 22
Altona. Holstenstraße 188. (

Zahnärztl. Helferin s. neu. Wirkskr
sof. od. später. >1 E 9154 HF. (

Arztfrau s. Beschäftig, als Sprech-
stundenhilfe L. Helbing. Eppen
dorfer Landstraße 130. (

Haushälterin, prakt.. sucht Stcllg.
in frauenl. Haushalt, te» 52 75 49.

Kinderpfl.. 36 ,1.. perfekt in Kinder-
pflege und Säuglingspflege sowie
Nähen u. Haush., sucht Stetig, auch
in frauenl. Hsh X3 A 9039 HF ,

Alleinstehende, gebild. 50j. Dame,
tüchtige Hausfrau, erstkl. Köchin,
sucht Dauerstellung' in nur g<-

Reinmachefrau f. kleines Bürohau-
mögL aus d. Umgebung ges. Josef
Niemöhlmann. zurzt. Reinbek Bez.
Hamburg. Buchtallee 2.

Teilbuchbinderinnen zum sofortigen
Eintritt gesucht Brosehek & €o.,
Buebdruckerei u. Tiefdruckanstalt.
Große Bleichen 42.

Näherinnen, gelernte, für blaue Ar-
beitsjacken und Herrenwäseh*.*-
näherinnen gr<. Sonnabends frei.
Keine Heimarbeit. Vorst, zwischen
10 u. 12 od. 17 11. 18 Uhr. Hans
Behrens. Hemdenfabrik, Hbg. 30.

edter Weg 25. 54 30 53.
Schneiderinnen o Heimarbeiterinnen
f. Mäntel., Kostüme. Kleider sollt
ein Hanni Nehls. Modewerkstatt.
Heimh. Str. 23. h. Dämmt. 113838

Reinmachefrau für Kontorreinigung
gesucht. Carl E. Held, Hambg. LL
ZinpelhaiiR 3. b. Brandstwiete <

Reinmachefrau für Büro 2 wöchtl
gesucht. Johs. Reese & Co.. Hohe
Bleichen 20

Reinmachefrau, tüeht.. od. Hauswart-
ehenaar ges. Evtl. Wohngelegenh.
Rechtsanw Uteseher. Dr. Harmsen.
Dr. Meyer. Große Allee 28'29 (

Buroremigungsfrauen zum sofortig.
Antritt gesucht. Ruberoidwerke
Aktien Gesellschaft Dox cnhof 55
(Brandstwiete). (

Reinmachefrauen =of. gesucht. Mo
ritz Gaststätte. Kolonnaden 9.

Toilettenfrau, Toilettenmann - fort
Kes. f. I’faPalast. Vorzust eilen v.
14—20 Uhr. Valentinskamp. (

8 Reinmachefrauen in Dauerstellg
ees. Ostmarkstr. 59. Tel. 4166 51.

Hausdame ges.. ca. 50 .1. alt, f* in
geb., naturl. Mensch, gt. Hausfrau,
f. allst. Architekten. B) E 91.30 HF

Hausgehilfin, tüchtige, sofort »o-

Kieler Straße 58
Alleinmädchen, erfahren u. kin.b r
heb sof. gesucht. Widffer. Epiien-

, dorfer Stieg 2. 52 og ß,*> ,
Köchin gesucht. B r o c k m ö 11 « r.
Speersort 2! ,-

Hausangestellte ges. Schmidt. Ot)i
marachen. Oie.se- tr. 41. 19 12 64 <

Hille, tüeht.. f. Pflege u. Haush, ges
Zu meld. n. 18 I hr. Großflotthek,

I Illandstraße 4. Cd 49 13 07
Alleinmädchen od. Stütze, d. selbst

k. cht und wirtschaftet, sofort go-
sucht. Heilwigstraße 108. T .« r . (

rraii. saub.. mehrmals wöchtl ge-
Amsinck. Willistr 25 te> 52 27 05

Haua^ehilfin für Haus- tu Garten-
in gesucht. D. Lesenbeiz,

Billbrookderch 96.
Tel. 21) 40 34.

Hausgehilfin, ältere, für Gartenhs.
in Volksdorf sof. gesucht. Stolte.
Volksdorf Holthnseustraße 12.

Haushälter"! y. älter. Ehepaar zum
I-, U ctobcr in Elbvorort gesucht.
Blankenese Neuer Weg 7.

Hausgehilfin f. Einzelhaus gesucht.
Hamburg Blankenese. Kastanien

, weg 28. tde 46 21 09.
Hausgehilfin, zuverlässig, sofort od.

Sekretärin, 23 J. alt. sucht Posten,
mgl. in grüß. Hotel- od. Lazarett-
betrieb. Stielow, Bahnhofsbotel
Lüneburg.

Stenotypistin =. Halbtagsbeschäftig.,
mögl. Innenstadt. K II 9045. (

Stenotypistin, perf.. m. eig. Masch.,
sucht Heimarbeit. Jansen, bei
Schau. Mühh nkamp 18. III. 1

Ruchliändl.-Hilfskraft, gebild.. sucht
bald. Wiederbetätigung. Zuschrift,
erb. u D .3 Fil. Mühlenkamn 40. <

Telephonistin, tüchtig, jung, in
großindustricllem Betrieb tätig ze-
wesen. sucht gleichartige Tätig-
keit. Angeh. u. E 9122 HF. (

Lotteriebuchhalterin, d. d. Lotterie-
we-* n voll!:, heb., s. Vertrauens-

. e. A 9127 HF'
Steno Kontoristin sucht zum 1. 10.

mögl selbst. Wirkungskreis, auch
für halb-* Tage. G7 i) 8742 HF. '

Suche z. 15. 9. Stelung als Büro
gehilfln. Schreibmaschinenkenntn.
Angebote unter G 8729 11F. (

Danie, 38 J., in fest. Stelig., vertr.
m. sämtl. im Büro vorkomtn. Arb.,
ii. a. mehrjähr. Bankpraxis, sucht
Posten als leit. Angestellte oder
Privatsekretärin in größ. Werk.

Ähnl. Stelig. bereits innegehabt, la
Zeugnisse. E3 F 9131 HF (

5Üi. Frau m. gt. Hand ehr. -nicht f.
halbe Tage Beschäftr. im Kontor
Iran Laffer. Hbg. Ohlstedt. Schla-
geterstraße 16. (

Jg. Frau, 27 .).. s. Stelig. als Filial-
leiterin oder Verkäuferin in der
Lebensmittelbranche. Ang. A 5.3
Beile Alliance-Straße 40. (

Verkäuferin s. Stellung als Filial-
leiterin (Seifen od. Brotgeschäft).
Kaution kann gest. werden. Henny
Trappe All.. Liszts!r. 4. h. Weber.(

Kontoristin'Stenotypistin recht sof.
Stellung Ang. n D 9161 HF. (

Buchhalterin. junge. tüchtige.
(Durchschreibesystem) sucht pare.

i Wirkungskreis, mögl Innenstadt.
An geb in: F 9211 Hbg Frdbl. (

Pelzrep. Näh. übern, geg Stdl. Pelz-
arbeiten u Füttern. Seide mitbr.
."'Jüterstr. 1. 1 Trenne. 44 77 75.)

Kindergärtnerin. 21 J„ sucht neue
Aufgabe in der Nähe Hamburgs.
B !! 9232 HF

Slillgelcgte Fabrik nur an ehern, od.
Konservenfabrik zu verpachten.
Dampfkesselank. Arbeitsfl. 2300qiii.
II. Gutmann. Makler, Neumünster.

Kl. Maschinenfabr., in Betr. befind!..
Vorort Hambg., sof. zu verpacht.
Angeb. mit PD 580 HF. (

Große mass. Hallcnbaulen, Haupt
sir. Bremen. Osnabrück, m Wohn-
häusern und großem Kohlenvork..
sof. frei. 450 000 RM, Anz. nach
Vereinbarg. Schriftliche Anfr. . n
Evprs, Makler, jetzt Harburg. Lin
denstraße 6, bei Starke. '

Bekannte gr. Gaststätte in Kiel zu
verpachten, fern, auch ein Provinz-
hotel mit gut. Restaurant. R. Gut-
mann. Makler. Nbumünster.

Gaststätte, ca. 'a St. V. Leer entf.,
sof. an ein. Gastw. (Bombengesch.
hzw. Kriegsvers. bevor*.) zu verp.
Ed. Ellen. Vermittler, Leer (Ost-
friesland), neben Frisia-Hotpl.

Reformhaus sof. an Fachmann zu
verkaufen. Reformhaus Nehus.
Winterhuder Marktplatz 10.

Akkordeon, kl., zu kauf, gesucht.
Rathjen, Karolinenstraße 11, II.

Beitaklle. Oberbett, Kissen sowie
Haushalt Gegenstände <>n Privat
zu kauf. gcs. Ang. G 9108 HF. (

Briefmarken. Sammlungen u. Einzel-
mark. kauft Phil.-Büro Curt Esser,
Hbg. 21. Hofweg .. te» 22 48 13

Briefmarken, einz. Stücke u. ganze
Sammlung kauft Bücherpav. an,
Dammtordamm a. d. Hochbahn.

Bunzlauer Geschirr go.. cvt. l ausch
gegen Photoapparat. (t> 52 83 37.(

Bücher, Engi., Span, und Latein ,
Literatur und Grammat.) zu kauf,

gesucht. Dr. Deinhardt. Reinbek.
Bahnhofstraße 10. !.

Büromöbel, Schreibtisch, Schreibm.-
Tisch, Aktenschrk. zu kaufen ge-
sucht. Schuhhaus Ludwig Görtz,
Hbg. 3.3. Fuhlsbütteler Straße 162.

Dam. Wintermtl., warm., eleg.. Gr.
48. sof. gesucht. Dietz. Goldbeck
nfer 47. I. (

Einrichtung f. Kolonialw.-Gesch. zu
kauf, gesucht. Fritz Krüger. Alter
Teicbweg 165. (

Flaschen aller Art, jeden Posten,
kauft 36 69 56, Nachtruf 20 82 41.

Friseureinricht, u. 2 Rasierst, get.
Stobbe. Sasel. Ziegeleiweg. (

Garderobe u. Wäsche. Gr. 48. von
Herrn drgd, ges. F.Ulbrich. IIbg.19.
Odenwaldstr. 7. III.. b. Lindow. (

Gasbockkocher ges. Ruf: *19 36 59.
Groß. Konditoreibetrieb sucht aller-

schnell Jens mehr, neue od. gebr.
el. od Gasbacköfen sowie 2teilg.
Anschlagmasch. Konditorei Kaul,
Hbg. 1. Mönckebcrgstraße 7.

Hausstand evtl. Einzelmöbel für
Kunden z. kauf, ge-, Russ. Steuer-
berater. Hbg.-Sasel. Dweerblöcken
Nr. 40. Tel. 20 80 46.

Hausstand, mod.. kompl.. od. Einzel-
möbel v. Hbg. Großkaufm. sof. zu
kf. ges. evtl, auch m. Grundstück.
Ruf 55 57 42 nach 19 Uhr oder
Angeb. unt. A 8724 HF (

Hausstand und Einzelmöbel zu kauf.

Ladeneinrichtung f. Zigarrengesch.
zu verk. 200 RM. 6» 34 67 10. (

Luxus- u. GeschäftsvRig.. Geschirr,.
Deck. u.Zub. hat stand. H. Andersen
& Sohn. Neuer Kamp 3/5 43 24 60

Märklin-Eisenbahn. er., elektr.. Sp.
00, in. reich). Zuli., zu verk. 500.-
Haeßler. Hmbg., Goldbeckweg 6. (
Georg: pl. 11. HI, 1*. SchrödreD

Messing-Kronen. 2. zu verk. 20.-.
No bla*. Schlump 13. II. (

Ölgemälde und Aquarelle, teilw. ge-
rahmt. verk. 0a>* 53 08 57

Ölgemälde, Landschaften und See-
stücke preisw. Kunstmaler Schultz,
Schliferkampsallee 41, I. (

Panpkartons, zusnmmenlegb., einige
Tausend, zu verk. Schwenn. Hbg..
Ostmarckstraße 50. te» 44 43 40 (

opierhaus Hoppe
Papier Bürobedarf

Ab 1. September 19-

1. Arbeiterinnen u. Zuarbeiterinnen
f. Kleider u. Mäntel sucht Johanna
Arpe. Modewerkstatt. Rotenbaum
Chaussee 24. Vorst. 9-12 u. 15-17.

Zeitungsträgerinnen. auch mit Kin
dem. und Kinder über 12 J. für

gute Touren gesucht. Armin Pilz,lockengießerwall 9. ptr.. oder
Hambg. Fremdenbi.. Gr. Bleichen

F.hep.. Ut, ah. noch rüstig, ohne
Inh., evtl, alleinst. Frau. f. Priv.-
Ilaushalt in Umg. Hbgs. f. Garten

u. Kleintierzucht b. voll. Familien-
anschluß ges. Ang. A 9199 HF. (

Korrespondentin, selbständ.. für Ein
u. Verkauf von Großhandlung so-
fort gesucht. El F 9075 HF. (

Jg. Kontoristin ni. S **n<* u. Schreib-
maschinenkenntn. für allgem. Kon-
torarbeiten v. Großhdl. ges.. ferner
Reinmachefrau ges. Eysen & Co.,
nlindtorquai 1. (
rnofvoistin. perf.. ges. v. Behrens

"r Pollex. Stoffgroßhandel. Neuer

Gansemarkt 4- .
Lagerarbeiter, auch alt. kraft (evtl.

Rentner) •' I sengroßhdl.-Fa. ges
Ahlf X Marten-. Hamburg 1. Hohe

Lii'ioty'pe-Maschinensetzer z. ;ofort.
Eintritt gerecht. Brosehek v in..
Bnchdruckerei und I i-j-lrjck-
insialt. Groß-' Pli-ichen tl

Autoschlosser in. Fühl erschein 3. -1.
in seiner Arbeit Ordnung hält. gcs.
iufsiiegsmöglichkeit. Vorstellung:
täglich zw. 16 u. 17 Ihr. Hans
Schlicht. Verkauf-ktr. f. schlicht
käse. Hmb. 36, Jungiusstraße 32.
lei 35 57 57.

Kraftfahrer gcs. f. 1 Tonne, Hanre
Lloyd. Robert E M. lilge. Norder-

Bürobote /.um sol Antritt gesucht
Ruberoidw rkt Aktien Gesellschaft.
Doxeiihof 55 i Brandstwiete). f

Geeign. Mann als Bote 'Fübrersch.
ges. Vorstellung tägl. zw 16 und
17 Uhr. Ilans Schlicht. Verkaufs-
konior f. Schlicbtkäse. Hamb. 3b.
Jungiusstr. 32. Tel. 3a57 jr.

Buchdruck - Maschinenmeister ziim
sofort. Eintritt gesucht Brosehek
& Co., Buchdruckerei und Tief-
dni-'kanstalL Große. Bleicb-n 42.

Schriftsetzer zum sofortigen Ein-
tritt gesucht Brosehek & Co..
Buchdruckerei u. Tiefdruekan-'alt.
Große Bleichen '2.

Spritzertin) für AVürstchcn-Abdrrh-
*naschine sowie tüchtige u. Gesel-
len ii. Frauen. Herm. Wittlinger.
Fleischwarenfabrik. Sternslr. 84.(

Eauswartposten f. alt. Handw.-rker-
- h-naar. CB G 9212 HF. (

J-t. Verwalter-Ehepaar f. Einz^jiaus
'n Harvestehude gesucht. Ehemann
find, als Lagermstr. volle Be.-chäft.

,u 49 36 59. .
Fahrer, zuv., I. Lu-ferwg. ges. KiH

1 Kunstbunigfbr., Schul" eg 34.
M: • .er und Zimmerleute gesucht.

Karl Freirang. BaugeschafJ. Hbg..
M.lebst,aße 10. (=n 44 32.-3 (

G« w.rlsgehilfe gesucht ,ml besten
Zeug». Claus l.ie.deimmn Hbg 4.

Kohienhdlg. sucht Fuhrgcmeinsch.
mit Besitzer v Zugmasch m. An-
hänger. 2000 um Platz m. Gleis
ansehl. vorhand Tb. Heiden, gegr.
1891. Hbg. 27. Bilistraße 115/17.

Alleskleber, farblos, glasklar, von
Chern. Fabrik zu liefern in Leib
fässern mit 100-200 kg u. in ca.
750 Gr.-Dosen. Anfragen unter

,Boc?.halterin - Kontoristin in Allein-,Arzt sucht sof. zuverl Hausgehilfin

Kleinsnitz-Zwinger von Pappelhof,
G. Cords, jetzt Hamburg-Lokstedt,
Bachstr. 17. te» 58 28 95. Fröhling

Begleithnnd, große Ra ree. gesucht.
Angeb. u. PJ 517 HF.

Schäferhund, hübsch, Bast., gut erz.,
wachs., schußf. u.geflügelfr.. nur an
Priv. in gt. Ilde. z. vk. te» 57 81 03

Jg. Scotchterr.. Rüde. v. präm. Eit.
Müller.BadSchwartau,Geibelstr.7a.(

Junger Airedale - Terrier bester
Champ.-Abstammung zu verkauf.
Volksdorf, Ahrensburger Weg 104.

später gesucht für Privathaushalt.
Hillemann. Hamburg 13, Roten-
haumchaussee 73. II. (

Hausmädch., zuverl.. sau!,.. I Pri-
vathaush ges. Hene. Wittlinger.
Hbg Afi Klonst"-*kstr. 6 417783'

Hausgehilfin f. Einfamihenhais in
Blankenese sof. gesucht T.-hrhoff.
Blankenese. Ahornweg 2 öl" 03 46

Hausangestellte m. K<4. g,, Witt.
Kleinflottbek. Barnn Voght-Str. 19

Wirtschafterin für Gartenhaus in
Rahlstedt ges. (3 Erwachsene) per
1. Okt Ang u. F 9155 HF (

Frau Hilf- im 11 -usbalt gesucht.
1 2—Amal wöchentlich Schreiber.

Maria I -•niren-F-raße o t
. Stütze, tüchtig, für -lädtisch. Hau>

halt hijdeij-'l gesucht. Jastram.
, Hmb.-Ohcrhillwärder 207. 21 20 05

Ältere Frau ,>d. Mädchen f. Gartenh.
in Wandsbek ges. Osterkaino 64 (

Morgenfrau, sh., ehrl., 2-3mal wchll
f F.inzh in Othm. sof. ges. 49.3912

Stütze, saub., od. Ehen. f. Einzel-
haus gesucht te» 49 27 98.

Ehrl. Hausang. g. b. ält. Ehe». Pape.
Hnchrill- 121. 53.3192 zw 13 u 14

Hausgehilfin od. alleinst. Frau ge-,
Kochen n erforderlich Thornins.

I Agnesstr. 15. Ruf 52 77 76. i

Steno kontoristin f. allg Kontorerb.
sof gesucht. Arthur Rothermann.
Hahntrapp 3. (

Stenotypistin, tüeht., feiner Büre
hilf,* f. Kegistraturarb. u. e. weibl.
Bürolehrling ges. Rechtsanwälte
Uteseher. Dr. Harmsen. Dr. Meyer.
Hbg. 1. Große Allee 28/29. . (

Kontoristin (Steno. Schreibm.. Bll.)
sof. ges. Ang. u. PH 516 HF.

Lohnbuchhalterin, Stenotypistin.
Telefonistin. Kontoristin. Expedien-
tin sof. ges. Zu meld. m. Lebens!,
u. Zeugn. v. 9-16 Uhr bei J. D.
Flügger. Hbg.. Rödingsmarkt 19 20

Stenotypistin, tüeht.. sof. g- -. Chern.
Fabriken Georg Hövermann & Lo..
Hamburg. Schulstraße 2. (

Kontoristin u. Stenotypistin, jiing..
1. Fisengroßlidl.-Firma z. sof. An-
tritt ges. Ahlf & Martens. Hamb. 1.
Hohe Straße 5. . .

Stenotypistinnen, perf.. Kontoristin-
nen u. Anfängerinnen zum sofort.
Autr. ges. Ruberoidwerke Aktien-
Gesellschaft Dovenhof 55 (Brands-
twiete).

Kontoristin für Stenographie ind
Schreibmaschine u. alle. Kontor-
arbeiten sof. ges. Vorzust. Robert
Sackmann. Hamburg. Große Allee
Nr. 4. b. Hambg. Hauptbhf. (

Kontoristin ii. Verkäuferin gesucht.
Schlachterei Fink. Wexstraße 31.
Fernruf 34 26 96. I

Tüchtige Stenotypistin und Außen-
expedient od. intelligenter Bote. f.
Hafen u. Bahn ges. Röhlig & Co..
Ferdinandstraße :U*. , . (

Kontoristin für leichte Büroarbeiten
gesucht. Schreibmasch.-Kemitn. er-
wünscht. Vorzustellen 10—12 Ihr
Benediktstraße 54. Amtenbnnk .

Stenotypistin für größere Industrie
Verwaltung Nähe Dammtor ge-
snejit. Cs» 44 46 55.

1 Kontoristin f. alle Kontorarbeit..
1 perf. Stenotypistin, mögl. ans d.
Umgebung, ges. Josef Xiemöhl-
inann. zurzeit Reinbek. Bez. Ham

Steno Kontoristin sofort sucht
E PW 508 Hl"

Nähfrau, tüchtig, gesucht. Pape.
Hochallee 121 (

Arbeiterinnen, jg.. sof. ges. Karl
Tietz.Kunsthonigfabr..Schulweg:) 4

Näherin ges. Bandagist Schumann.
Eppendorfer Land-iraße 11

Frau, ordentl.. z. Nähen u. Stopfen
gesucht. Schmidt. Othmarschen.
Gi- sestraße 41. x *» 49 42 64

Jg. Mädchen od. Fran für Küche u.
Bedienung. Breckmöller, Mileh-
wirtschaft, Speersort 24 (

Fußpflegerin sof. od. später gesuchk
I.etina - Fußpflege. Mittelweg 167.
Tel. 44 70 02. , (

Anlernling für Fußpflege gesucht.
Mindestalter 45 Jahre. _ Letina-
Fußpflege. Mittelweg 167. (

Plältfrau, saub.. für Privat alle drei
Wochen gesucht. Küser. Othmar-
schen. Nienkamp 7. 49 14 05.

Schneiderin ges. Tiedje, Blankenese,
Manteuffeistraße 1.

Mädchen f. Geschäftshaus)!, sofort
ges. Fr. Moritz. Colonnaden 9.

Ganz- u. Halbtagsfrauen sof. g-*s.
Konservenfabrik Harry Hey, Stel-
lingen. Wieekstraße 33. Meldung

Armbanduhr, 585, abzugeb. gegen
Damen Fahrrad. Reinecke, Hbg. 4.
IWndsburger Straße 1. ptr. (

D.-Ledersch., gt..37. abz. g. gleiehw .
38 <8* -. Lullt je. Erdkampsweg 21.

D. Schub. 3 Paar. Gr. 39-40. und
schw. D.-Filxhiit. tarn., abz. geg.
Herr.-Anzug. Gr. 1.80. Gründahl,
Kurze Mühren 9. II. nur 15-18. (

D. Schuhe, schw., pr„ (,r. 39. buh.
Abs., al*/., g. 38 1 z fl. Abs. 553884.1

Eßzim., Eiche, abz. geg., Radio u,
Grammophon. Tel. 54 07 0b. (

Gasherde. 2, od. Kostüme. Kleid.-r.
Teppichroll., Bronzekrono abz. geg.
Gasbackherd od. Markise. 52 47 6-,

Haargarn-Tepp.. 2x3. abzug. gegen
guten Herren - Wintermantel. 1.7 >
groß, schlank, to* 34 74 94. (

Hausschuhe, Gr. 39. u./o. 1 P Hand
schuhe. Gr. 6 1». braun Wildleder,
abz. geg. guterh. Koffer. Schlüter,
Heimkuder btr.6, II.. zw-,18 u. 1911.i

Herr. Anzug, gut erh.. Gr. 48, abz.
gegen Radio. Wstr.. 220 V. Mohr-
mann. Eriehstraße, ,29. . <

H. Armbanduhr. Silb.. Schweiz. W.,
15 St., u. Traur. 585 abz. geg. Aufl.-
Mn tr. f. 2 Bett. 100X200. 57 81 0.3

Holz Kinderbett. 70X140. m Matr .
abzug. geg. guterhalt. H.-Fahrrad
(Zahlungsausgleich). Käthe Drewes,
Tostedt. Kr.Harburg.Wellerstr.l2()(

Kinderkarre und Wringmaschine ab-
zugehen gegen Gasbockkocher.
ik> 49 36 59.

Kind. Schube. 2 Paar, sehr gut erb .
Gr. 30 ii. 33. abzug. geg. 1 Paar
Kind.-Schuhe. Gr. 37. te» 59 03 (>8.

Kleider. Gr. 38-40. Pull., Blusen,
Hüte abzug. geg. Wäsche od. Stoll
(Cr.-Satin od. Chiffon, bev. auch
Reste). Angeb. schriftl. Werner,
Milt, Iweg 162. III.. b. SeiwerL (

Radio. Celef.. Sup.. Gleichstr.. abz.
geg. gleiehw. Wechsel- od. Allsfr..
evtl. Zahlgs.-Ausgl. II. Schröder.
Ilmb.-Rahlstedt. Bahnhofstraße 27.

Radioapparat, Wechselstr., abz. geg.
Gleichstrom. Terdenge & Möller.
Hamburg 1. Mönckebcrgstr. 17. II
00.33 16 28.

ttolkiücx-Kamera, 6,6. abzug. geg.
glif.s H.-Fahrrad. Tel. 49 26 80.
Günllii r. Gottfr.-Keller-Straße 13,
Großtlottbek. (

Schreibmasch.. 0. M. Rcisemasch.,
abz. g. bl. Herrenanzug,.Gr. 48.
Hans Rix. Borsteler Chaussee 57. (

Schreibmaschine. Adler, abzugeben
i* i reit' Nähmaschine. Seifert,
II:i' * dornstraße 24. (

Volksempf. abz. geg. gt Uhr u. Zuz.
W. Hertel. Hbg.-Altona. Hohen-
esch 47. H. 3. 111. (

\m ".."obisteich 1

^Äo^c;iLBoe1wiugerSf ' r Hambg. "27. Andreab-Moar-
Sn ..i-e 31 35. fr 38 82 35.

Männliche und weibliche Hilfskräfte
für die Packerei resucht (au-h
llallilagsbescbäft igung)
k-i Fremdenhlaii. \l*t Ansicht

Landwirt f. K * - g«dam-i bei freier
Srn'ion f. m. >00 Mure. er. Hof
«,>f f. m. Vt'itr. ges U-"wtM. A.
Mnnstcrnuinn. Barsbüttel b. Hb„.

!<•• .ditorenmei-ter und Konditoren-
gesellen ges eht. Stadtbackerei.

i ehrling, weibl., für Büro, au ;• n .
-luterurochi-n. Lehrzeit, ges. Lnret
Brenvl-Verlaß. Kirchenalleo

Weibl. Lehrling für Exi>ort gcsueht
Paul Bu-->-. Neuer Juugfernstieg 11*

Spezial Gewürz für Braten und
Soßen. la Qual., in Karton ä 100
Beutel je 17 Gramm, per Karton
10,80 RM ab zu verkaufen Groß-
handeisspanne ausgenutzt. Angeb.
unt. PZ 498 HF.

Makler sucht Lieferanten in Kondi-
torei- u.Bäekercihpd. Edgar Sehoer.
Ahrensburg. Manhagener Allee 22

Herren- u. Damenmodeartikel recht
Kriegsraunigemeinsehaft. Stollberg.
Semperstraßo 16. II. <

Verkaufsbüro am Hauptbhf., 70 qm.
3 Räume, 1. Stock, mit Lastenauf-
zug, sucht vom Hersteller oder
Grossisten Waren zu verkaufen
oder verteilen. Evtl. MitbeteMi-
gung. El D 9041 HF. (

Ausweichlager in Bad Bramstedt
steht zur Verfüg, geg. Mitbenutzg.

Baukaufmnn, tirm in Buchhltiing ’
Lohnbuchhalt., sucht nein- Stellung
Einsatz Dänemark 0'1. M 1 >tgebiet,
Angebote unter G 9036 HF

Vertret., gute, v rühr. Kaufm. ges.
R,> 3000 Fil. Eppdf. Laml-ir. 49 (

Ein- u. Verkäufer, geschickt. Orga-
uisator. Korresuond. u. Auftraes-
b* arbeil'T. bisher als Handelsver-
treter tätig gewes., sucht passend,
selbst. Wirkgskr. El F. 9042 HF (

Konserven-Fachmann für Obst-, <"
müse-. Marmeladen-, Fisch- und
Fleisch-Konserven sucht leitende
Stellung. Angel*. II 8730 HF (

Kaufmann. 51 J.. repräs.. in. umfass.
Kremln., sucht leit. Stellung, evtl.
Vertretung des Bctriebsfuhrers.
El HG 32745 an Ala. Hamburg 1

Lohnbuchhalter, tüchtig, selbständ.,
-. neue Beschatt. E A 8740 HF (

Prokurist. Bilanzbuchhalt., tüchtiger
Oreranis., s. pass. Wirkgskr. in groß.
Unternehmen. E II 9125 HF (

Kaufmann, heeresentl.. sucht Stelig.
in Reederei, Schiffsmakl. od. lin-
u. Export. Gute Kenntn. in Masch,
n Buchhaltung. E A 9119 Hl t

Achtung, Baufach! Tüeht Lagerist,
Expedient, evtl, auch als Kolonie a-
führer sofort oder später frei.
Angebote an Lorenz. Billstedt,Horst-Wessel-Straße 15a (

Lebensmittelhändler, selbständ.. s.
Beschäftigung. tS B 8701 HF

Lagermeister der Lebensmiitelbr.. a.
Exped.. s. Stelle. El G 9116 HP

Druckerei-Betriebsführer sucht Wir-
kungskreis. evtl. Beteiligung (eig.
Kundenstamm). El Hbg. 3927 an
A. P. Z.. Hamburg, Gänsemarkt 44

Geschäftsmann, 57 J., s. Vertrauens
posten. E an O. B. postlagernd
Scharbeutz Ostsee.

Kaufmann. 53 Jahre, seit Jahrzehnt
produktiv als Prokurist im Groß-
handel. übernimmt Geschäftsführg.,
Wiederaufbau od. leitend. Posten.
Angeli, unt. B 9200 HF. i

Einkäufer f. Industriebetrieb sucht
verantwortungsvollen Wirkungs-
kreis. Angeb. u. H 9197 HF. (

Kaufm. Leiter m. viels, kauf:.:, u.
techn. Kenntn.. versiert. Verhdk's.-
u Gefolgschaftsführ.. m. liest, lief,
u. Erfolgsnaehw. aus Großindu-tr.
u. Großhandel, s. entspr. verant
wortungsv.Tätigk. Ang. A9207 HF(

Kraftfahrer in. Opel P 4 f. kri *gs-
U. lebens«lebt. Fahrten sofort frei.
Bockmann, Lockstedter Weg 36. (

Suche bis Kriegsende al< Verwalter
Stell, in kl. Land« irisch., ev. auch
wo d. Mann fehlt Bin 51 J. alt. Freu
50 J. oh, Kd. Otto v. d. Heide,
Hbg.-Bahrreal., Mozartstr. 73, II.

Heizer sucht Stellung als Zentral-
heizer. H. Drechsen. Carolinen-
straße 20. Hs. B. (

Kraftfahrer sucht Stellung (Privat
wagen*. Ang. Z 172 Zieger. Alt..

GERHARD WOLBERS
HAMBURG 24 BUCHTSTRASSE |
bitte! um Einsendung der Bezugscheine lij,

Süßwaren
Marmeladen
Kunsthonig

Lieferung kann prompI eriolgen!

Buehl.alter(in) für d< finitiv Durch-
schrei' i'iii lifüln.. Pnyatsekretarm.
Sienol> pistin, Kontoristin sof. i-
\,,1 "Stell, bei Ur* Utz Co., Ham
l.,..: 36. K-planaile 46, v. 10-15 l .

1 Eetriebsbuchhalter f. Betnebsab-
re remungen u. Statistik u. I Lohn-
bu- hhal- * f. sof. ges. Sehnftl. Bc-
w < * - - I* Hauiburgei W ollkämmerei
A.-G., Hamburg-Wilhelmsburg.

Buc-.u-itertin!. bilanzsicher, sofort
re > arl WBlprecht Nicht Hbg-
\! oiia. Palmaille 76. 5» 42 41 03(

Expurreachbearbeiter, absol. selbst.
hiafie. nii'gl. Branchekenntn.. un
bi-,liiigt re wandte Korresponden-

, n . reibst. Maschmescnreiber,
re i. Paul Busse. Neuer Jungfern-

Expedientlin) und Fakturist(in),
set?„i.. tlott. Masehineschreiberxini
für Export gee. Paul Busse. Neuer

Bürohille für" Registratur «nd Be-
sorgungen .ges. Paul Busse. Neuer

Buchbait'r(in). P'' rfekht,-• l l’ ila^ZS ver"für Durchschreibebuchführung, v <
Sicrt im Lohn- und Steuerwesen,
gesucht. Paul Busse Neuer Jung-

Kaidmann. 'fähig u, erfahren müjgL
i,i Braiiehekennlni-sen, v. Betnep
,1 K ra I' fahrzeugbranche- 8«. Her
mann M. Reimers & C°.. *
Petkumstr. 5 (Nähe Mundsburg .

Angestellter, alt. fni Lager « Hu
si.fiirt gesucht v orst. XW^. 14 b™
1,1 Carl F. Meyer. LieKtro

Großhandel. Adolf-Hitler-Plati 5-

KcntorisitinfExped. ™e,£jiHcht"
SSÄSe®«
Hau hurjr. .36.. Jungiusstraße 32

I 3-2 42lr5O5 ZTesch&"
- ! I . GmbH. '!n

1

Gese hilf tsverb Indu n tien
Wir suchen Ware zum Abpacken in
Tüten u. Kartons jegl Art Wir
können d. Ware abholen ii anlief.
Johannes Jensen & Co.. Hamburg-
Schnelsen, Weidenstr. 30. <>8 23 57

Groß. Betrieb d. Lebcnsmittelbr. in
Westfalen übern, die Abfüllung v.
Weinen usw. Flaschen u. Korken
können gestellt werden. Angebote
unt. PO 453 HF.

Bäckereibedarf. Welche Hersteller
od. Großhandelsfirma sucht Anleh-
nung an best. Hbg. tiroßhandels-
iirma. Lagerräume. Ausweich«tell.
usw. vorhand. Ang. unt HG 1.3604
an Ala., Hamburg 1.

Lebensmittel- u. Konsumwaren Groß
handlung sucht Makler und Ver-
treter. Ang. u. B 9008 HF. (

Sudetengau. Stillgelegte Handwasch
Mittelfabrik übernimmt gestörte
Hamburg. Fabrikation. Anschrift:
Heinze. Großtlottbek. Postschließ-
fach 17. (

Lohn-Aufträge, spez. Abfüllen von
Gewürzen, ges. Fritz Lang. Ham-
burg 19. Hoh * Weide 5. (

Wer sucht Fabrik-An«lie£erungslag.
in Hambg. Ang. u. G 8865 HF. (

Lohnpackerei übernimmt Aufträge.
EI JI 9029 HF. (

Zwei größere Betriebe Hamburgs
such. Abbruchsunternehmen. Kuse,
Toppenstedt. Winsen a. d. Luhe. (

Einkaufs-Zentralen, auch für den
Osten, geben Postadresse an A.
Kohlke. Hamburg 21, Ohp 22 66 50

Aufbaubetrieb d. Gewürzbranche m.
hob. Rohst.-Abschlüss. u. Verarbei- 1
tungsräumen. in bester Lage Meck-
lenburgs, schlägt Zusammenarbeit
mit bestrenommiertem Betrieb vor.
0# G 8977 HF. (Größere Mengen kosmetisch. Artikel
an Detaillisten abzug. Koenecke
& Co., Gr. Bui stah 11. 10-15 I hr.

Kunsthonig. Welche Fabrik» kann
zusätzliche Herstellung übernehm.?
M PS 475 HF.

Ernst Gravenhorst, Hmb. 1. Hermann
slr. 46. sucht v. Herstell., v. Impor-
teur u. v. Großh., bes. v. d. Export.,
die s. auf d. Großhandel nmgestellt
hab., Warenpost, aller Art zu kauf.

Ernst Gravenhorst, Hmh 1,Hermann-
Straße 46. sucht Verbinde, mit Ex-
portfirmen, die sich auf den Engros-
handel umgestellt haben.

Druckerei sucht Kollegenhilfe für
dring. Aufträge. El J 8619 HF (

Arbeitsgemeinschaft m. Unternehmen
Nähe Hamburg ges.. i. weich, von
betriebsunfähig gewordener ehern.-
techn. Fabrik d. Herst, e. eingef.
Markenartik. fortges, werd. kann.
Kfjnting. vorh.. Reißwasserkessel
u. ca. 200 qm Räumlichk. erford..
Misch- u. Flaschenfüllmasch, "erw.
Übernehm, auch kleine inaktive
chem.-techn. Fabrik m. Einrichtg.
An geb. u. PM 471 HF.

Lohnpackerei und Abliillfirma Nähe
Hamburgs übern. Aufträge f kurz-
fristige Lieferungen. Anfragen u.
Ewald Lange. Kasseburg i. Lbg..
hei Friedrichsruh (

Ich bin in der Lage, in meinem
,stanzwerk noch Aufträge f. Blech-
dosen m. Stülpdeckel auszuführen.
Anfragen an Postfach 26. Fried-
richstadt a. Eider

Einfache Eisenkonstruktion- und
Blecharbeiten, evtl. m. einf. Dreh-
arbeiten für Apparatebau zu ver-
gehen. El D 9033 HF (

Geschäftsverbindung m. Buchdr. v.
Faehm. ges. LampT, zzt Schmalen-
beck, Achterkamp 62 (

P a t ent-An w. D r. Z E L t R
Vorläufige neue Anschrill

Bad Segeberg, Ihlsee

G K l \ n S T I ( K E

4-Z.-Häuschen, mod. Sasel-Poppen-
büttel. zu kf. ges. Ang. B 8837 HF

Grundstück, auch größerer Besitz.
dringend gesucht. Gegend gleich.
Angeb. erb. an F. Herms. Hbg.-
Blankenese. Wulfsdal 28. 46 34 3I.(

Grundstück, mit oder ohne Haus,
auch Wohnlaube, zu pachten oder
kaufen gesucht, möglichst Nähe
Stadtbahn. Voß, Langenhorn,
Weg 410, Nr. 35. te» 59 64 08. (

Einzelhaus in Hmb. od. Umgb., Obj.
bis 100 000 RM, zu kauf, gerecht.
Angeb. an Hausmakler Peemöller,
32 19 71, Ferdinandstraße 6.

Gartenhb. gcs. in näherer od. weit.
Umg Hbgs. Gust. Wührn, Eiseng.,
zzt. Elmshorn, Schlagetcrstraße. (

Grundstücke in baureifem Gelände,
mögl. am Wasser gelegen, eventl.
auch bebaute Grundstücke, die
jedoch freigemacht werd, können,
ges. E* mit näh. Angaben an Paul
Stark, Wirtschaftsberater, Ham-
burg 23, Marienthaler Straße 144

Einzelhaus. 4—5 Zimmer. Umgcbg.
Hamburgs zu kaufen gesucht.

A 7958 HF
Einzeih, in Hambg«. Umg. zu kauf.
gesucht. E) A 8828 HF (

Mod. Elnzelh. od. Baupl. zu kf. ges.
Elbo-Alstergcgd. Gt. Objekte an-
geben. El H 8922 HF (

Villa od. Gartenhaus in Hambg. od.
Umgebung dringend ges. W. Mark-
mann & Co., Hausmakler, jetzt
Eidelstedterwcg 21. Oö- 55 84 37.

Wilhelm Bahr, Hausmakler, jetzt:
, Hmb. 36, Alsterglacis 10. 44 46 86,

Giundstücksverwaltungen u. über-
nimmt Schadensregulierungen.

Ein- oder Mehrfamilienhaus ge-
sucht, Gegend gleich. Makler er-

. wünscht. Angeb. II 9021 HF. (
Einzelhaus, beziehbar, bis 150 000.-

' gesucht. Angeh. B 9024 HF. (
Ein- od. Zwei-Familien-Haus in Vor
ort Hamburgs z. kauf. ges. Ang. 498

: „Ala Anzeigen 'rnßliurg/Els
Häusch. ev. Woc.henendh. Umg. Hbg.

n z. kauf. ges. Ang J 8971 HF (

wieder -ofort Stellung in Ham-
burg. E E 9066 HF. (

Heizer s. Stelig. als Vize od. Her. -
wart; übern, kl. Reparatur* n. W.
PeLLzus. Hbg. 34, Horner Weg 9!l

Modelltischler, der 8 Jahre d. 1 rech
lerei einer Mareh.-Fabrik geleitet
hat. sucht Stellung als Vorarb. in r.
auch n. auswärts. E G 9076 HF.

Handwerker -licht Stellung zur Be-
treuung eines Villcngrundstücks m.
Wohrgek-^enh. Jost-Flügge. Hbg.-
Sasel. Klrengartcn-Verein Pfeilshof.
Parzelle 16. bei Kehn.

Hausw artposten in Fabrik od. Lager
f. Heizg.. Reinig.. Bewachung usw.
r >s E Bl 58 Fil. Blankenese.

Tischler-Ehepaar, 10 Jahre, sucht
Hauswartstelig. Ang. D 9081 HF.(

Kapitän A 6 sucht Vertrauensstel-
lung. bisher Schiffahrtsleiter im
Osten. Angeb. u. B 9080 HF. (

Vizeposten, Verwalter od. Wächter-
posten m. Wohn ges. Karl Schell-
bach. Gnei-enairerraße 13. pari. (

Kapitän A 6. nicht mehr seefähig,
«licht «. Kenntn. entspr. Landstell.
A. Schwartz. Heußweg 103 (

Suche f m Sohn Srellg. als Kontor
hote. E F *728 HF , .(

Kellner, flott, int., sucht Stellung :n
gutem Lokal, auch außerhalb Ham-
burg-. Bewandert in allen Sparten.
Möglichst mit Wohnung. Ausfuhr!.
EI J 9118 HF „ . (

Suche Stellung als Bote. Registr..
Hilfsexped. oder sonst etwas Ähn-
lich «. E E 8703 HF (

Renin. Ehepaar. 64 J.. sucht Posten
i*l< Hauswart in Hamburg, od. Um-
gebung. Ott« Suhr. Wandsbek.
Dahlienweg 19 , , . (

Graphiker, gelernt. Buchdrucker, in
Industrie besten« eingeführt, sucht

geeigneten Po-len iu leis tun gs
fähigi r Druck' rei. E B 8733 HF (

Lagermeister, 44 J.. Leben < mittelbr .
mit langjähriger Erfahrung, recht
in Hamburg oder außerhalb sofort
Stellung. J. Gärtner. Siek. Baum-
katen. über Trittau-Land .

Koch reich' Stell, in Kantine oder
Großbetrieb od. als allein Koch,
mgl. Nähe Hbg. Ang. J 9198 HF.

Damen-Friseur recht Stellung be-
vorzugt Innenreadt od. Uhlenhorst.
Angeb i>. J 9158 HF. (

Herst. V. Gärt.. lieh. V. Schä l, übern,
nebenberufl. Ang. H 920;> Hl. (

Drogist. 52. s. Posten in nharmaz.
od. chem.-techn. od. ähnl. Betrieb
für Fabrikation o*ler Lager. Zu-
schriften unt. A 9247 HF. (

Kfm. geb. Mann s. Stell al« Lager-
mei-ter o. a Art. Ag. .1 9246 HF/

Kontoristin, jg.. sucht Stelig. El mit
Gehaltsangabe erbeten P 313 Fil.

Reinmachefrau, 3 Imai *1. Weh. ges.
Ha.-enbeck. Hamburg-Gr.-1 lottbek,
t'ranaebstiaß.* 65. > 49 23 84.

Reinmachefrau o*l Tagimideh. nach
Othmarschen re «. Tel. 19 15 88. (
S T E L I F X t. I SUCH E

Gustav Bolt, Hbg. 1. Hermannstr.16
Inh Rud. Holberg u. Eil. Heuser,
Hausmakler. Grundstücksverwalt,
Regelung v. Grundstücksschäden.

Emfamilien Haus oder kl. Grund-
stück mögl. n. Hambg., gesucht.
El mit Preis G 9012 HF. (

Pharm. Betrieb sucht dringd. Be-
tnebRräume od. mittl. Gebäude zu
kauten oder mieten. Makler erw.
Baumann, bei Menzel, Altona.
Rothes!raße 5. Ruf 42 06 17 nur
19—20 Uhr (

Grundstück für Wochenendhaus od.
kleiner Garten am Südrand de«
Sachsenwaldes zu pachten gcs.
Gebrüder Janssen, Esens.

terin Post. b. einz. Herrn Ang.
Wagncr.Glinde.DiekkopnelsweglO.f

GOjähr. Wwe. möchte allst. Herrn d.
Haush. führ. Schlicht u. schlicht.
In all. erfahren, nett. Wesen. M.
Falck. Sprötze 48. Kr. Harburg. (

Wirtschafterin s. z. 1. od. 15. Okt.
pass. Wirkungskr. außerh. Hambg.
Gute Kenntn, i. Koch, u Nähen.
Ang. F 1000 Fil. Hl*g 39j;r.isweg4(

A rbeftsverMchunijen
Wer übernimmt Holzzerkleinerung
f. Brennholz^, Frantz, Fuhlsbüttel.
Brombcrrweg 50. (

Strickarbeit, in Heimarh. zu vergeb.
Arste. Blankenese. Kö-ferberg 1.
Tel. 46 08 52. 16 bis 18 Uhr.

Wer änd.IIerrenkleid. Ang.F8880HF(

Kolonialwarengeschäft evtl, mit
Grundstück für Kunden zu kaufen
ges. Evtl, auch außerhalb. Kann
auch Laden m. kompl. Einrichtung
sein. Ruß. Steuerberater. Hambg.
Sasel, Dweerblöcken 40.

Bäckerei m. od. ohne Grundst. z. kf.
od. pacht, ges. .Carl Wolff, Altona.
Friedensallee 251. (

Milchgesch. mit u. ohne Grdst. geg.
Barzahlre gesucht. te» 49 52 31.

Lebensmittelgesch., Kol.- u. Fettw.,
z. pacht, o. kf. gi «. Hmb. o. Umg.
Nordhorn, Alt., G.-Litzm.Str.l27.11.(

Bäckerei, mittlere, mit Grundstück
von Bäckermeister zu kaufen gcs.

C.Lorenzen b.Heuer.Meierei.Tönning
Fischhändler aus Hamburg sucht

Laden od. Fischgesch. zu pachten.
Holst bei Ewers, Eutin in Holstein.
Langer Königsberg.

Lebensmittelgeschäft, gntgeh.. zu
kaufen gesucht. M. W. Krogmann.
Ratzeburg. Schlagetcrstraße 29.

Bäckerei zu mieten, pachten oder
kauf, gesucht Ang. F 9243 HF (

Zigarren-Gesch. zu kauf. ges. oder
mit ein. and. Gesch. in Kriegs-
gemeinsch. El Ro 3001 Filiale
Eppendorfer Landstraße 49. (

Leihbücherei, Papier- oder Tabak
waren-Geschäft sof. zu kaufen od.
pachten ges. E A 8852 HF. (

Papier- u. Bürobedarfsgesch.. gut-
geh., drgd. ges., innere Staut. Eil-
El HG 32691 an Ala, Speersort 1.

Textil Gesch. dring, zu kauf. ges.
<3 erb. unt. B 1724 an Ann.-Exp.
Jak. Vowinckel, Wppt.-Elberfeld

Fachmann sucht Drogerie in Hambg.
od. Umg. Ad. Breuell Hambg. 39,
Gryphiusstraße 12. (

Friseurgesch. mit od. oh. Whg. zu
pacht, o. kf. ges.. Geg. gl. Wetzel,
Langenhorn 1. Weg 401, Parz. 3.

Leihbücherei od. geeign. Laden sof.
ges.. evtl. Beteil. Ang. B 11112 HF(

Hübscher Landsitz 10 Min. v. d.
Vororts!)., frei lieferbar geg. Zins-
haus bzw. gegen Geschäftsbeteili-
gung zu verk. Für alle Zwecke ge-
eignet. Eilangeb. an Car] Drohn,
Hausmakler, früher Rathausstraße,
jetzt Stellinger Steindamm 13-19.
Tel. 58 28 16.

In Kleinstadt Schlesw.-Holst. (Nähe
Hbg.) Grundstück, 1100 qm, Haus
mit Hotel (5 Fremdenz.) u. Rest.,
gr. Wirtschaftsräume, Stallungen
u. Durchfahrt, zu taust heu gegen
kl. Einfamilienhaus mit Garten in
Kleinstadt od. groß Dorf (Bahn
Station). El PA 480 HFI" intoristin sof. ges. E. F. Qpp**r-

* renn fr. U'i.. Lag'rstr. 23 433326'
Stenotypistin ges. Vorzustellen von
9-13 Uhr hei der Deutschen Kran
'«en-Versieherung.s-A.G.. Filialdii.
Hamburg, Hbg. 36, Valentinskamp
<r 90 'Deutschlandhaus).

Stenotypistin, perf.. sofort gesucht.
Deutsche Holzimport Gesellschaft
C. II Gehlhaus & Co.. Brahms-
allei* 64 Tel. 44 3131.

Ali« nkoristin für Buchhaltung
Den h-f hreibebuchführ.), Schreib-
ma*i Um ii Stenographie sofort in
Dau* n st"!W gesucht. A. Schäfer,
Harnim g 1, Steinstraße 17a.

Konto'istin mit Kenntn. in Steno u.
Masehineshr. ges. Hans Kopp,
Konservenfabrik. Hbg.-Wandsbek.
Volks.lorfcr Str 232. Schriftliche
Bewi rb, nach Hbg. 21, Fähretr. 24.

Sekretärin bald ges. Ausjührt E
an Hamburger Adreßbui h-Verlag
Dunirath & Faßnacht KG. Hambg.-
Großflotthek, Dahlmannstraße 5.

Buchhaltungshilfe od. Stenotypistin
sof gi « Fertsch & I.aei«?., Ham
’iitrt' 13. Isextr. 79. h, Westphal.

Stenotynistinnen u. Bürohilfskräfte,
nach Möglichk. m. Kenntn. in der
Soziale, raich , z. sof. Antr. ge«.
Vergüt" nach d. Tarifordnung für
den öffentl. Dienst (TOA). See-
Rcruf«veno«si*nschaft, Hambg. 11,
'/(rvilhaus 5.

Kaufmann. Kraft, zuverläss., befall
f. Innen- u. Außendienst u. f. wei-
tirm Ausbau gesucht Gewandt im
Umgang mit Behörden u. sonstigen
Dienststellen. El HG 13663 an
Ala. Speersort 1

1 Lohnbuchhalterin u. Sozialarbei-
terin, 1 Maschinen Buchhalterin,
1 Kontoristin sof. gesucht. E HG
13636 an Ala, Speersort 1.

Kontoristin, ält, f. hlh. Tg. od. 8td.
g"«.. ,1. selbst, arb. k. A. Hansen.
Hamburg 21, Schillerstr. 37. HI

Verkäuferin f. Bettengeschäft sof.
ges. Per«. Vorstellung Bielefeldt.
Hermannstraße 20. (

Lohnbuchhalterin, jüng., sof. ges.
Rieck ,1. M'izian. Hamburg. Gold-
N'cknhiz 2. 0^ 25 08 69

LohnbuehfiaHerin. gewandt, s-ifort
ges. Wi-rkkücho vorh. Pcrsönöch

, Gaststätte dringd. ges. in Hamburg
0,3-20 PS, 1000 ü. 1500 touren, «der Umgegend. E II 9077 HF. (
sofort oder ganz kurzfristig gegen: Gaststätte zu kaufen oder pachten
Kupfer- und Eisenschein liefer-] gesucht. El G 9044 HF. (
bar. Fried» Hesse, Elektrovertrieb n — * — •** "«-«i-:-

Schnellwaagen Zentrale
Waller R. Mayer

Verkauf— Reparatur
vorläufig Alelerchaussee 3, (beim
Mittelweg) Rut<<23»t

Temno- od. Lastwagen geg. Nagel.
Thalstr. 20. n«rt. lei. 42 24 61. (

Gollathway.. dt'O ol. 200. ... kauf,
re . Oetjen. Farmsen. Hcnuann-
< iinng-Straßp 220. (

Goliath-Lieferw,' ea, 1 t. zu verk.
.IiJnnne« Huhn. It hoi Ruf 2524,
Schii. ßfach 24. ’

Kirn >-riehtung. Har.dhydr.. bis
• t Nutz!:--f. F. v. Egidy. 554993

Wellblech-Aiitogarage zu kauf. gcs.
Ernst Rechter. Rellingen Haupt-
straße 22. (
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